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A us dem  L eben  von Jo h n  Fritz.
Dem jüngsten Ehrenmitgliede des

r ^ c i  seiner letzten Tagung am 24. März d. J. hat 
der V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n ­

l e u t e  einmütig beschlossen, den Nestor der nord­
amerikanischen „ironmasters“ , J o h n  F r i t z ,  zu 
seinem Ehrenmitgliede zu ernennen. Eine hohe 
Auszeichnung, die höchste, die der Verein zu ver­
geben hat, ist damit dem Gefeierten zuteil geworden. 
Besonders freudig haben alle älteren Angehörigen des 
Vereins, zumal die, denen John Fritz hüben und drüben 
persönlich bekannt geworden ist, die Anregung des 
Vorstandes begrüßt. Denn sie wissen und würdigen, 
was John Fritz in seiner durch Mühen wie durch Er­
folge ausgezeichneten Laufbahn für das Eisenhütten­
wesen geleistet hat. Doch auch das jüngere Geschlecht 
sollte erfahren, worin die Bedeutung dieses Mannes 
liegt, und welche äußeren Lebensumstände ihn zu 
dem Ansehen geführt haben, das er heute, man darf 
wohl sagen, in allen Kulturstaaten, die Eisen er­
zeugen, als einer der Pioniere des modernen Eisen­
hüttenwesens genießt.

So kommt denn die Selbstbiographic* gerade 
recht, die der fast Neunzigjährige als Zeichen seiner 
Dankbarkeit allen seinen vielen Freunden für die 
Beihilfe, die man ihm während seines langen, taten­
reichen Lebens zuteil werden ließ, übergibt. An Hand 
ihres Inhalts wollen wir versuchen, in knapper Form den 
Werdegang des ausgezeichneten Mannes darzustellen.

John Fritz wurde am 21. August 1822 in 
Londonderry, Ivrcis Chester, in Pennsylvauien, als 
der Aelteste einer Familie von sieben Kindern 
geboren. Scharf umrissen lernen wir seine Fa­
miliengeschichte, seine auf der elterlichen Farm  
verlebten Jugendjahre und seine Schulerlebnisse 
auf dem Lande kennen. Dann beginnt die prak­
tische Lehrzeit im Jahre 1838; also 16 Jahre alt, 
tritt er in eine Grobschmiede und Reparaturwerk­
stätte für landwirtschaftliche Maschinen als Lehr­
ling ein. Der junge Mann hat bei harter Arbeit 
seine Kräfte kennen gelernt, er verläßt 1843 die 
Lehrwerkstätte und beginnt nun seine eigentliche 
hüttenmännische Tätigkeit als Arbeiter auf dem

* The Autobiographv of John  F ritz . W ith  21 fig. 
-New York, Jo h n  W iley & Sons —  London, Chapman 
& Hall, L td ., 1912. X V I, 326 p. 8°. Geb. « 8/6 d.
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Puddel- und Walzwerk von Moore & Hooven in 
Norristown. Sehr bald findet sich Fritz in dieser 
neuen Welt zurecht und tritt m it Verbesserungs­
vorschlägen für Puddelöfen —  er baut den ersten 
Doppelpuddelofen —  und Walzenstraßen auf. Hier 
kommt das Erfindertalent von Fritz zum Durch­
bruch, er verdient seine ersten Sporen.

Im Mai des Jahres 1849 wird Fritz zum Bau  
eines Hochofens und einer Schienenstraße von  
Messrs. Reeves, Abott &  Co. nach Safe Harbor am  
Susquehanna River in Pennsylvanicn berufen. Hier 
eröffnet sich ihm ein neues Arbeitsfeld. Später 
finden wir ihn auf dem Hüttenwerk der Firma Farr & 
Kunzie als Leiter -des Umbaues der Hochofenanlage 
tätig. Dort machte Fritz erfolgreiche Versuche, die 
Oefen mit geschlossener Brust zu versehen, eine E r­
findung, die ein Jahr später unserem bekannten  
Freunde ®r.»3jitß. h. c. F r i t z  W. L ii r m a n n in 
allen Industrieländern der Welt patentiert wurde.

Im Juni 1854 ging Fritz als Betriebsleiter zu 
den Cambria Iron Works bei Johnstown in Penn- 
sylvanien. Nunmehr eröffnete sich ihm ein dank­
bares, großes Arbeitsfeld für seine inzwischen gesam­
melten reichen Erfahrungen. Die erste größere A ufgabc 
war der Bau einer Schienenstraße von 18" Walzen­
durchmesser. Nach gründlichen Vorstudien und nach 
Ueberwindung mancher Schwierigkeiten baute er die 
erste Aufsehen erregende Triowalzenstraße; diese kam  
1857 in Betrieb. Kaum aber hatte man die ersten drei 
Schienen tadellos gewalzt, als ein Gebäudebrand aus­
brach und die Anlage außer Betrieb setzte. Aber auch 
jetzt wußte Fritz sofort Rat; mit großem Geschick 
wurde ein Notbehelf geschaffen, und schon nach 
28 Tagen konnte man wieder walzen. Der endgültige 
Bau wurde während des Betriebes als massives Ziegel- 
gebäude mit Pfannendach ausgeführt und damals als 
das größte derartige Werk der Vereinigten Staaten an­
gestaunt. Die Schienenerzeugung des Werkes steigerte 
sich jetzt auf das Vierfache. Auch die Hochöfen be­
durften eines gründlichen Umbaues. Später wurden 
vor und hinter der Schienenstraße zur Bedienung Roll- 
gänge angelegt sowie manche andere Verbesserungen 
eingeführt. Die Gesamtanlage wurde mustergültig 
für sämtliche Werke der Vereinigten Staaten.
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Im  Jahre 1860, also nach einer sechsjährigen über­
aus anstrengenden Tätigkeit, entschloß sich Fritz, von  
den Cambria Iron Works wegzugehen; er hatte in dieser 
ganzen Zeit das Werk m it Ausnahme von zwei Tagen, 
an denen er eine Geschäftsreise nach Chattanooga 
machte, nicht verlassen. Im  Juli 1860 trat Fritz als 
Betriebsleiter und Chef-Ingenieur bei dem neu zu 
erbauenden Werk der Bethlehem Iron Company, 
einem Eisenwalzwerk m it Hochofenanlage, ein. Am 
16. Juli wurde der erste Spatenstich getan und nach 
14 Tagen m it den Vorarbeiten für 2 Hochöfen, eine 
Walzcnstraßo, 8 Doppelpuddelüfen und 6 Wärmöfen, 
denen später 14 Doppelpuddelöfcn und 2 Wärm­
öfen folgten, begonnen. Im September 1863 walzte 
man die ersten Schienen. Dann wurde eine Maschinen­
werkstätte und Schmiede errichtet. Alle diese Bauten  
wurden ebenfalls Musteranlagen der Vereinigten Staa­
ten. Der erste Hochofen hatte einen Blechmantel, 
der zweite wurde als erste Ausführung dieser Art 
in Amerika mit Eisenbändern armiert (Fritz sagt 
„Krinolinenkonstruktion“). Anfangs der 70 er Jahre 
wurden zwei weitere 21,3 m hohe Ocfen nach neuen 
Gesichtspunkten gebaut. Zu der Zeit begann man, mit 
Koks an Stelle von Anthrazit zu arbeiten, der Wind­
druck wurde von 0,42 auf 0,85 at Pressung gesteigert.

Im Jahre 1864, also während des Krieges, erhielt 
Fritz von der Regierung den Auftrag, ein Schienen­
walzwerk für den Staat in Chattanooga zu errichten; 
er fertigte die Pläne an, nach denen die Anlage dann 
auch gebaut wurde. Nach dem Kriege übernahm  
Abram S. H ew itt in New York das Werk.

1868 entschloß sich die Bethlehem Iron Company, 
das im Jahre 1864 in den Vereinigten Staaten ein­
geführte Bessemerverfahren aufzunehmen und hierfür 
in einer neuen Abteilung eine Anlage zu errichten; 
man baute vier 8-t-Konverterso wie acht Kupolöfen zum  
Schmelzen von Roh- und Spiegeleisen, eine Schicnen- 
Triostraße von 24", später noch eine größere Schicnen- 
Trio- und Trägerstraße von 28" Walzendurchmesser 
mit drei Gerüsten. Es bedurfte einer harten, uner­
müdlichen Arbeit und der nie erlahmenden Erfinder­
gabe des genialen Fritz, um alle diese neuen Anlagen 
zufriedenstellend in'Betrieb zu bringen. Im Jahre 1868 
wurde als Neuerung das Siemens-Martin-Verfahren in 
den Vereinigten Staaten eingeführt, aber erst einige 
Jahre später von der Bethlehem Iron Company an­
genommen, nachdem Fritz darauf bestanden hatte, 
daß einige Aenderungen in der Konstruktion der 
Ofenanlage vorgenommen würden, die sich denn 
auch bestens bewährten. 1872 erbaute Fritz als neu 
in ihrer Art eine Trio-Blockstraße, m it der erfolg­
reich Rohblöckc von mittlerem Gewichte ausgewalzt 
wurden. Dann folgte ein Fassoneisenwalzwcrk, wo­
bei besondere Schwierigkeiten durch Einführung 
einer neuen, mustergültigen Kalibrierung entstanden. 
Mit weitschauendem Blick sah Fritz die Bedeutung 
des Stahles für den Schiffbau und besonders für 
den Kriegsschiffbau, welch letzterer in den Vereinigten 
Staaten noch schlummerte, voraus. Nach vielem  
Drängen entschloß sich seine Gesellschaft zum Bau

sehr schwerer Dampfhämmer für Schmiedestücke; 
noch schwieriger war es, den immer wieder von 
Fritz angeregten Bau eines Panzerplattenwalzwerks, 
für das er eingehende Studien bei Whitworth in Eng­
land und Schneider in Frankreich gemacht hatte, 
zur Ausführung zu bringen. Endlich, 1887, erreichte 
er sein Ziel; man kaufte die ganzen Patente und 
Geheimnisse von der Firma Schneider an, auch konnte 
man die Herstellung von Kanonen aufnehmen.

1897 wurde Fritz von seiner Regierung die Frage 
vorgelegt, ob es richtig sei, ein Staatswerk für die 
Erzeugung von Kriegsmaterial aller Art zu bauen. 
Nach reiflichem Studium dieser Frage durch Fritz 
wurde sie vom Kongreß ablehnend beschieden.

Wenngleich es im allgemeinen nicht der Zweck 
dieser Zeilen sein kann, das Leben von John Fritz in 
allen Einzelheiten zu schildern, so glauben wir doch,- 
noch etwas näher auf die Beziehungen des hervorragen­
den Mannes zur Lehigh-Universität eingclien zu sollen. 
Als diese Anstalt 1866 errichtet wurde, ernannte der 
Gründer, Asa Packer aus Mauch Chunk, Pennsyl- 
vanien, John Fritz zu einem der ersten Vorstands­
mitglieder, da er sehr wohl erkannte, daß seine prak­
tische Erfahrung von großem Werte für die Ziele des 
neuen Institutes sein würde, das sich besonders die 
Aufgabe gestellt hatte, im Maschinenbau und in der 
Hüttenkunde zu unterrichten. Fritz hat dieses 
Vorstandsamt von der Gründung der Universität bis 
heute bekleidet, m it Ausnahme weniger Jahre, wäh­
rend welcher er auf sein eigenes Ersuchen von der 
dienstlichen Beteiligung an den Universitäts-Ange­
legenheiten befreit war. Er ist den Pflichten seines 
Amtes stets m it der ihm eigenen Treue und Hin­
gebung nachgekommen und hat freigebig zur Förde­
rung des Unternehmens beigetragen. —  Eines 
Tages, im Frühling 1909, bemerkte er, als er mit 
Dr. Henry S. Drinker, dem Präsidenten der Univer­
sität, sprach: „Ich muß Ihnen etwas sagen: Ich habe 
in meinem Testament der Lehigh-Universität einen 
Betrag vermacht, der nach Ihrem Gutdünken ver­
wendet werden soll. Dies Vermächtnis werde ich 
rückgängig machen. Jawohl, das werde ich, und 
anstatt daß ich Ihnen das Geld hinterlasse, wenn ich 
abgehe, werde ich mir jetzt den Spaß machen, es mit 
Ihnen und Charley Taylor auszugeben. Ich habe 
schon lange die Laufbahn von Lehigh-Studcnten 
beobachtet und einen nachhaltigen Eindruck ge­
wonnen von dem Wert der Schulung, die den jungen 
Leuten in Lehigh zuteil wird. Aber Sie brauchen 
ein durchaus modernes Ingenieur - Laboratorium, 
und das werde ich Ihnen jetzt bauen.“ —  Fritz 
hatte kaum seine Absicht angekündigt, als er 
sich auch schon trotz seiner 87 Jahre mit charakte­
ristischer Emsigkeit ans Werk setzte, um die Pläne 
für das neue Laboratorium zu entwerfen. Die ver­
schiedensten Vorschläge und Ideen für die passendste 
Ausführung des Gebäudes wurden bedacht, Architek­
ten wurden befragt, aber schließlich entschied Fritz, 
daß er für diesmal sein eigener Architekt sein wolle, 
und daß die geeignetste Bauform ein großes läng-
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liches Gebäude m it einem hohen Mittelbau und etwas 
niedrigeren Seiten sein sollte, im großen und ganzen 
ihrem Charakter nach sich an die große Anlage 
anlehnend, die er einige Jahre vorher bei den 
Bethlehem-Werken gebaut hatte. Ein solches 
Gebäude, so urteilte er, würde den notwendigen 
Erfordernissen Rechnung tragen: es würde ent­
sprechenden Raum und genügendes Licht bieten 
sowie die logische Anordnung zeigen, daß die schwere­
ren Maschinen im Mittelbau und die leichteren und 
kleinen Maschinen an den Seiten untergebracht 
werden könnten. Fritz lieferte nicht nur die Zeich­
nungen für das neue Laboratorium, er war auch, 
wenn irgend möglich, auf dem Universitätsgelände, 
um den Bau zu beaufsichtigen, ebenso suchte er 
persönlich den größten Teil der Ausrüstung aus.

In einem Schlußwort seiner Selbstbiographie weist 
Fritz auf die gewaltige —  wie wir wohl hinzufügen 
dürfen, vom Verfasser hervorragend geförderte •— 
Entwicklung der Eisenindustrie während seiner 
70jährigen hüttenmännischen Tätigkeit hin; er 
stellt fest, daß im Jahre 1854 in den Vereinigten 
Staaten 637 000 tons Roheisen, im Jahre 1009 aber 
24 000 000 tons erzeugt wurden. Mannigfaltig waren 
die Wandlungen, die Fritz in diesem Zeiträume er­
lebte, und groß die immer wieder neuen Aufgaben, 
die sein erfinderischer Kopf zu lösen hatte. Dabei 
vergißt Fritz nicht, darauf aufmerksam zu machen, 
welch großen Dank er den Lehrmeistern und Er­
findern des Auslandes schuldig sei.

An hervorragenden Auszeichnungen hat es John 
Fritz nicht gefehlt. So wurde er u. a. Präsident des 
American Institute of Mining Engineers, Vize­
präsident, Ehrenmitglied und Präsident der American 
Society of Mechanical Engineers, Ehrenmitglied 
der American Society of Civil Engineers, Ehrenmit­
glied und Ehrenvizepräsident des britischen Iron and 
Steel Institute sowie schließlich noch Ehrenmitglied 
des American Iron and Steel Institute. Akademische 
Grade verliehen ihm die Columbia University, die 
University of Pennsylvania, das Stevens Institute 
of Technology und die Tcmple University; außerdem 
wurde ihm vom britischen Iron and Steel Institute 
die goldene Bessemcr-Denkmünze und von den ver­
einigten amerikanischen Ingenieur-Vereinen die gol­
dene John-Fritz-Denkmünzc zuerkannt.

Unsere Skizze würde nicht vollständig sein, wenn 
wir nicht auch der begeisterten Worte gedächten, 
mit denen treue Freunde des Altmeisters der Eisen­
industrie, seine eigene Lebensbeschreibung ein­
leitend, ein helles Licht auf den M en sch en  John 
Fritz, seinen im wesentlichen unter dem Einflüsse 
des Elternhauses geprägten außergewölinlichen Cha­
rakter und seine liebenswerten Eigenschaften zu 
werfen bemüht gewesen sind.

Wir können es uns nicht versagen, einen dieser 
Aussprüche hcrauszugreifen, der sich durch besondere 
Wärme auszeichnet; er lautet in der Uebersetzung:

. Es war im Juli 1861, die Wolken des Krieges 
hingen schwer über dem reizenden Tal von Brandy-

wine. Man hatte Nachrichten erhalten, daß ein 
Gefecht bei Bull Run stattgefunden habe, und daß 
es verloren sei. Ein niedergedrücktes Weib ging in 
einem einfachen Farmhaus ihrer täglichen Beschäf­
tigung nach, als ein schlanker Bursche eintrat. 
„Mutter,“ sagte er, „ich habe mich einschreiben 
lassen und gehe in den Krieg.“ Sie drehte sich 
nur um und entgegnete: „Schön, mein Junge, laß 
mich nie hören, daß sie dich in den Rücken ge­
schossen haben.“ —

Diese Frau war John Fritzens Mutter und der 
Bursche sein jüngster Bruder. Wenn seine Mutter 
auch keine Gelegenheit hatte, ihrem ältesten 
Sohne diese spartanische Ermunterung zuteil 
werden zu lassen, so wissen wir doch, daß seine Er­
ziehung nach denselben Grundsätzen erfolgte, 
und wir wissen auch, daß keines der Fritzschen  
Kinder, Jungen oder Mädchen, je einer Pflicht, 
einem Unglück oder einer Gefahr den Rücken zu­
gedreht hat. Aber gleich neben dieser harten Lehre 
wirkte der sanfte, aber nicht weniger mächtige E in­
fluß des Vaters, des deutschen Bauern, dessen Blick  
allein, obgleich er nie eine Hand oder die Stimme 
erhob, mehr gefürchtet war als der Mutter nie miß- 
zuverstehendc Korrekturen. Dieser Mann, George 
Fritz, John Fritzens Vater, war ein Edelmann von 
Natur, ein geborenes mechanisches Genie, ein 
klarer Denker, m it weichem Herzen und einem  
scharfen Sinn für Humor, Eigenschaften, die er 
alle seinem Sohne vermacht hat.

Das bescheidene Heim dieser Leute war für John 
Fritz die Universität. Die Exam ina seiner späteren 
Studien wurden in den Schlachten eines langen 
und vielseitigen Lebens bestanden, das mit dem  
Zeiträume der ganzen modernen Entwicklung zu­
sammenfiel. In diesen beiden Schulen erlangte er 
jene Eigenschaften, die die Eltern charakteri­
sierten, und so wurde seine gebietende Persönlich­
keit geschaffen. Hier lernte er, und er lernte gut, 
dio Aufgaben der Menschheit und des Lebens. 
Wir wollen uns glücklich schätzen, daß wir im 
Bereich des Kreises Chester in Pennsylvanien keine 
Universitäten und keine Schulen hatten. Wenn 
welche dagewesen wären, hätte Amerika niemals 
einen John Fritz gehabt. Er würde zweifellos 
eine große Persönlichkeit geworden sein, aber 
eine der gewöhnlichen Form und vom gewöhn­
lichen Typ, er wäre einer von vielen geworden. 
So wurde er einzigartig, eine Klasse für sich. —  
Ungelehrt —  soweit man von papierner Erziehung 
sprechen kann —  vollzog er seinen E intritt in das 
Leben von Grund auf, aber immer m it dem Blick  
nach oben und über den ihn umgebenden Horizont 
hinaus, indem er sich an die praktischen Möglich­
keiten der Welt hielt, in der er lebte. Er schritt 
führend vorwärts, immer führend. Obgleich oft 
durch die Alltäglichen und Schüchternen gehemmt, 
mit denen er zuweilen zu arbeiten hatte, vollendete 
er doch meist, was er sich vorgenommen hatte, 
weil es praktisch, logisch und notwendig war.
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John Fritz trat mit der besten Erziehung —  
dem Beispiel seiner Eltern —  ins Leben. Sein 
klarer Kopf, sein sicheres Urteil, seine Gerechtig­
keit, sein Takt und sein gütiges Herz taten das 
übrige. Und so komm t es, daß er uns, die ihn 
kennen, und den verschiedenen Generationen, mit 
denen er während der besseren H akte des Jahr­
hunderts in Berührung gekommen ist, die B e­
wunderung für diese Erziehung, für das darauf auf­
gebaute Lebenswerk und den Mann, der es voll­
bracht, einflößt. Und so ist es seine Persönlichkeit, 
aus Kraft, vorsichtigem Wagen, Sicherheit und 
Urteilskraft, doch auch aus Liebenswürdigkeit und 
Ehrenhaftigkeit zusammengesetzt, dieseine nächsten 
Freunde, seine Berufsgenossen, seine Gehilfen, seine 
Arbeiter und alle jene, die in ihm voll Dankbarkeit 
einen Helfer in der N ot kennen, einen gesunden 
und freundlichen Ratgeber, einen gerechten Richter, 
jetzt und immer ehren und bewundern werden.

Dem „Manne“ John Fritz gilt die Huldigung, 
die die technische W elt und seine Landsleute ihm 
im Alter angedeihen lassen, nun sein Werk vollendet 
ist, mehr dem „Manne“ noch als dem großen 
Ingenieur, der die Kanonen und Panzer baute, 
die die Schlacht von Santiago gewannen.

Das ist die Tatsache, die ich durch diese meine 
Zeilen für jene unterstreichen will, die nun die 
so schlicht erzählte Geschichte seines Lebens 
lesen wollen. Und es ist wieder diese Persönlich­
keit John Fritzens, die, wie zwischen den Zeilen 
hervortretend, diese Selbstbiographie immer be­
sonders wertvoll machen wird für die große Schar 
amerikanischer Ingenieure, unter denen er nun ge­
ehrt und verehrt steht als der einzig überlebende 
Vertreter jener Vorposten von Ingenieuren, die, 
klein an der Zahl, aber reich an Auskunftsmitteln, 
zähe in der Ausdauer und stark an Geist zu dem  
größten industriellen Reiche, das die 'Welt je 
kannte, den Grundstein legten und das Gebäude 
zu errichten anfingen. a x e l  S a h l i  n.

Und noch ein weiteres Geleitwort aus der Feder 
eines alten Freundes des Gefeierten möge hier in 
der Uebersctzung eine Stelle finden:

Ich nehme mir das Vorrecht, dieses Vorwort zu 
einer selbsterzählten Geschichte eines langen Lebens 
von hervorragender Tätigkeit zu schreiben, das 
nach jeder Richtung hin dem Fortschritt und der 
Vervollkommnung der Zivilisation geweiht war. 
Wenn je die Bezeichnung eines „self-made-man“ 
auf einen Mann anzuwenden ist, so ist sie es im 
höchsten Sinne auf John Fritz. Von zähem Stamm  
m it beschränkter Gelegenheit für die Erziehung, 
aber m it einer wunderbaren physischen Kraft und 
Gesundheit gesegnet, mit einem klaren und logi­
schen Kopf und angeborenem mechanischem  
Genie begabt, machte er es sich zur Aufgabe, jedes 
Problem zu bewältigen, das ihm im Kampfe ums 
Dasein begegnen könnte, und mit Ausdauer durch­
dachte er diese Probleme. Dies zwang ihn zu

einem harten, kärglichen Leben, das in ihm einen 
Charakter von großer Stärke und auch großer 
Lauterkeit, besonderer Einfachheit und hervor­
ragender Anziehungskraft entwickelte. Ein so 
tätiges Leben begegnete notgedrungen auch häufiger 
Opposition, vielem Widerstand und Widerspruch; 
ob Niederlagen oder Triumphe, immer flößte er 
Achtung ein, und gewöhnlich erregte er Zunei­
gung. Die Achtung und Zuneigung für Mr. Fritz 
beschränkten sich nicht auf sein Land und seinen 
Erdteil; viele wissenschaftlichen Gesellschaften der 
ganzen W elt haben ihn geehrt, und viele auf­
richtigen Beweise persönlicher Hochachtung und 
Zuneigung sind ihm zuteil geworden. Der ganzen 
Eisen- und Stahl-Zunft sowohl als auch ihren 
Nachbarn ist er in seinem hohen Alter mit voller 
Achtung und Liebe als „Uncle John“ bekannt.

Den mehr als 89 Jahre alten Mr. Fritz hat 
die ereignisvollste Aera in der Weltgeschichte be­
gleitet. Es ist in der Tat kaum zu begreifen, daß 
ein einziges Menschenaltcr so viele und herrliche 
Fortschritte erringen konnte wie folgende: die 
Konstruktion und Anwendung der Dampf- und 
elektrischen Eisenbahnen auf praktischer Grund­
lage, die Erfindung des elektrischen Telegraphen, 
die der Daguerreotypie, das Verlegen und Arbeiten 
des Ozeankabels, die elektrische Beleuchtung, das 
Telephon, den Phonographen, alle die anderen 
herrlichen Errungenschaften der Ingenieurkunst auf 
dem Gebiete der Elektrizität und —  vielleicht das 
Wunderbarste von allem —  der drahtlosen Tele­
graphie, die Möglichkeit der Untersce-Schiffahrt 
und die bis vor kurzem für unmöglich gehaltene 
Kunst des Fliegens. Auf seinem eigensten Gebiete 
als Eisenhüttenmann war John Fritz Zeuge der 
Entwicklung des aufsehenerregenden Bessemer-Ver- 
fahrens, dessauren und basischen Martin-Vi rfahrens 
und des jetzt folgenden elektrischen Stahlofens, 
aber er hat auch teilgenommen an all der sonstigen 
riesigen Entwicklung des Eisenhüttenwesens, an 
der er tatkräftig mitwirkte.

Es ist als ein besonderes Glück anzusehen, daß 
die Ereignisse eines solchen Lebens in der Mr. Fritz 
eigenen Art mit seinen eigenen Worten überliefert 
werden können, und indem ich im Namen aller 
derjenigen spreche, die von den vielen, die mit ihm 
zusammen gearbeitet haben, übrig geblieben sind 
und ihn darum lieben und verehren, danke ich 
ihm für dieses sein letztes Werk.

R o b e r t  W. Hu n t .

Diesem Danke schließen wir uns von Herzen an 
in der Hoffnung, daß auch recht viele d e u t s c h e  
Eisenliüttenleute jene Blätter lesen werden, um sich 
anzufreunden mit dem Manne, der als Ehrenmitglied 
des Vereins deutscher Eiscnhüttenleuto den Ange­
hörigen desselben zwar durch ein äußeres Band ver­
bunden ist, der cs aber verdient, ihnen auch inner­
lich näher gebracht zu werden, als diese Zeilen es 
vermögen. August Spanm gel.
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N euere  Gießbettkrane.

L

Von Oberingenieur F. H e y m  in Duisburg.

ange Zeit schien es, als ob das Bestreben, die 
Handarbeit, soweit als dies eben möglich ist, 

durch Maschinenarbeit zu ersetzen, vor der Auf­
gabe, das aus dem Hochofen zu Masseln vergossene 
Roheisen im Gießbett zu zerkleinern und schnell 
und billig zu verladen, halt machen sollte. Nachdem  
man zunächst versucht hatte, in mehr oder weniger 
vollkommener Weise die Zerkleinerung der Masseln 
durch am Vorladekran befestigte Fallhämmer u. dgl. 
vorzunehmen, hat sich im letzten Jahr, namentlich 
durch die Bemühungen der D e u t -  
s c h e n M a s c h i n e n f a b r i k  A. G. in 
Duisburg, ein Krantyp für diese 
Arbeiten herausgebildet, der rasch 
Eingang in die Hochofenwerke fand.
Da das Verladen der Masseln ohne 
die Hilfe von Arbeitern besorgt 
werden sollte, so kam nur ein m it 
Lastmagneten arbeitender Kran in 
Betracht. Zum Zerkleinern der 
Masseln dient ein mechanisch betrie­
bener Hammer, der entweder auf 
der die Hubmagneten tragenden 
Katze oder auf einem besonderen 
Fahrgestell untergebracht wurde.
Als zweckmäßig erwies sich für den 
verlangten Zweck, bei dem es auf 
schnelle und gleichmäßige, starke 
Schläge ankam, ein Hammer, bei 
dem der Bär durchein Kurbelgetriebe 
unter Zwischenschaltung eines fe­
dernden Buffers bewegt wurde.
Außerdem mußte der Hammer heb- 
und senkbar angeordnet werden, um  
ihn der Neigung und etwaigen verschiedenen Höhen­
lage des Gießbettes entsprechend einstellen zu können.

Ein solcher Kran, der seit über einem Jahr 
äußerst zufriedenstellend in der Gießhalle der R ö c h -  
l i ngschen E i s e n -  u n d  S t a h l w e r k e ,  Abt. Carls- 
hiitte zu Diedenhofen, arbeitet, ist in Abb. 1 in An­
sicht und in Abb. 2 schematisch wiedergegeben. Der 
die Gießhalle in der Längsrichtung bestreichende 
Laufkranträger von 23,5 m Spannweite ist als zwei- 
wandiger Fachwerksbalken ausgebildet, dessen Ober­
und Untergurten durch Diagonalspannungen gegen­
einander versteift sind. Dieser Träger wird von der 
Laufkatze allseitig umschlossen. Zwei Führungs­
gerüste für die die Magnete tragenden, aus Profil­
eisen zusammengenieteten Stempel einerseits und 
für den den Hammer tragenden, genieteten Rahmen 
anderseits bilden die beiden äußeren senkrechten 
Seitenwändc des Katzengerüstes. Neben der Führung 
des Hammers ist der Führerkorb eingebaut, der sich 
noch ein Stück unter den Kranträger erstreckt, so daß 
der Führer von seinem Standort aus sowohl die vor

ihm befindlichen Magnete als auch den neben ihm  
arbeitenden Hammer gut beobachten kann.

Die Ausbildung des Hubwerkes für die Magneten 
ist die übliche. Jedes der beiden Magnethubwerke 
wird von einem besonderen Motor angetrieben, so 
daß sie unabhängig voneinander zu arbeiten ver­
mögen. Die von den Trommeln ablaufcnden H ub­
seile sind über eine oben im Katzengerüst gelagerte 
Umleitrolle nach den die Magnete tragenden Stem­
peln geführt, an deren unterem Ende eine lose Rolle

Abbildung 1. G ießbettkran  m it Schlagwerk. T ragkraft jedes 
Magneten 4500 kg.

gelagert ist, und dann mittels Kausche und Bolzen  
am Katzengerüst befestigt. Das den Strom zufüh­
rende Kabel wird für jeden Magneten von einer 
mittels Kettentrieb vom Hubwerk aus bewegten 
Kabeltrommel auf- und abgewickelt. Zur senkrechten 
Bewegung des den Hammer tragenden Gerüstes dient 
ein drittes Hubwerk, dessen zwei Trommeln gleich- 
achsig m it den ändern beiden angeordnet sind. D ie  
Hubwerke tragen das Gerüst vermittels je einer in  
diesem gelagerten losen Rolle. Verfahren wird die 
Katze durch einen 10 pferdigen Motor m it der ziem­
lich erheblichen Geschwindigkeit von 60 m/min.

Der Hammer schlägt nach Mitteilung der Be­
triebsleitung der Carlshüttc einen in Kokillen ge­
gossenen Abstich von etwa 55 t  grauen Eisens in 
rund 25 Minuten in Stücke der gewünschten Größe. 
Bei weißem Eisen sind für diese Menge nur 
15 Minuten erforderlich. Auch in Sand gegossene 
Masseln (Kämme von Gießereiroheisen Nr. III) hat 
der Hammer bei den vorgenommenen Proben 
anstandslos, ohne Aussetzer^ zerschlagen.
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D ie zerschlagenen Masseln ■werden m ittels der beiden 
Magnete zunächst m Sammelgefäße verladen: diese werden

-----------------------  alsdann m it den Magnethubwerken angehoben, über den
Waggon gebracht und hier mechanisch durch Kippen ent­
leert. Der Kran bewältigt, trotz der durch die Platzver- 

hältnisse bedingten, ungünstigen Hallen- und Gleisanlagen, die Ofenleistung 
von durchschnittlich 220 t im  Tag m it größter Leichtigkeit. Als Durch­
schnittsleistung an heißen Masseln haben sich für den Hub und Magnet etwa

Abbildung 3. G ießbettkran m it Schlagwerk und Verladem agneten.

750 kg ergeben, während jeder der beiden 1350 mm Durchmesser besitzenden 
Magnete zwei der massiven Kokillen von zusammen 4600 kg Gewicht hebt.

Hierbei ist zu berücksichtigen, daß die

Z  32
—  ^

~  ^X c, .tc — tii

;r -  pS o
3  g ? 5

anzuhebenden Masseln ja nur in einer 
einfachen Schicht im Gießbett liegen.

Ein zweiter derartiger Kran, der in 
der Bauweise im  wesentlichen mit dem 
eben beschriebenen übereinstimmt, ist 
vor kurzem ebenfalls im Saarrevier in 

Betrieb gekommen (vgL Abb. 3). Der einzige 
Unterschied gegenüber dem in Abb. 1 wieder­
gegebenen Kran besteht darin, daß die Plätze 
von Führerkorb und dem in Abb. 1 rechts 
sichtbaren Magneten vertauscht worden sind. 
Einen Kran derselben Bauart wird ein un­
garisches Werk erhalten, während zwei für 
norddeutsche Werke bestimmte Krane in ihrem 
ganzen Aufbau völlig m it dem in Abb. 1 dar­
gestellten Kran übereinstimmen werden.

Abb. 4 gibt einen dritten m it einem der­
artigen Schlagwerk ausgerüsteten Kran wieder.
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Grundsätzlich unterscheidet er sich von den ersten 
beiden dadurch, daß er zwei getrennte, nebeneinander

liegende Katzenfahr­
bahnen besitzt. Auf 
der einen fährt eine 
Lau fkatze von 25 t Trag­
kraft, während die an­
dere als Laufbahn für 

den Schlaghammer 
Die räumliche 

Trennung des Hammers 
von der Hubwerkkatzc

Gewinde. Die beiden von ihr ablaufenden Seile 
sind über vier in der Hubtraverse gelagerte Seil­
rollen und zwei Umleitrollen oben in dem Katzen­
gerüst geführt und in einer Schleife an einer kleinen 
festgelagerten Rolle am Katzengerüst aufgehängt, 
so daß die Last von acht Seilsträngen getragen wird. 
Auf der durch einen Stiel aus Profileisen im Katzen­
gerüst geführten Hubtraverse ruht lose eine zweite 
Traverse, in der die Traghaken für die Gießpfanne 
gelenkig gelagert sind. In der Mitte der Hubtraverse 
ist ein normaler Kranhaken befestigt, an dem der 
Lastmagnet aufgehängt wird. Außerdem trägt sie 
noch vier kleinere Haken, in die beim Pfannentrans­
port Hilfsketten eingehängt werden, die einen die 
Pfanne abschließenden Deckel tragen. Soll m it dem 
Magneten gearbeitet werden, so wird zunächst die 
Hubtraverse so weit hochgezogen, bis die Pfannen­
traverse mit an ihr befestigten Bolzen in Haken ein-

wurdc gewählt, weil der Kran gleich­
zeitig zum Transport gefüllter Gieß­
pfannen dienen sollte. Aus diesem  
Grunde wurde auch die für einen Mag­
netkran sonst ungewöhnlich hohe Trag­
kraft von 25 t gewählt.

D ie Hubtronunel, die vom Motor aus 
m ittels einer Stirnradübersetzung ange­
trieben wird, besitzt Rechts- und Links-

Abbiklung 5. 

G ießbettkran  m it 

zwei Lastm agneten 

und im  K ran tiäg er 

fahrender Schlag­

werkskatze.
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greift, die am unteren Ende des Katzengerüstes ge­
lagert sind. Dann kann die Hubtraverse unab­
hängig gehoben und gesenkt werden. Das Auslösen 
der Haken erfolgt durch Zug an einem Hebel vom  
Führerstand aus. Um für diesen F all auch den Hub­
motor, der m it 45 P S  für eine Hubgeschwindigkeit 
von 6 m /m in bei 25 t Last bemessen ist, besser aus­
nutzen zu können, ist im Hubwerk eine ausrückbare 
Kupplung vorgesehen, m ittels der eine Räderüber­
setzung gewechselt werden kann, so daß die 
Hubgeschwindigkeit alsdann 20 m in der Mi­
nute bei 5 1 Last beträgt. Die Zuführung des 
Stromes zum Magneten erfolgt wie üblich 
durch ein biegsames Kabel, das jedoch hier 
in einer Schleife aufgehängt und durch einen 
gewichtsbeschwerten Flaschenzug leicht ge­
spannt erhalten wird. Die zerschlagenen 
Masseln werden m it dem Magneten in ein 
Transportgefäß geladen, das Tragzapfen be­
sitzt, die in das Pfannengeliängc passen, so 
daß es ebenso wie die Gießpfanne m it dem 
Kran befördert werden kann. D a die Trag­
zapfenachse unterhalb des Schwerpunkts des ge­
füllten Behälters liegt, so ist an dem einen Trag­
haken eine Sperrklinke drehbar gelagert, die das 
Kippen des Behälters verhindert. Ein dünnes Draht­
seil führt von der Klinke über eine in einem Hebel 
heb- und senkbar auf der Katze gelagerte Rolle zu 
einer kleinen Seiltrommel. D ie Trommel wird durch 
ein zweites an der Hubtraverse befestigtes Seil, das 
m it einigen Windungen um die Trommel geschlungen, 
um  eine in einer senkrechten Führung bewegliche, 
gewichtsbelastcte Rolle geleitet und am Katzen­
gerüst befestigt ist, bei der Bewegung der Hub­
traverse entsprechend gedreht. Soll das Transport­
gefäß entladen werden, so bewegt der Kranführer 
durch einen Fußtritthebel die auf der Katze ge­
lagerte, bewegliche Umleitrolle nach oben und löst 
dadurch die Sperrklinke aus, so daß der Behälter 
umkippt.

D ie auf der zweiten Fahrbahn laufende, den 
Hammer tragende Katze bietet nichts besonders 
Bemerkenswertes. D ie drei auf ihr befindlichen 
Motoren zum Bewegen des Schlag­
werks, Heben des das Schlagwerk 
tragenden Gerüstes in den Führun­
gen des Katzengerüstes und zum 
Verfahren der Katze, werden ebenso 
wie die Gießlaufkatze von dem ge­
schlossenen Führerhaus aus ge­
steuert, das unterhalb der H aupt­
träger am Gerüst der Gießlaufkatze 
befestigt ist.

Ebenfalls getrennte Fahrbahnen 
für Magnethubwerks- und Schlag­
werks-Katze besitzt der Gießbett­
kran, von dem in Abb. 5 ein Sclm itt 
durch den Kran träger m it den beiden 
Katzen dargestellt ist. Die Hubwerks- Abbildung 6. G ießbettkran von 11 t T ragkraft m it zwei
katzc fährt auf oben auf dem Ober- Lastm agneten und Schlagwerk.

gurt des Trägers verlegten Schienen. Von ihr hängen 
auf der einen Seite des Trägers das Führungsgerüst 
für den die Magnete tragenden Stiel und auf der 
anderen Seite das Führerhaus herab. Der eine 
Traverse für zwei Magnete tragende, aus Profileisen 
zusammengenietete Stiel gleitet am unteren Ende 
des Führungsgerüstes durch ein dort gelagertes, mit 
einer entsprechenden Bohrung versehenes Schnecken- 
rad, das durch einen kleinen Motor in der Minute
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dreimal gedreht werden kann, um die beiden an der. 
Traverse hängenden Magnete, die mittels des Wind­
werks um 5 m gehoben und gesenkt werden können, 
beliebig einstellen zu können. Ein in der Mitte der 
Traverse sitzender Lasthaken ermöglicht auch das 
Transportieren größerer Lasten m ittels Schling­
ketten bis zur Tragfähigkeit von 6500 kg des 
Magnethubwerks.

Die Laufbahn für die Schlagwerkskatze ist unter­
halb des Kranträgers derart aufgehängt, daß sich  
das Schlagwerk in der Mittelebene des Kranträgers 
bewegt. Am Führungsgerüst für das heb- und senk- 
bare Schlagwerksgerüst sind unter die Laufbahn 

s  greifende genietete Gegenhalter angebracht, die ver-
hindern, daß die Laufräder etwa infolge allzu starker 

¿5 Schläge aus den Schienen springen. Um cs dem
■2 Kranführer zu ermöglichen, den Hammer genau auf
3 die notwendige Höhe einzustellen, ist am unteren
jä Ende des den Hammer tragenden Gerüstes ein Lot
J  angehängt, dessen Unterkante bei richtiger Hölien-
« laga des Hammers die Masseln berührt. Um nicht,

■S wie bei den anderen bisher beschriebenen Kranen,
A den Führer zu nötigen, die Höhenlage des Hammers,
•g entsprechend der Neigung des Gießbetts, während

des Verfahrens von einem Ende des Kranträgers 
2 zum ändern zu ändern, ist bei diesem Kran
S  der 40 m Spannweite besitzende Kranträger der-
q  art ausgebildet, daß die Katzenlaufbahnen auf der
¡3  Hochofenseite 800 mm höher liegen als auf der

anderen, so daß es nur einer einmaligen Einstel- 
lung des Hammers bedarf. Diese Aufgabe läßt sich  
allerdings auch dadurch lösen, daß man, wie es 
die Deutsche Maschinenfabrik bereits vorgeschlagen 
hat, das Hubwerk des Hammers zwangläufig m it dem  
betreffenden Fahrwerk verbindet, um so beim Ver­
fahren deh Hammer selbsttätig um das der Neigung 
des Gießbetts entsprechende Maß zu heben und zu 
senken. Es wird aber in jedem einzelnen Falle ent­
schieden werden müssen, ob es dieser immerhin eine 
Komplizierung der Maschine darstellenden Maß­
nahme wirklich bedarf.

Wiederum eine andere Ausbildung erfuhr ein 
Schlagwerkskran von 29,5 m Spannweite (Abb. 6 ), 
der m it Drehstrom betrieben wird. Nur für die Er­
regung der Magnete wird dem Kran Gleichstrom  

mittels besonderer Schleifleitung zu­
geführt. Die Laufkatze trägt zwei 
Windwerke und an je vier Seil­
strängen eine Traverse m it zwei 
Lastmagneten. D ie Traverse, deren 
Hub 7 m betragen kann, ist an dem 
Führungsstiel mittels eines horizon­
talen Bolzens derart befestigt, daß 
ein an sie angehängter, mit den ge­
brochenen Masseln gefüllter Kübel, 
dessen Gewicht etw a 11 t beträgt, 
um etw a 37° gekippt werden kann, 
um seinen Inhalt in den Waggon 
zu entleeren. Beim Heben der gro­
ßen Lasten wird durch einen kleinen

3
•3
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werden, da der Kran 
gleichzeitig auch zur 
Bedienung der für spä­
ter vorgesehenen Gieß­
maschinen verwendet 
werden soll.

Bemerkenswert ist 
bei allen diesen Kranen 
die ziemlich hohe Fahr­
geschwindigkeit der 
Laufkatze oder des 

Kranfahrwerks, je 
nachdem in welcher 
Richtung das Gießbett 
angeordnet ist. Sic be­
trägt bei dem eingangs 
beschriebenen Krane 
60 m /m in und wurde 
bei den späteren Aus­
führungen bis auf 1 0 0  

m/m ingesteigert. Auch 
die Fahrgeschwindig-

A b b ild u n g  8 . E le k t r is c h  b e tr ie b e n e r  R o h c is e n m a s s e l -V e r la d e k r a n  m it  12  m  

la n g e m  L a s t m a g n e t e n ,  T r a g k r a f t  3 0 0 0  k g , S p a n n w e it e  1 8 ,1 8  m .

auf der Katze befindlichen Motor ein Vorgelege um­
geschaltet, so daß die 23 m /m in betragende Hub­
geschwindigkeit der Magnete auf 1 1  m /m in ver­
ringert wird. D a die Magnete während des Betriebes 
normalerweise nicht von der Traverse entfernt wer­
den, hat man diesmal von der Stromzuführung 
mittels biegsamen Kabels abgesehen und nim mt den 
Strom von im Führungsgerüst gespannten Leitungs­
drähten mittels Stromabnehmer ab.

Die Laufbahnen für die Scldagwerkskätze sind 
rechts und links vom Untergurt des einen Haupt- 
und Bühnenträgers verlegt, so daß auch hier Hammer­
und Magnetkatze ungehindert voneinander und, 
wenn dies notwendig ist, auch gleichzeitig zu arbeiten 
vermögen.

Durch die eigenartige Durchbildung der Lauf­
katze zeichnet sich auch der in Abb. 7 dargcstellte 
Kran aus. Der als Halbbockkran konstruierte Kran 
von 21,5 m Spannweite trägt eine zwischen dem 
Hauptträger fahrende Drehlaufkatze von 4,7 m 
Ausladung, die sowohl für den Betrieb mit Hebe­
magneten als auch für Kübel- und Selbstgreifer­
betrieb eingerichtet ist. Der Hammer ist in der 
üblichen Weise heb- und senkbar und befindet sich 
genau in der senkrechten Drehachse des Auslegers, 
so daß seine Lage gegenüber dem Gießbett unbeein­
flußt bleibt von der jeweiligen Stellung des Auslegers 
gegen den Kranträger. 4 m von der Hochbahn ent­
fernt ist in die eine Trägerhälfte ein um etwa 400 mm  
in der Längsrichtung des Trägers verstellbarer 
Flaschenzug von 25 t  Tragkraft m it einem H ilfs­
haken von 5 t eingebaut, der von einem in den Träger 
fest eingebauten Windwerk betätigt wird. Mit 
diesem Windwerk soll eine Gießpfanne gehoben

A b b ild u n g  9. M a s s e ltr a n s p o r tk r a n  m it  L a s tm a g n e te n  

u n d  K ip p g e fä ß .
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keit des Hammers, die 40 bzw. 75 und 60 m beträgt, ist 
eine beträchtliche. Um die Länge der Masseln ändern 
zu können, sind in dem Kontroller, der die Fahrbewe­
gung des Hammers in Richtung der Muttermassel 
regelt, besondere Einrichtungen getroffen, durch 
welche die Fahrgeschwindigkeit bis auf etwa 15 % 
ihres Wertes verringert werden kann. Die Leistung 
eines Kranes, der m it zwei Magneten ausgerüstet ist, 
erreicht in der Doppelschicht 750 bis 800 t  ge­
schlagene und verladene Masseln m it Leichtigkeit. 
Unter besonders günstigen Bedingungen läßt sich 
diese Leistung sogar auf 1000 t in demselben Zeit­
raum steigern.

Im Anschluß hieran seien noch zwei Krantypen 
kurz erwähnt, die allerdings nicht m it einem Hammer 
ausgerüstet sind, sondern m it einem Brecher zusam­
men arbeiten, die aber ebenfalls Bemerkenswertes 
genug bieten. Der Kran (Abb. 8 ), den die Deutsche 
Maschinenfabrik A. G. zweimal für das I-Iochofenwerk 
der „Phönix“ A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb  
in Hörde lieferte, dient zur Verladung von Spiegel­
eisen. Mittels eines 12 m langen Magnetsatzes faßt 
er jedesmal die ganze schon-beim Erkalten in Stücke 
zerspringende Massel und bringt sie zum Brecher. 
Eine selbsttätig beim Anheben der Magnete unter

die Massel schwingende Blechschaufel sichert die 
unter dem Kran beschäftigten Arbeiter gegen, bei 
etwaigen Stromunterbrechungen, abfallende Stücke.

Der in Abb. 9 wiedergegebene Kran bedient den 
Lagerplatz eines Hochofenwerkes, auf dem die auf 
einem Brecher zerkleinerten Masseln aufgestapelt 
werden, und arbeitet in folgender Weise. Die vom  
Brecher kommenden Masseln fallen in ein Transport­
gefäß, das nach der Füllung vom Kran gefaßt und 
auf dem Lager durch Kippen entleert wird. Zum 
Abtransport des Eisens vom Platz in die Eisenbahn­
wagen dient ein Magnet, mittels dessen das am Kran 
hängende Transportgefäß beladen wird. Der Magnet 
ist dabei m it einer am senkrecht verschiebbaren 
Führungsgerüst der Laufkatze drehbar befestigten 
Schurre derart verbunden, daß die Schurre, die bei 
gesenktem Magneten senkrecht herabhängt, beim 
Anheben desselben selbsttätig mitgehoben wird, so 
daß beim Ausschalten des Stromes die vom Magneten 
gehobene Ladung Masseln auf der Schurre in das 
an demselben Gerüst seitwärts hängende Transport­
gefäß gleitet. Das Gefäß ist an zwei Haken in eigen­
artiger Weise derart aufgehängt, daß es mittels eines 
durch Motor betätigten Kurbeltriebes um seinen 
Schwerpunkt bei der Entleerung gekippt werden kann.

R edukt ion  u n d  K ohlung  im H ochofen ,  im Z usam m en h än ge  mit H o c h ­
ofens törungen u n d  auf  G r u n d  von Schm elzversuchen  erläutert.

Von Professor B e r n h a r d  O s a n n  in Clausthal.

(M it te i lu n g  a u s  d e r  H o c k o fe n k o m m ie s io n  d e s  V e r e in s  d e u t s c h e r  E is e n h ü t t e n le u t e . )

( S c h lu ß  v o n  S e it e  6 5 4 .J

I ch knüpfe nunmehr an die oben gegebene Erklä-
rung der Entstehung der Staubansammlungen an. 

Wie gesagt, wird nur ein Teil dieser staubförmigen 
Beschickungsbestandteile in den regelrechten Ver- 
schlackungs- und Reduktionsvorgang einbezogen, 
weil nur ein Teil aufgelöst werden kann. Ein 
anderer Teil setzt sich in Gestalt von Ansätzen 
fest, indem die Abkühlung von der Hochofenwand 
aus und auch die Klebkraft von bestimmten Be­
standteilen (Alkalisalze sind in dieser Richtung zu 
nennen) sich geltend macht. Wiederum ein anderer 
Teil geht langsam im Hochofen abwärts und er­
fährt au ch  eine Verschlackung und Reduktion, nu r  
v ie l  la n g sa m e r  f o r t s c h r e it e n d  als in der Mitte 
des Ofens. Während in der Ofenmitte Roheisen 
entstanden is t ,  ist die Ringzonc noch nicht so 
weit gekommen. Es ist das entstanden, was die 
abgebrochenen Schmelzen zeigen —  schmiedbares 
Eisen.

Dieses schmiedbare Eisen bildet, an der Gestell­
wand zwischen den Formen niedergleitend, die 
Hochofensauen, die sich unter dem Roheisenbade 
einschiebcn, indem sie den durch die Zerstörung 
des Bodensteins frei gewordenen Raum ausfüllen. 
Daß diese Hochofensauen schmiedbares oder

wenigstens stahlartigcs Eisen darstellcn, ist be­
kannt (etwa 1,3 bis 2 ,0%  Kohlenstoff!.*

Man muß annehmen, daß immer neue Staub- 
mongen nach dem Umfange gedrängt werden und 
langsam, andere Staubmassen vor sich herschiebend, 
dort niedersinken. Ehe ich aber auf diese später 
erfolgenden Vorgänge eingehe, w ill ich zu unserem  
Ausgangspunkt zurückkehren.

Den Baustoff der Staubansammlungen bildet 
Staub von allen Beschickungsbestandteilen. Es 
ist wichtig, daß der feine abgeschiedene Kohlen­
stoff auch ein starkes Kontingent dazu stellt, 
und zwar ein Kontingent, das zeitweise stark, 
dann wieder schwächer ist. Dazu mag sich 
auch Koksstaub gesellen, der in gleicher Rich­
tung wirkt, nur bei weitem nicht so fein und 
undurchdringlich ist wie dieser. Erfahrungs­
gemäß wirkt Oberfeuer auf starke Kohleausschei­
dung. Außerdem wirken auch Feinerze beför­
dernd, jedenfalls schon, weil sie viele Anstoß­
punkte für die Zerfallreaktion darbieten, und

* A n a ly s e n  f in d e t  d e r  L e s e r  in  d e m  A u f s a t z  d e s  
V e r fa s s e r s :  Z u r  F r a g e  d e r  E n t s t e h u n g  d e r  B o d e n s a u e n  
u sw . S t .  u . E . 1 9 0 7 , 16 . O k t .,  S . 1 4 9 2 .
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auch, weil sie den Gasstrom  
zwingen, langsam durch sie 
hindurchzuziehen.

Ein Versuch meines Labo­
ratoriums ist durch die fol­
gende Darstellung gekenn­
zeichnet: Es waren im Sinne 
der Abb. 4 zwei Glasröhren 
parallel geschaltet und wurden 
ganz gleichmäßig von Kohlen­
oxydgas durchströmt. In der 
einen Glasröhre befanden sich 
zwei Schiffchen mit stückigem  
(Erbsengröße) Roteisenerz, in 
der anderen zwei Schiffchen 
m it feingepulvertcm Erz glei­
chen Ursprungs. Die Tempe­
ratur wurde auf etwa 6 0 0 °  C 
gehalten. In  dem Schiffchen 
befand sich je 1 g Erz. Nach­
dem dieser Versuch 72 Stun­
den gedauert hatte, wurden 
die Schiffchen gewogen. Es 
ergab:
S c h if f c h e n  I  m i t  f e in e m  

E r z  e in e  G e w ic h t s ­
z u n a h m e  v o n  . . 

S c h if f c h e n  I I  m it  f e in e m  
E r z  e in o  G c w ic h ts -  
a b  n  a  h  m  e  v o n  . . 

S c h if f c h e n  I I I  m i t  s t i ik -  
k ig e m  E r z  e in o  G e ­
w i c h t s a b n a h m e  v o n  0 ,0 9 8  

S c h if f c h e n  I V  m it  e t i lk -  
k ig e m  E r z  e in e  G e ­
w i c h t s a b n a h m e  v o n  0 ,1 8 9 7

Während d ie , allerdings 
deutlich sichtbare Kohleaus-

R
0 ,2 0 4 4

0,16

Scheidung auf dem stückigen
Erz nicht genügt hatte, um  
den durch die Reduktion ver- 
anlaßten Gewichtsverlust aus­
zugleichen, hatte die Kohle­
ausscheidung auf dem Feinerz 
trotz der Reduktion eine starke 
Gewichtszunahme bewirkt, die 
schätzungsweise mehr als 40%  
des Erzgewichtes ausmachte.

Bemerkenswert ist bei die­
sem Versuch, daß neben der 
Kohleausscheidung auch Re­
duktionstattfand. Sie schließt 
also diese nicht aus. Ebenso 
ist bemerkenswert, daß die 
zweiten Schiffchen nur un­
bedeutende Kohleausschei­
dung zeigten. Der Gasstrom  
hatte infolge der Reduktion 
schon zu viel Kohlensäure 
aufgenommen, um noch nen­
nenswerte Mengen von Koh­
lenstoff abzuscheiden.

O

tß
44

tO
C
3
e

-s 2  er

0-5
M-n

«  SO J3 
- O

o S

i er ' ß
a

er x
2 3  er o 
QP5

i ä 3  
i ö 3Oa =2I «  o

u er
! 1 3

•2 « C m

1 3
[ ’« 3

s.s
B i  = s 
« s

*-> C

| 9
I I

.212
o
«  c
fei

% S
© ’S geo
§  *ci O

N
, o
I

.23

■flq ti> 
3  ca  a e
¡ 1

00
CO

3 «
a h e  c

S S g S g S  
g 2 2 Ü i - g“ Co— «= — MN X

tD
O

■3 1

1  I
£ j
2  ca Ä s  
•

j
! © 
! £ »o

CO

I 03

I  ‘ I
** ! 5  
o  i .2

s  ; w

! o

■— to ü .-
tc'a
1 5

a  -  B ä .1  0 0 C  
| 3  E5  „ ? g 3
3 _ o -« . Ö _»  -r. tc  — o  33

Säg
£  S  -£  o  3  O 'S  ¿ i
^ 3 fe*£ H ^

ä‘l ! l
ö «

| | I ' 3e -gtr-«
* 2er w 
'u  « E

— t£ CO O
g äa*! ß c 

’S.. S jeCD w. o

n - s lCJ —
— c *-»  CO

3  g 
J f - n.*a 'S 

i 2 'S 3 :  
¡ O c S  
! o ~

o ffl
\3  ö 

2 fe
O C

o Ö

8 S&*8 d5 0  «

e  c -a  
"  = ~  *

•e*3 3

e  o  o ¿4 er «-0 3  tu-r :o
o fe er x 9 o a i3* 
-  S

05

I  i s  g  L
'S I  E.S E

l l f i "

CQ

-  E
— o ® ¿> C ^  o ~
o | - ^ r• g  c.
B  -C ^  C  f  7  O -  :o ;
oWoM
CQ S

’S) o c 
o ^  S
■8 S if -8c  « C a  *3 to:o >■§514 
cq ä

° 2  a ss o -e ;3 g
a c
& 3 .<y *7* c
.ü  s  

«s-g
t3 4>

■Sa ►
O

2  .S

,to.tp

|I |
«  o to g  c  
o o •*"

’S
:044
C
s
W

44 eeO o  P0 ¿3
C ~O 44 
m  ü

S  M



2. Mai 1912. Reduktion und Kohlung im  Hochofen. S ta h l u n d  E isen. 741

3ao
3

to
p
p
3
©to

'S
oft

tß

o"
©
3

’S
WcJ 
ts *’N ^  -O w

u tS

ö

°  I
f l
l  s 
F “a

N
e
jg

£?3X»
o

ö
© 3©3-fl
ö lea m

? -3  © «

o
« 3
Ö «IIX </)
s «

o
« 3
Ö S
f lX cg fl *3 © w 
=3

O

O Otu«
s  sX  «
S ’s

to
Ö
P oN N
"o o
a s  
S  "5  ui 
E u
f l  ©
3 ^ 3

CSJ

2
73

p 5
p-4-»-e>fl

O

o

© iS -  c d e  •R *o © © •~ .. O UÜ Q, o
*3
I S : §
g - s S

1 | 3 S
s - s  ~  3
j i s ä a

3  "3 
P  gt

■33 I  i
i g" o :£ "

« O *
« H S

s a

3 7  3 3 
H I  § » o

n  ? : S | 3? «h 73 co

1 1 1 1 3
Hi w „  ü

Ä E .2 - S 5’S 3 US S " .
5 5 a  ©
C P  c3 C © ’S 73 ©

• § 2  ö
S.S §
£  I  s£-4 :cs
© N ~
■ 3 -¡3  
■ S ä 3

.2 o
SW <

5Pi a 
•© w S o k

9  u
£ l

p o

t f j

E *

«Po
■ä

§ i !§o  ; > 
! S

’S
£

© c  I c 
3 5«  c’ d § ^  P  ©
- £ ^  3  •©

~  © 3  .2  
■> 3*3 ^ © "fl u

ä,
S S  3 © £ 1? ■* © « Q e  © 43 .fl © CO © -3

CO >

i lM s

I S

0 § 2 

S2 fl 5

s £w
© CO*p

© X
■3 ©
5 'S

PH
.2 E 

”  g §( T; X 
«  CO

73

«p p  o  •-
9° «  *P po O■+P -PCO -7*

.tß
*P:Q44
R

o pqCO ^ott

SPfl

«

t- vO© ô 1 73
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H at sich einmal Kohle inner­
halb eines Haufwerks von Fein- 
erz ausgeschieden, so finden die 
nachfolgenden Gase noch größe­
ren Widerstand. Das Oberfeuer 
wird immer stärker, und scldieß- 
lich kommt es zum Hängen. 
Stürzt dann der Ofen, so gelangt 
der Kohlenstaub in tiefere Zonen 
und verbrennt m it der Kohlen­
säure. Der Ofen erfährt eine 
Abkühlung, die das Oberfeuer 
mindert, und geht eine Zeitlang 
gut, namentlich wenn man durch 
schwerere Erzgichten oder durch 
das Setzen von Erzen, die größere 
Wärmemengen verbrauchen, z. B. 
Rohspate an Stelle von R ostspa­
ten, seine Temperatur dämpft. 
Allmählich aber kommt cs wieder 
zur Kohleabscheidung.

Am meisten scheinen unter 
dieser Störung sehr hohe Oefen 
zu le id en , weil bei ihnen der 
Winddruck hoch ist und deshalb 
der Gasstrom mehr nach be­
stimm ten Durchzugstraßen ge­
lenkt wird. Dabei bleiben an­
dere Querschnittsteile ohne regen 
Gaswechscl. Hier ist der Tum­
melplatz der Kohleausscheidung. 
Ein Beispiel bilden die amerika­
nischen Mesabicrzc, die, als leicht- 
reduzierbare Feinerze in Oefen 
m it hohem Winddruck verhüttet, 
starke und stellenweise täglich 
wiederkehrende „Slips“ veran­
lassen. Nur der außerordentlich 
kurzen Durchsatzzeit dieser ame­
rikanischen Hochöfen ist cs zu 
verdanken, daß man dieser 
Schwierigkeiten Herr wird.

Nach S c h c n c k* verschiebt 
ein hoher Gasdruck, der bei die­
sen Hochöfen besteht, die Gleich- 
gewichtskurvc zugunsten der Re­
aktion, weil diese eine Volumen­
verminderung ergibt.

Untersucht man die Ansätze 
ausgcblasener Hochöfen, so findet 
sich dieser feinverteilte Kohlen­
stoff massenhaft vor. Er bildet, 
vermischt m it anderen Bcschik- 
kungsbestandtcilcn, geradezu 
feuerfestes Material, das sich an 
Stehe weggesehmoizener Steine 
anlagert und durch Druck der 
niedergleitenden Beschickungs-

« VgL S t. u. E . 1911, 2G. O k t. ,
S. 1751.
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massen und wohl auch durch Alkalisalze als Kleb­
stoffe verdichtet wird. B u r g e r s  berichtet selbst, 
daß diese schwarzen, stehdiarten Massen in der 
R ast ausgeblasener Hochöfen ihn zu der Erfindung 
der Kohlenstoffsteine geführt haben. Diese Ansätze 
kommen zunächst nicht für die Bildung der Hoch­
ofensauen in Frage, denn sie beteiligen sich nicht 
an den Reduktions- und Verschlackungsvorgängcn. 
Etwas anderes ist es allerdings, wenn sie sich ab- 
lösen und in den Werdegang der anderen Staub- 
massen einbezogen werden, was niemals ohne starke 
Abkühlung des Ofens vor sich geht.

Dagegen sind es die „beweglichen“ Staubmassen, 
m it denen wir uns in dem oben angedeuteten Sinne 
zu beschäftigen haben. Sie sind für den Hochofen 
schwer verdaulich und gelangen deshalb auch nur 
halbverdaut in das Gestell. Wenn man einen etwas 
drastischen Vergleich anwendet, kann man sich 
dies wohl klarmachen: Mehl ist im menschlichen 
Magen unverdaulich. Dagegen ist Brot verdaulich, 
das nichts weiter ist als Mehl, das in eine poröse, 
überall zugängliche Masse verwandelt ist. So geht 
es auch mit stückigem und staubförmigem Erz. Das 
letztere ist mitunter geradezu undurchdringlich. H at 
man doch in den Kohlensäcken alter Holzkohlen­
hochöfen unversehrte Holzteile gefunden. Stückerze 
fallen im Sinne der oben gegebenen Deutung Stück  
für Stück ganz allmählich der Reduktion zum Opfer, 
bei staubförmigen Erzen ist ein Aufsprengen der Erz- 
kömer kaum denkbar. Dazu kommt die geringe Gas­
bewegung innerhalb der Staubansammlungen. Der 
Reduktionsvorgang im  Sinne der obigen Theorie kann 
nur bestehen, wenn von unten her immer neue Kohlen­
oxydmengen einfließen und das mit Kohlensäure ge­
schwängerte Gasgemisch oben abließen kann.

In Staubansammlungen, in denen eine mangel­
hafte Gasbewegung besteht, wird dieser Bedingung 
nicht in genügender Weise Rechnung getragen. Es 
kommt zwar zur Kohleausscheidung, aber die dabei 
entwickelte Kohlensäure erreicht bald den Gleich­
gewichtsgehalt, die Reaktion kommt zur Ruhe. 
Gehen solche Staubmassen infolge ungenügender 
Windversorgung im Hochofen auch ruckweise nieder, 
so geben sie zu einem schlechten und unregelmäßigen 
Hochofengange Anlaß. Ich bin noch den Beweis 
für die Behauptung schuldig, daß staubförmiger 
Kohlenstoff oder Koks als Reduktionsmittel ein 
mangelhaft gekohltes Eisen liefere. Um dies zu 
zeigen, habe ich eine große Anzahl Tiegelschmelzen 
ausgeführt, deren Ergebnisse in Zahlentafel 1 dar­
gestellt sind. Es handelt sich um die Schmelzen 1 
bis 15, die sämtlich mit feingepulvertem Dillenburger 
Roteisenstein oder Purple-ore ausgeführt sind. Es 
wurde Koks oder Holzkohle als Reduktionsmittel 
benutzt, teils in Haselnuß- oder Walnußgroße, teils 
in Erbsengroße, teils fein gemahlen. Als Zuschlags­
m ittel diente ein Gemisch aus Pottasche und ge­
stampftem Fensterglas.

Die Zahlentafel läßt erkennen, daß der Kohlen­
stoffgehalt des Eisenkönigs in der Reihenfolge

Z a h le n t a f e l  2 . 

Z u s a m m e n s t e l l u n g  t y p i s c h e r  K o h l e n ­

s t o f f g e h a l t e  d e r  E i s e n k ö n i g e ,  d i e  b e i  d e n  

S c h m e l z e n  i n  Z a h l e n t a f e l  1 e r z i e l t  w u r d e n .

Holzkohle Koks
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stückig —  Erbsengröße —  feingemahlen abnimmt. 
Im letzten Falle ist fast immer schmiedbares Eisen 
entstanden mit 0,43 bis 1 ,53%  Kohlenstoff. Kur 
in einem Falle bestand ein höherer Kohlenstoffgchalt 
(Schmelze 7 mit 2,78%  Kohlenstoff). Zweifellos 
war der Tiegel hier sehr heiß gegangen und hatte 
ausgleichend gewirkt.

Daß die Tiegeltemperatur in dieser Richtung 
Wirkung hatte, bestätigte ein Sonderversuch. Eine 
typische Zusammenstellung der Ergebnisse zeigt 
Zahlentafel 2.

Wie oben gesagt, sollte man meinen, daß gerade 
feingepulvertes Erz, innig gemischt m it Holz­
kohlen oder Koksmehl, die besten Reduktionsergeb­
nisse zeitigen sollte. Daß das nicht der Fall ist, 
beweist eben, daß man sich die Kohlung durch 
festen Kohlenstoff in anderer Weise, wie cs bisher 
geschah, auf dem Wege über die Kohleausscheidung 
denken muß.

Diese Schmelzen geben auch darüber Auskunft, 
daß das schmiedbare Eisen nicht schmilzt. Die 
Eisenkönige m it geringem Kohlenstoffgehalte zeigten 
deutlich, daß Eisenkristalle zu Boden gefallen und 
miteinander verschweißt waren. Sie hatten also 
eine Luppe gebildet. Dagegen war regelrechtes Roh­
eisen in flüssigen Tropfen auf den Tiegelboden ge­
fallen. Einigen der Eisenkönige sah man an, daß 
auf ihre noch teigige Oberfläche solche Tropfen auf­
gefallen und nach dem Umfang zu abgeglitten waren. 
Es ergab sich eine Strahlenzeichnung (s. Abb. 19).

Die Mehrzahl der Eisenkönige stellt Ucbergangs- 
formen dar. Offenbar hatten sich zuerst Schmied­
eisenkristalle auf den Boden des Tiegels gesenkt. 
Später waren, als der Tiegel heißer geworden war, 
Roheisentropfen niedergefallen. In dieser Weise 
würde sich auch die Erzeugung von Stahl in Renn­
feuern und Stücköfen erklären lassen.

Ein sicheres Zeichen für unvollkommene Reduktion  
und demzufolge auch unvollkommene Kohlung ist 
das Yerwaclisen der Schlacke m it dem Eisenkönig. 
Auch sind Hohlräume, die, m it Kristallen besetzt, 
auf Lücken zwischen den aneinander geschweißten 
Eisenkristallen deuten, ein Zeichen unvollkom­
mener Reduktion. D ie Graphitausscheidung nach 
dem Erstarren und die Siliziumaufnahme tritt 
sicher erst ein, wenn alle Reste von eisenoxydul­
reicher Schlacke durch Reduktion entfernt sind. 
Der Eisenkönig der Schmelze 1 ist in dieser Rieh-
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tung zu nennen. Es war die Oberfläche m it feinver- 
teiltemGarschaumgraphit bedeckt, obwohl der Kohlen­
stoff nur 3,58 % betrug. (Bei reinem Eisen liegt der 
Sättigungspunkt bei 4 ,2%  Kohlenstoff, wird aber 
durch einen Siliziumgehalt entsprechend verringert.)

Was daraus wird, wenn die Schmelzen ohne 
Flußmittel ausgeführt werden, lehren zwei Schmelzen 
Kr. 26 und 27. Es wurde in beiden Fällen fein­
gemahlener Roteisenstein m it feingemahlener Holz­
kohle (26) oder Koks (27) innig vermengt und im 
Tiegel erhitzt. Das Ergebnis sind außerordent­
lich schöne und große Kristalle aus Schmiedeisen, 
innig und untrennbar verwachsen m it ebensolchen 
Schlackenkristallcn, ein gutes Beispiel für die oben­
genannten Mischkristalle. Die Temperatur hatte 
unter diesen Umständen nicht ausgercicht, die Ver­
bindung des Eisenoxyduls m it den Gangartbestand­
teilen zu zerstören. Es war ein Stückofenvorgang 
entstanden, nur mit dem Unterschiede, daß eine 
solche Schlacke nie und nimmermehr aus der Luppe 
durch Ausschmieden hätte entfernt werden können.

Die Schmelzen 24 und 25 wurden als abgebrochene 
Schmelzen (45 und 60 Minuten) geführt. Es ist 
ebenso wie bei den beiden vorhergehenden Schmelzen 
kein Flußmittel gesetzt, aber stückiges Erz (R ot­
eisenstein) und stückige Holzkohle (24) und Koks 
(25) angewandt. Man sieht eine Reduktionswirkung; 
es sind die Holzkohlenstücke m it blechkastenartigen 
Gebilden aus reduziertem Eisen umgeben, aber es 
ist ein unentwirrbares Gemenge von solchem Eisen, 
Schlacke und Holzkohlen- oder Koksstücken ge­
blieben.

Nehmen wir nun an, daß Stücke schmiedbaren 
Eisens am Umfange des Gestells niedergehen 
(wie dies tatsächlich beobachtet ist), so ist es gar 
nicht schwer zu erklären, daß sie auf den Bodenstein 
gelangen. Sie sind spezifisch schwerer als Roheisen. 
Wenn dies auch in seinem überhitzten Zustande 
einen Teil des Eisens auflöst, in demselben Sinne, wie 
man in einer m it Roheisen gefüllten Gießpfanne 
einen Rundeisenstab abschmclzen kann, so bleibt bei 
seinem hochliegenden Schmelzpunkte genug übrig, 
um niederzusinken und sich in kälteren Zonen, 
tief im Bodenstein, geschützt vor der Auflösung 
festzusetzen. Derartige Schmiedeisenstiickc wurden 
beispielsweise in Donawitz beobachtet.* Das Gestell 
erfuhr durch sie eine starke, schwer auszugleiehendc 
Abnutzung. Ebenso führe ich die Entstehung der 
auf dem Eisen- und Stahlwerk Hoesch** in einem  
Düsenrohr gefundenen Hohlkugel aus schmiedbarem 
Eisen mit 0 ,025%  Kohlenstoff auf diese Vorgänge 
zurück. Nur war hier eine Schmelzung eingetreten, 
weil das Eisen in den Fokus einer Form gelangt 
war. Daß dieses Eisen arm an Phosphor, Silizium  
und Mangan war, ist ganz natürlich. Bohnenförmige 
Eisenstücke aus den Rastansätzen eines Ilseder 
Hochofens ergaben 1,26 % Kohlenstoff.

* In  S t. u. E . 1902, 1. M ärz, S. 202 h a t  d er V er­
fasser dies beschrieben .

** Vgl. S t. u. E . 1911, 9. E eb r., S. 233.

H at sich eine Hochofensau gebildet, so kann 
sie in ihrem Umfange bestehen bleiben oder ab­
nehmen oder wachsen. Wie ist dies zu erklären? 
Ich denke, die Sache liegt so: Die Hochofensau  
behält ihren Umfang bei, wenn ebensoviel Eisen- 
stücke, wie niedersinken, aufgelöst werden. Sie wächst 
oder nimmt ab, wenn dies nicht zutrifft. Auf diese 
Weise ist der Hochofenvorgang beständig der Gefahr 
eines Wechsels ausgesetzt, und so erklären sich oft 
Veränderungen der Roheisenbeschaffenheit, wie sie 
bei Gießereiroheisen am empfindlichsten auftreten. 
Diese Wechselerscheinungen werden auch noch von 
den jeweiligen Schwankungen der Hochofentempe­
ratur beeinflußt.

Will man diese Gefahr des starken Wechsels nach 
Möglichkeit vermindern, so muß man sie in ihrem  
Entstehungspunkt treffen, und so kommt cs, daß 
man nicht über einen bestimmten Anteil von Fein­
erzen hinausgehen darf.

Wenn derartige, mit einer Eisenschlacke auch 
im geringen Maße behaftete Luppen an der Gestell­
wand niedergehen und in das Roheisen gelangen, so 
muß das Eisenoxydul dieser Eisenschlacke sogleich 
mit dem Kohlenstoff des Roheisens in Reaktion 
treten. Es entsteht Gasentwicklung, die sich in 
einer schaumigen Schlacke und einem geringen 
Kohlenstoffgehalt des Eisens äußert.

Die Erscheinung, daß die Schlackenkübel bei 
einem solchen Ofengange im Nu gefüllt sind, wenn 
z. B. erst der vierte Teil ihres Fassungsvermögens, 
dem Gewicht nach gemessen, in Anspruch genommen 
ist, muß man in dieser Weise erklären.

Das Roheisen wird auch siliziumärmer. T u n n c r  
hat Kohlenoxyd durch flüssiges Roheisen geleitet 
und dabei eine Abnahme des Siliziums und ein 
Sauerwerden der Schlacke beobachtet.* Auch diese 
Beobachtung wird durch die Erfahrung bestätigt.

Kennzeichnend ist, daß die oben genannten 
Reduktionsversuche deutlich den Einfluß der 
Tiegeltemperatur erkennen ließen. Sofort wechselte 
die Eisenbeschaffenheit und der Kohlcnstoffgehalt. 
Treffen nun in einem Hochofen abkühlende E in­
flüsse m it starken Ansammlungen schmiedbaren 
Eisens zusammen, so wird das Eisen erst recht 
schlecht. Man kann aber schwer erkennen, wieviel 
Anteil den abkühlenden Einflüssen, und welcher 
Anteil den Störungen infolge zu reichlicher Ver­
wendung von Feinerzen beizumessen sind.

Es ist also erklärlich, daß die Ursache eines solchen 
fehlerhaften Ganges im Hochofen nicht immer 
gleich erkannt und richtig bewertet wird. Die Er­
scheinung kommt und geht, je nachdem die Kohlen­
staubablagerung im  Hochofen stark oder schwach 
ist, je nachdem seitens der Staubansammlungen 
die Neigung besteht, feste Ansätze zu bilden oder 
im Hochofen niederzusinken oder je nachdem An­
sätze sich loslösen.

* A u c h  S t .  u . E . 1 8 8 7 , A u g u s t ,  S . 5 6 7 ,  r e c h te  S p a l t e
u n te n , w ir d  d ie s e r  E r s c h e in u n g  E r w ä h n u n g  g e t a n .
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Ueber G r a p h ita u s s c h e id u n g e n  im  G e s te ll*  
habe ich in dieser Zeitschrift eine ausführliche Ab­
handlung geschrieben und sie experimentell auf-

A b b ild u n g  2 0 .

G r a p h ita u s s c h e id u n g , d ie  b e im  A b b r u c h  d e s  B o d e n s  e in e s  

L o th r in g e r  H o c h o fe n s  g e fu n d e n  w u r d e . D ie s e r  H o c h o fe n  

h a t t e  a u s s c h lie ß lic h  G ie ß e r e ir o h e is e n  a u s  M in e t te  e r z e u g t ,  

m it  e t w a  3 ,5  b is  4  %  K o h le n s to f f ,  1 ,7  %  P h o s p h o r ,  

2 ,2 5  b is  2 ,5  %  S il iz iu m . D ie  g r a p h it r e in e  M a s s e  e r ­

g a b  5 3 ,6 4  %  E is e n , 1 7 ,6 8  %  K o h le n s to f f ,  2 1 ,4 S  % T o n e r d e .

geklärt. K ü h lt m an flüssiges R oheisen ganz lang­
sam  ab , wie es im H ochofengestell geschehen kann, 
so  scheidet sich G arsehaum grafh it a n  seiner Ober-

*  V g l.  S t .  u .  E .  1 9 0 7 , 16 . O k t . ,  S . 1 4 9 1 ;  2 3 .  O k t . ,  
S . 1 5 2 9 .

fläche ab. Ich kann diese Mitteilungen ergänzen, 
indem ich Ihre Aufmerksamkeit auf dieses ausgestellte 
Stück einer Graphitausscheidung im Gestell eines 
lothringischen Hochofens lenke (s. Abb. 20). Es 
leuchtet auf den ersten Blick ein, daß eine solche 
Graphitausscheidung eine starke Volumenvermehrung 
m it sich bringt. Fließt Roheisen in eine Gestell­
wand- oder Bodensteinfuge und scheidet Graphit 
aus, so werden die Steine auseinandergetrieben, 
gelockert und durch den Auftrieb in die Schlacken­
zone befördert, wo sie rettungslos schmelzen. Nun­
mehr besteht die Durchbruchgefahr in besonders 
hohem Maße, bis sich eine Sau abgelagert hat.

Die Graphitausscheidung ist bei allen Roheisen­
gattungen möglich. Selbst siliziumarmes Thomas­
roheisen erscheint grobkörnig und graphitreich, 
wenn man die Erstarrung außerordentlich in die Länge 
zieht. Die hier ausgestellten Stücke Thomasroheisen, 
Spiegeleiscn, Gießereiroheisen, die im  Tiegel ge­
schmolzen und innerhalb des künstlich heiß gehal­
tenen Tiegels auch erstarrt sind, geben ein Zeugnis.* 
Ebenso fand N a s k c , daß ein ü b e r h it z t e s  Roheisen 
mit 4,54 % Kohlenstoff so viel Graphit abschied, daß 
der Kohlenstoff auf 3 ,14%  sank, wenn man dieses 
Roheisen in eine leere Pfanne abstach.**

Ich wage nicht zu behaupten, daß alle Bodenstein­
zerstörungen und Durchbrüche so zu deuten sind, 
glaube aber, daß man diesem Gesichtspunkte zum 
mindesten Rechnung tragen muß.

Offenbar war in dem Falle der Abb. 20 Eisen 
in die Rißfugen des Mauerwerks geflossen und hatte 
dieses unter Zuhilfenahme der Graphitausscheidung 
zersprengt. Als der Ofen sehr heiß wurde, schmolz 
das erstarrte Eisen zum Teil, während der Graphit 
unberührt blieb. Daher kommt die Anreicherung 
des Kohlenstoffgehaltes.

* V g l.  S t .  u . E . 1 9 0 7 , 2 3 . O k t . ,  S . 1 5 3 1 , re c h te  
S p a l t e .

* *  V g l. S t .  u . E . 1 9 0 7 , 13 . F e b r . ,  S . 2 3 0 .

Zuschri f ten  an die Redaktion.
(F ür die lz  i'.t&zr Abteilung erscheinenden Veröffentlichungen übernim m t die Redaktion keine Verantwortung.)

G as- od er  Dam pfbetrieb  auf H üttenw erken .
M. L a n g e r  veröffentlicht in dieser Zeitschrift* 

über den oben genannten Gegenstand einen Aufsatz, in 
dem er eingehend auf meinen Vortrag** über „Wich­
tige Fragen aus der Kraftversorgung der Eisenhütten­
werke durch Gichtgase“ Bezug nimmt. Langer 
wendet sieh insbesondere gegen die günstige Beur­
teilung der Dampfturbinenzentralen und führt zu 
diesem Zwecke die Betriebseigebnisse von 37 Dampf- 
zentralen an. D ie in einer T afelj zusammen­
gestellten Zahlen mögen in mancher Beziehung lehr­
reich sein, aber vollständig unberechtigt ist es,

• *  S t .  u . E . 1 9 1 1 . 2 1 . D e z . ,  S . 2 0 S S .
* *  S t .  u . E . 1 9 1 1 , 2 2 . J u n i ,  S . 9 9 3 /1 0 1 0 ;  6 . J u l i ,  

S . 1 0 S 5 /9 7 ;  13 . J u l i ,  S . 1 1 3 0 /4 2 :
t  S t  u . E . 1 9 1 1 . 2 1 . D e z . .  S . 2 0 9 2 .

daraus Schlüsse auf die neuzeitliche Turbinenzentrale 
eines Hüttenwerkes zu ziehen. Ich habe bereits in 
dieser Zeitschrift * auf die Ergebnisse der Turbincn- 
zentrale des Hüttenwerks B r ia n s k  hingewiesen. 
Langer verweist auf die Turbinenzentrale Saar-  
b r i ie k e n - L u is e n t h a l ,  die im Jahresdurchschnitt 
des Jahres 1909 einen Wärmeverbrauch von 6667 WE 
f. d. IvWst aufweist. In meinen von Langer bemängel­
ten Berechnungen habe ich 6700 W E eingesetzt. 
Langer stellt nun die Zentrale von Luisenthal, welche 
die Kilowattstunde zu 1,36 Pf. erzeugt, in eine Reihe 
m it einem städtischen Elektrizitätswerke, das f. d. 
IvWst 21,75 Pf. aufwendet. Diese Zentrale (Nr. 7

* S t. u. E . 1911. 14. D ez., S. 2059.
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der Tafel) gebraucht f. d. KW st neben 6,23 Pf. für 
Brennmaterial allein 10,4 Pf. für „Sonstiges“, also 
für Ausgaben, die weder unter Brennmaterial noch 
unter Schmiermaterial, Unterhaltung oder Löhnen 
verrechnet werden können. Aehnliche Zahlen finden 
sich noch mehr in der Langerschen Aufstellung. 
Trotzdem findet es Langer für richtig, aus diesen 
Strompreisen, die zwischen 1,36 und 21,75 Pf. 
schwanken, einen Mittelpreis von 7,31 Pf. zu er­
mitteln und in einer Besprechung der Tliittenweiks- 
zcntralen gewissermaßen als Beweismittel anzu­
führen. Wenn aus dersel­
ben Statistik, die Langer 
als Quelle benutzte, eine 
Zusammenstellung für Ver­

brennungsmotoren ge­
macht würde, ergäben sich 
weit höhere Strompreise.
Es wäre aber ebenso 
ungerechtfertigt, daraus 
Schlüsse auf die neuzeit­
liche Gasmotorenzentrale 
eines Hüttenwerkes ziehen 
zu wollen. Was für den 
Preis gilt, gilt auch für die 
Ausnutzung. Es geht nicht 
an, die Ausnutzung der 
städtischen Elektrizitäts­
werke mit der der H ütten­
werke zu vergleichen. Die 
ersteren, die in der H aupt­
sache Strom für Beleuch­
tung liefern , kommen 
meistens nur in den Abend­
stunden auf volle B e­
lastung. Bei den H ütten­
zentralen handelt es sich 
um Kraftübertragung, und 
zwar in einem bei Tag und 
Nacht fast gleichen Um­
fange , wie es bei ande­
ren Industrien selten vor­
kommt.

Um Wiederholungen zu vermeiden, sehe ich davon 
ab, auf weitere Einzelheiten der Langerschen Aus­
führungen einzugehen. Ich möchte hier die Ergeb­
nisse von Versuchen folgen lassen, die in der Turbinen­
zentrale R u m m e lsb u r g  der Berliner Elektrizitäts­
werke am 8. Dezember 1911 in meinem Beisein aus­
geführt wurden. Die Versuche fanden unter der Auf­
sicht von Direktor V in Q o tte , Brüssel,und Ingenieur 
H a r t m a n n  vom Elsässischen Verein von Dampf­
kesselbesitzern statt. Die Versuche bezweckten, den 
Dampfverbrauch bei verschiedenen Belastungen und 
bei fortwährend schwankender Belastung festzu- 
stcUen. Als Versuchsmaschine wurde ein 4000-KW- 
Turbogenerator ausgewählt, an dem bereits am 
30. November und 1. Dezember 1908 vom Dampf- 
kesselüberwachungs-Verein der Zechen im Ober­
bergamtsbezirk Dortmund gemeinsam m it dem 

x v m .3,

Berliner Kessel-Revisions-Verein genaue Messungen 
vorgenommen waren.*

Es ergab sich somit die Möglichkeit, die früheren 
Versuche zum Vergleich heranzuziehen. D ie unter­
suchte Maschine ist ein Turbogenerator, Bauart der 
Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft. Die Leistung 
des Dreiphasen-Generators soll 4C00 KW  maximal 
bei cos <p =  1, bei 1500 Umdrehungen, 6000 V und 
50 Perioden betragen. Die Dampfturbine ist m it 
einem Oberflächenkondensator ausgerüstet, dessen 
Pumpen durch Elektromotoren angetrieben werden.

Die Turbine wird durch einen Geschwindigkeits­
regler beeinflußt, der den Eintrittsdampf drosselt. 
Außerdem sind von Hand zu betätigende Zusatz­
ventile vorgesehen.

Die Feststellung des Dampfverbrauchs erfolgte 
durch Bestimmung des niedergeschlagenen Konden­
sats. Dieses Verfahren gestattete die Ausführung von 
verschiedenen Versuchen kürzerer Dauer, deren Er­
gebnisse in Zahlentafel 1 wiedergegeben sind.l 

Der Versuch 5 bei schwankender Belastung er­
streckte sich über eine Zeit von 60 min. Die Schwan­
kungen von Vollast auf Dreiviertellast und um­
gekehrt wurden plötzlich herbeigeführt, indem ein 
Zusatzventil in genauen Zwischenräumen von 2‘/ 2 min 
geöffnet und geschlossen wurde. Die entsprechenden

* V g l. G lü c k a u f  1 9 0 9 , 10. A p r il, S . 5 2 1  u n d  S t o d o l a ,  
D ie  D a m p ftu r b in e n , 1 9 1 0 , S. 4 0 4 .
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Z a h le n ta fe l  1. D a m p f v e r b r a u o h s m e s s u n g e n  a n  e i n e m  T u r b o ­

g e n e r a t o r  v o n  4 0 0 0  K W  L e i s t u n g .

Nummer des Versuches . . . 1 2 3 4

Hohe der Belastung . . . . 7. 7. 7« 7 .-7 .
M it t le r e  L e i s t u n g  in  K W  . . . . 3293 4082 2391 3607
L e i s t u n g s f a k t o r ........................................ 0,98 0,98 0,98 0,98
U m d r e h u n g e n  i. d . m i n ....................... 1500 1500 1500 1500
D a m p f s p a n n u n g  a m  E in t r i t t s r o h r

i n a t ............................................................... 13,87 13,57 14,72 13,95
D a m p f t e m p e r a t u r  in  0 G . . . . 336,6 332,9 327,0 329,1
D a m p f s p a n n u n g  h in t e r  d e m  R e g lc r -

v e n t i l  in  a t ............................................. 13,66 12,99 14,61 13,46
L u f t le e r e  im  A b d a m p f s t u t z e n  in

m m  Q u . S ..................................................... 740,7 739,5 741,3 740,1
B a r o m e te r s t a n d  in  m m  Q u . S . . . 746,6 746,6 746,6 746,6
L u f t le e r e  in  % ............................................. 96,9 96,7 96,9 96,8
T e m p e r a tu r  d e s  I C ü h h v a sse r s  v o r

d e m  K o n d e n s a to r  in  0 C  . . . 6 6 6 6
T e m p e r a tu r  d e s  K ü b lw a s s e r s  h in t e r

d e m  K o n d e n s a to r  in  0 C  . . . 10,0 12,4 8,2 —
T e m p e r a tu r  d e s  K o n d e n s a t s  a n  d e r

L u f t p u m p e  in  0 G ............................. 6,5 7,0 6,5 —
D a m p f s p a n n u n g  a n  d e r  L u f t p u m p e

i n  a t ............................................................... 0 ,029 0 ,029 0 ,030 0 ,029
K o n d e n s a tm e n g o  s t ü n d l i c h  in  k g . 18 605 23 497 13 601 20 607
D a m p f v e r b r a u c h  f . d . K W s t  D r e h ­

s t r o m  a u s s c h l .  K o n d e n s a t o r le i ­
s t u n g  in  k g ............................................. 5,65 5,76 5,69 5,71

A d ia b a t i s c h e s  W ä r m e g e f ä l le  z w i-
s c h e n E in -  u . A u s s t r ö m u n g  in  W E 240 237 239 236

T h e r m o d y n a m is c h e r  W ir k u n g s g r a d ,  
b e z o g e n  a u f  d ie  D r e h s t r o m ­
le i s t u n g  in  % .............................................. 63,5 62,9 63,0 63,7
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Mehr- oder Minderleistungen wurden durch ent­
sprechende Einstellung der anderen im Parallel­
betrieb laufenden Maschinen von diesen übernommen.

Die Versuche sind in mehrerer Hinsicht sehr inter­
essant. Zunächst sei festgestellt, daß unter Berück­
sichtigung der verschiedenen Dampfspannungen und 
Luftleere fast genau gleiche Ergebnisse erzielt 
wurden wie bei den Versuchen im Jahre 1908. Der 
Dampfverbrauch hat sich also nach dreijähriger B e­
triebszeit nicht geändert. Eine Bestätigung dieses 
Ergebnisses kann auch daraus gefolgert werden, daß 
die thermodynamischen Wirkungsgrade, berechnet 
für beide Versuchsreihen, sehr angenähert gleich sind.

Die ermittelten Dampfverbrauchszahlen zeigen, daß 
der Dampfverbrauch mit der Belastung fast konstant 
bleibt. Der günstigste 
Dampfverbrauchergabsich  
bei Halblast, eine Feststel­
lung, die auch beim ersten 
Versuch gemacht wurde.

Versuch 4 zeigt, daß 
der Dampfverbraueh bei 
fortwährend schwankender 
Belastung, wie solche etwa 
durch den Walzwerksbe­
trieb hervorgerufen wird, 
gar nicht ungünstiger wird 
als bei konstanter B e­
lastung. Er entspricht dem  
Mittelwert von den bei 
Dreiviertel- und Vollast er­
m ittelten Zahlen. Der 
Grund ist in dem vorher be­
reits erwähnten Umstande 
zu suchen, daß das ver­
fügbare Wärmegefälle an­
nähernd gleich blieb.

Der Wärmeverbrauch f. d. KW st ergibt sieh bei 
Vollast zu 5475 WE bei 80 % Nutzeffekt des Kessels, 
zu 5840 W E bei 75 % und zu 5950 W E bei 70 %.

Wenn nun der ’Wärmeverbrauch bei derartigen 
Zentralen im Jahresmittel wesentlich höher liegt, 
so hat das seinen Grund in der außerordentlich un­
gleichmäßigen Belastung. In Abb. 1 ist die Belastung 
der Zentrale Rummelsburg am 6. Dezember 1911 
dargestellt. Kurz nach Mitternacht fällt die Leistung 
auf 1000 KW und erreicht erst gegen 5 Uhr morgens 
5000 KW. Kurz vor 8 Ulir ist eine Spitze von über 
12 000 KW erreicht, während kurz vor 5 Uhr abends 
eine Spitze von nahezu 16 000 KW entsteht. D ie Be­
lastungsunterschiede bedingen natürlich auch ein Ab- 
und Zuschalten von Turbinen und Kessellieizflache, 
und dadurch entstehen die erheblichen Verluste, die 
den hohen Durehschnittsverbrauch an Brennmaterial 
verursachen. Die Hüttenwerkszentralen haben ihren 
Strom in der Hauptsache an die Walzwerke zu liefern, 
die Tag und Nacht gehen und nur des Sonntags 
stehen. D ie Dampfzentrale wird also auch nicht die 

 ̂erluste haben, die durch Ab- und Zuschalten von

Kesselheizfläche entstehen. Die Anwärme- und 
Anstochverluste werden in der Turbinenzentrale 
eines Hüttenwerks kerne großen Verluste hervor­
rufen, da sie in der Hauptsache auf den Sonntag 
fallen, an dem die Hochofengase in gleicher Menge 
wie an Werktagen zur Verfügung stehen, ohne daß 
sie zur Krafterzeugung in den Walzwerken Verwen­
dung finden können.

Die Hochofengase, die an Sonntagen und Feier­
tagen verloren gehen, weil sie nicht nutzbar gemacht 
werden können, dürfen weder im einen noch im 
anderen Falle in Anrechnung gebracht werden. Es 
wird also in den meisten Fällen gar nicht in Frage 
kommen, die Anstoch- und Anwärmeverluste an 
Sonntagen und Feiertagen in Anrechnung zu bringen.

Jedenfalls ergibt sich aus den Erfahrungen in der 
Zentrale Luisenthal, daß 6700 W E f. d. KWst im 
Jahresdurchschnitt ausreichen.

E s c h  a. d. A lzette, im März 1912.
Hubert Hoff.

* *
*

Zu den vorstehenden Ausführungen von H off 
sei mir eine kurze Bemerkung gestattet:

Hoff geht auf meine allgemeinen Gesichtspunkte, 
nach denen der Maschinenbetrieb auf Hüttenwerken 
nach meiner Ansicht zu beurteilen und einzurichten 
ist, überhaupt nicht ein. Er zeigt nur noch einmal, 
wie gering der Wärmeverbrauch für die Kilowatt­
stunde in einer neuzeitlichen Dampfturbinenzentrale 
sein k a n n .  Dagegen gefällt ihm die von mir an 
Hand der Statistik der Vereinigung der Elektri­
zitätswerke für das Jahr 1909 bzw. 1909/10 zu­
sammengestellte Zahlentafel ganz und gar nicht. 
Hoff kann aber überzeugt sein, daß ich die z. B. in 
Nr. 7 der Zahlentafel angegebenen oder ähnliche 
Zahlen weder als mustergiltig noch als maßgebende
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ansehe. Das ist aus meinem Aufsatz auch nicht 
herauszulesen. D a wir jedoch in unsem  Grund­
anschauungen auseinandergehen, halte ich es für 
unnütz, unsere Polemik endlos weiterzuführen; sie 
dürfte jedoch zur Klärung der Frage beigetragen

haben. Damit ist der Zweck erreicht, und wir können 
es jedem Betriebsleiter gern überlassen, wie er nach 
seiner Fasson selig wird.

H a sp e  i. W., im April 1912.
M . Langer.

U eb er  ein neues Gasreinigungsverfahren.
Unter Bezugnahme auf die redaktionelle Schluß­

bemerkung zu den beiden Mitteilungen der Firma 
L. S ch w arz & Co. A. G. in Dortmund und C. F lö s s e l  
in München über obigen Gegenstand* erachte ich 
den Zeitpunkt für eine kurze Erwiderung jetzt für 
gekommen; es liegen nunmehr die Ergebnisse über 
Dauerbetriebe von zwei größeren Trocken-Reini- 
gungsanlagen nach System Halbergerhiitte-Beth 
vor. Die Garantien wurden jedesmal voll erreicht 
und beim Reinheitsgrad des Gases ganz wesentlich 
überschritten, da anstatt des garantierten Höchst­
gehalts von 15 mg/cbm Staub ein Staubgehalt von nur 
einigen mg/cbm im Dauerbetrieb erreicht wurde.

Die erste Anlage m it einer Stundenleistung von 
18 000 cbm ist seit dem 19. Juli 1911 auf der Hal- 
bergerhütte, die zweite m it einer Stundenleistung 
von 20 000 cbm seit dem 5. August 1911 beim 
Eisenhütten-Aktien-Verein in Düdelingen (Luxem­
burg) — jetzt Vereinigte Hüttcmverke Burbach-Eich- 
Düdelingen A. G. — in ununterbrochenem Betriebe.

Der Kraftbedarf bei der Haiberger Anlage, 
die aus einer Naßreinigungsanlage in eine Trocken­
reinigungsanlage umgebaut wurde, beträgt bei Ver­
wendung der a lt e n  Ventilatoren rd. 3 PS/1000 cbm 
bei einem Druck von rd. 200 mm Wassersäule 
im Reingas und 0 mm  im Rohgas. In Düdelingen 
ist der Gesamtkraftverbrauch etwas höher, da das 
Reingas wegen des dort vorhandenen großen Lei­
tungswiderstandes mit einem höheren Druck ge­
fördert werden muß, und da der Wirkungsgrad des 
von einer dritten Firma gelieferten Ventilators 
ungünstig ist. In den Ausführungen von Schwarz 
wird der Kraftverbrauch bei Feinreinigung auf 
4 bis 4,5 PS angegeben, wobei jedoch der Grad der 
erreichten Gasreinheit und der Druckunterschied 
vor und hinter der Reinigung- nicht m itgeteilt wird.

Immer mehr ringt sich bei unseren Hochöfnern 
die Anschauung durch, daß für Winderhitzer und 
Kessel das reinste Gas gerade gut genug ist, wenn 
sich die Reinigung nicht zu teuer stellt. Es ist 
gerade ein großer Vorzug der Trockengasreinigung, 
daß fernerhin der Unterschied zwischen Grob- und 
Feinreinigung entfällt. Jede Cowperanlage ist ein 
nicht zu unterschätzender wertvoller Teil einer 
Hochofenanlage; die Ersparnisse an Reparaturen, 
die gleichmäßigeren Temperaturen, die Ersparnis 
an Heizgas, die Verringerung des Anlagekapitals 
infolge besserer Ausnutzung der Apparate (Fortfall 
der Stillstände bei Reparaturen), die Vermeidung 
des mit dem Wind in den Ofen geblasenen Staubes

* S t. u. E . 1911, 11. M ai, S. 705.

nimmt jeder Hochofenmann gern mit, um seinen 
Betrieb wirtschaftlicher und sicherer zu gestalten.

Nach wie vor bleibt bei der Schwarzschen Aus­
führung „System  Bayer“ der große Uebelstand in 
der Beseitigung des Schlammes bestehen. Die mit
1.5 bis 2 Pf. eingesetzten Kosten dürften jedenfalls 
nicht ausreichen. Im Gegensatz hierzu ist bei der 
Staubabfuhr der Trockenreinigung nicht berück­
sichtigt worden, daß der Filterstaub nicht nur 
bei Ferromanganhochöfen ein verwertbares Neben­
erzeugnis ist.

Hierbei sei noch darauf hingewiesen, daß bei 
dem Punkte Anlagekosten mit einer gewissen Will­
kür verfahren zu sein scheint: Aus der Angabe 
„Grundfläche oh n e  Klärbassin =  2 bis 3 qm bzw.
4.5 qm“ geht hervor, daß Schlammbecken nicht 
mit eingeschlossen sind. Ohne solche ist jedoch 
das Verfahren nicht durch zu führen, und deshalb 
müssen ihre Kosten gerechterweise bei einem Ver­
gleich mit einer Trockenreinigung mit eingerechnet 
werden.

Nach der „H ütte“ * S. 503 sind für 1000 cbm /st 
zu reinigendes Gas 8 bis 10 qm erforderlich, und nach 
den neuesten Ausführungen der Wasser- und Ab­
wasserreinigungsgesellschaft m. b. H. in Neustadt 
a. d. H., bei welcher der Platzbedarf sehr verringert 
ist, beträgt er immernoch etwa 4,6 qm, so daß sich also 
der Gesamtplatzbedarf bei System Bayer auf min­
destens 7 qm bei „Grobreinigung“ und 9 qm bei 
Feinreinigung gegen 5,5 qm der Trockenreinigung 
stellt. Die Kosten der Kläranlage betragen je nach 
der Größe der Anlage überschläglich 600 bis 
1200 JC f. d. 1000 cbm/st. Dementsprechend er­
höhen sich auch dann die Verzinsungs- und Amor­
tisationskosten auf 3 bis 4 Pf. für die „Grobreini­
gung“ und 4)4 bis 5 Pf. für die Feinreinigung.

Die früher angegebenen Filterersatzkosten von  
0,8 Pf. können in Zukunft auf die Hälfte, also auf 
0,4 Pf./lOOO cbm /st, gesetzt werden, da nach den 
bisherigen Ergebnissen mit einer Lebensdauer der 
Schläuche von annähernd einem Jahr gerechnet wer­
den darf.

Das Einsetzen von Dampfverbrauchskosten sei­
tens der Firma Schwarz ist völlig unbegründet, 
denn die Dampfkosten können vollständig fort­
fallen, wenn, wie die Haiberger Anlage zeigt, als 
Wärmequelle Abhitze verwendet wird. In diesem  
Falle ist ein Ventilator zum Ansaugen der Heizgase 
erforderlich, dessen Kraftbedarf in der oben an­
geführten Zahl von 3 P S schon berücksichtigt ist.

* T aschenbuch  fü r  E isc n h ü tte n le u te , B e rlin  1910.
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Meine früheren Angaben, daß sich die Reinigungs­
kosten einschl. Gasförderkosten für die Trocken­
reinigung auf rd. 14 Pf. stellen, halte ich daher 
voll aufrecht. Solange die Firma Schwarz nicht 
in der Lage ist, ihre Betriebsergebnisse einwand­
frei nachzuweisen, muß ich ihre Richtigkeit be­
zweifeln.

Als Hinderungsgrund für die allgemeine Ein­
führung der Trockengasreinigung glaubt man auf 
die hohen Gichttemperaturen hinveisen zu müssen; 
auch diese halten die Einführung nicht zurück, 
da es mehrere Wege gibt, den hohen Temperaturen, 
soweit sie für Filterscliläuche schädlich sein könnten, 
beizukommen. Nebenbei sei bemerkt, daß beim 
Erblasen von Gießereieisen im Minettegebiet Tem­
peraturen bis 2 0 0 0 C öfters Vorkommen, die jedoch 
keinen Hinderungsgrund für die Durchführung der 
Trockenreinigung bilden.

Inwieweit in den Flösselschen Ausführungen* 
von einem typischen T rockenrein iger gesprochen 
werden kann, der d o c h  m it Wassereinspritzung 
arbeitet, ist mir nicht verständlich. Und solange 
der Erbauer seine Ergebnisse m it der trockenen 
Zentrifugierung und besonders den dabei erzielten 
Reinheitsgrad nicht bekannt gibt, ist es ausge­

*  S .  7 6 0  a . a . 0 .

schlossen, einen Vergleich zwischen beiden Systemen 
zu ziehen.

Daß das Literesse der Hüttenleute für die 
Trockenreinigung sehr groß ist, geht aus dem regen 
Besuche der beiden bestehenden Anlagen hervor; 
es ist ferner aus dem Umstande zu ersehen, daß 
bis heute 17 Anlagen m it etwa 1,2 Million cbm 
Stundenleistung fest in Auftrag gegeben sind, 
darunter solche von 126 000 cbm /st, 180 000!cbm/st 
und mehrere von 100 000 cbm/st.

Da es mir nicht möglich ist, die von Schwarz 
& Co. auf S. 765 a. a. 0 .  angeführten Ergebnisse, 
besonders was den Kraft-, Wasserbedarf und den 
erzielten Reinheitsgrad des Gases angeht, nach­
zuprüfen, so unterbreite ich hiermit den Hochofen­
leuten folgenden Vorschlag:

„Die Hochofenkommission des Vereins deutscher 
Eisenhüttenleutc ernennt einen besonderen Aus­
schuß, der die Trockenreinigung m it den ver­
schiedenen Naßreinigungsverfahren kritisch prüft 
und alsdann ihren Befund in »Stahl und Eisen« 
veröffentlicht.“

Billigerweise kann wohl nicht mehr Sachlichkeit 
verlangt werden.

H a lb e r g e r h ii t t e ,  im April 1912.
Fr. Müller.

D ie'R oh rfrage  auf der Internationalen H ygieneausste l lung  in D resden .
U innicht von der rein sachlichen Behandlung dieser der letzten Erwiderung* des Herrn Dr. K röh n k e an 

Angelegenheit wieder auf das persönliche Gebiet her- dieser Stelle. I n g e n ie u r  G. Blanchart, K ö J e .

überzugreifen, verzichte ich auf eine Beantwortung * st . u . E .  1 9 1 2 , 7 . M ä r z , S . 4 0 3 /6 .

Zur Frage der Brikettierung des Gichtstaubes.
In Nummer 7 dieser Zeitschrift* befindet sich 

unter obigem Titel eine Veröffentlichung, die den 
Anschein einer wissenschaftlichen und objektiven 
Untersuchung macht; in Wirklichkeit muß sich 
hinter dem anonymen Verfasser aber jemand ver­
bergen, der ein anderes als ein wissenschaftliches 
Interesse an dieser Sache hat. Der Aufsatz behandelt 
nämlich im wesentlichen dasjenige Material, welches 
in einem noch anhängigen Einspruchsverfahren gegen 
die Patentanmeldung Sch. 29 995/18a (Dr. Wilhelm  
S c h u m a c h e r , Chlormagnesium-Verfahren) von zwei 
Seiten vorgebracht wurde.

Ob die Ausführungen des Verfassers zutreffend 
sind, darüber wird das Patentam t zu entscheiden 
haben. Wir versagen es uns daher, auf diese Arbeit, 
die in sonst nicht üblicher Art ein Streitverfahreu 
an die Oeffentlichkeit bringt, ohne diese Tatsache 
ausdrücklich zu bemerken, zu antworten.

B e r lin , im Februar 1912.
Allgemeine Brikettierungs-Ges. m. b. H.

Auf Grund einer Reihe von literarischen Studien 
und chemischen Untersuchungen veröffentlichte ich

* S t .  u. E . 1912, 15. F ebr.. S . 264.

den betreffenden Aufsatz. Nichts hinderte mich> 
auch vor dieser Veröffentlichung die Ergebnisse 
meiner Studien einem engeren Kreise zugänglich 
zu machen. Wenn Interessenten der Eisenindu­
strie es für gut befanden, aus dem vorhan­
denen Material einen Einspruch gegen eine Pa­
tentanmeldung zu formulieren, so konnte ich dazu 
nur „Glückauf“ sagen. Zu Nutz und Frommen aber 
einer mir völlig fernstehenden Gesellschaft mit der 
Veröffentlichung meiner vielmonatigen Studien zu­
rückzuhalten, liegt für mich kein Grund vor; irgend­
welche Bedenken komite ich um so weniger haben, 
als es sich darum handelte, Anregungen zu weiteren 
Untersuchungen auf dem Gebiete der Gichtstaub­
brikettierung zu geben. Von einem Eingriff in den 
Gang eines Rechtsstreites kann nicht die Rede sein. 
Ein Einsprachsverfahren ist eine Rechtsverwahrung 
gegenüber einer Patentanmeldung, an der alle Welt 
sich beteiligen kann.

Ich bemerke ausdrücklich, daß es von meiner 
Seite nichts zu verbergen oder anonym zu halten gibt. 
Ob auf anderer Seite Wünsche vorliegen, die Chemie 
des Brikettierungsverfahrens der Allgemeinheit vor­
enthalten zu sehen, bleibt dahingestellt.

Es sei wiederholt: Der betreffende Aufsatz ist 
von mir veröffentlicht,
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1. um meine Untersuchungen den Herren Fach­
genossen vorzulegen;

2. um die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf die 
wichtige Frage der Gichtstaubbrikettierung zu 
lenken.

Die in der Erklärung der „Allgemeinen Brikettie­
rungsgesellschaft“ angedeuteten Vorwürfe weise ich mit 
aller Bestimmtheit zurück; auf weitere Auseinander­
setzungen verzichte ich.

D r . p h il .  W. Herwig .
Chcfchemiker der Dillinger Hüttenwerke.

Umschau.
Dünnwandige Hochöfen.

In  v e r s c h ie d e n e n  a m e r ik a n is c h e n  F a c h z e it s c h r if te n *  
v e r b r e ite t  s ic h  D a v id  B a k e r  n e u e r d in g s  w ie d e r  ü b er  
H o c h ö fe n  m it  d ü n n e n  W a n d u n g e n . U n te r  B e r ü c k s ic h t i­
g u n g  d er  v o r  k u r z e m  in  d ie s e r  Z e it s c h r if t  e r sc h ie n e n e n  
A u sfü h ru n g en  ü b e r  d e n s e lb e n  G e g e n s ta n d * *  i s t  e s  in t e r ­
e ssa n t, d ie  A n s ic h te n  d e s  A m e r ik a n e r s  z u  le se n . W ir  
e n tn eh m en  d er  A b h a n d lu n g  n a c h s te h e n d e s :

D ie  d ü n n w a n d ig e n  H o c h ö f e n  h a b e n  in  A m e r ik a  n ic h t  
die g le ic h e  V e r b r e itu n g  g e fu n d e n  w ie  in  D e u ts c h la n d .  
E s s in d  d o r t  d r e i v e r s c h ie d e n e  B a u a r te n  
üblich . D ie  e in e  d e r s e lb e n  w ir d  v e r tr e te n  
durch  d e n  „ I s a b e l la - O f c n “  d e r  C a rn eg ie  
S tee l C o m p n n y . D ie s e  O e fe n  h a b e n  e in e n  
etw a  2 5  m m  s ta r k e n  B le c h p a n z e r  ü b er  
dem  300  m m  s t a r k e n  M a u e r w e r k , d e r  d u r c h  
a u fg e n ie te te  W a s s e r tr ö g e  o d e r  W a s se r ­
ta sch en  g e k ü h l t  w ird .

D e r  e r s te  d e r  in  S ü d -C h ic a g o  g e b a u te n  
s c h w a c h w a n d ig e n  O e fe n  i s t  m it  e in e m  
S ta h lg u ß p a n z e r  v e r s e h e n  a u s  e in z e ln e n  S e g ­
m en ten , d ie  m ite in a n d e r  v e r s c h r a u b t  s in d .
D ie  A u ß e n s e ite  w u r d e  m it  K ü h lw a s s e r  
b er iese lt . D e r  z w e i te  d o r t  g e b a u t e  O fen  
h a t  e in e n  B le c h p a n z e r , w ie  d e r  I s a b e l la  
O fen, m it  a n g e n ie t e t e n  K ü h lt a s c h e n ;  n u r  
fließ t  d a s  K ü h lw a s s e r  n ic h t  v o n  e in e m  
K ü h lb e h ä lte r  z u m  ä n d e r n , s o n d e r n  v e r ­
b le ib t in  d e n  B e h ä lt e r n  u n d  v e r d a m p f t  
hier. E s  w ir d  n u r  so  v ie l  W a s se r  z u g e fü h r t ,  
w ie  n o tw e n d ig  i s t ,  u m  d a s  v e r d a m p fte  
W asser  z u  e r se tz e n .

D er  v o n  d er  T e n n e s s e e  C oal I r o n  a n d  
R ailroad  C o m p a n y  zu  E n s le y ,  A la . ,  e r s te l l t e  
O fen is t  m it  e in e m  S t a h lb le c h m a n te l  v o n  
28 m m  S tä r k e  v e r s e h e n  u n d  w ir d  d u r ch  
B er ie se lu n g  g e k ü h l t ,  so  d a ß  d a s  W a s se r  a u f  
der A u ß e n s e ite  d e s  M a n te ls  g le ic h m ä ß ig  
n ied er flie ß t.

D e r  V e r fa s s e r  b e s t ä t ig t ,  d a ß  im  V e r ­
gle ich  zu  d en  d e u t s c h e n , m i t  g u ß e is e r n e n  
S c h a c h tp la t te n  v e r s e h e n e n  O e fe n  b e i d er  
a m er ik a n isc h e n  B a u a r t  e in e  v ie l  g r ö ß e r e  
W ä rm em e n g e  a b g e fü h r t  w ir d . W e ite r h in  
h aben  d ie  O e fe n  m it  d e n  a n g e n ie t e t e n  
K ü h lta sc h e n  d e n  N a c h t e i l ,  d a ß  h ie r  d ie  
G efahr d e s  L e c k  w e r d e n s  v o r l ie g t ,  b e s o n d e r s  
an  d en  S te l le n , w o  d ie  N ie t e  o d e r  B o lz e n ,  
w elche d ie  im  I n n e r n  d e s  M a n te ls  l ie g e n d e n  
W in k e lr in g e  h a lt e n , v o n  d e m  in  d e n  K ü h l­
ta sch en  b e f in d lic h e n  K ü h lw a s s e r  b e d e c k t  
w erden .

In  A m e r ik a  s c h e in t  in fo lg e d e s s e n  d ie  
A n w en d u n g  d e r  d ü n n w a n d ig e n  H o c h ö fe n  
zum  S t i l l s ta n d  g e k o m m e n  z u  s e in ,  o h n e  
daß  der E in f lu ß  d e r  S tä r k e  d e s  M a u e r w e r k s  
und d er  K ü h lu n g  u n te r s u c h t  w u r d e . D a z u  
sollen  a u ch  d ie  U n k o s t e n  b e ig e tr a g e n  h a b e n ,  
d ie d u rch  d e n  U m b a u  e n t s t e h e n ,  u n d  d a s  
R isik o , o b  d ie  n e u e  E in r ic h tu n g  a u c h  d e n  g e w ü n s c h te n  
E rfolg  h a b e n  w ird .

* The Iro n  A ge 1911, 28. D ez .,'S . 1400. I r . T r. R ev .
1911, 28. D ez., S. 1151.

** St. u. E . 1910, 19. O k t., S. 1783.

E s  w u r d e  d e s h a lb  c in o  K o n s t r u k t io n  a n g e s t r e b t ,  
d ie  e in e n  U o b e r g a n g  v o m  s ta r k e n  z u m  s c h w a c h e n  M a u er ­
w erk  e r m ö g lic h t  o h n e  e in e n  U m b a u  d er  U m m a n te lu n g ,  
b z w . d ie  e s  z u lä ß t ,  d ie  S tä r k e  d e s  M a u e r w e r k s  a llm ä h l ic h  
zu  v e r ä n d e r n . A u ß e r d e m  m u ß te  e in e  K ü h lv o r r ic h tu n g  
v o r h a n d e n  s e in ,  d ie  e in e  K o n tr o l le  d e r  a b g e fü h r te n  
W ä r m e m e n g e n  e r m ö g lic h t .

D ie  B a u a r t  v o n  L a d d  & B a k e r  s o l l  d ie s e  B e ­
d in g u n g e n  e r fü lle n . A b b . 1 z e ig t  e in e n  O fe n  d er  a lte n  
B a u a r t ,  a n g e p a ß t  a n  d ie s e  A u s fü h r u n g s fo r m . D e r  M a n te l

w ird  a u s  a u fr e c h t s t e h e n ­
d e n , g u ß e is e r n e n , w a s s e r ­
g e k ü h l t e n  S e g m e n te n  
(s . A b b . 2 ) g e b i ld e t ,  d ie  
r e ih e n w e is e  d u r c h  B ä n d e r  
z u  e in e m  R in g  z u s a m ­
m e n g e h a lt e n  w e r d e n . D ie  
p u n k t ie r te n  L in ie n  in  
A b b . 2 z e ig e n  d e n  V e r ­
la u f  d e r  e in g e g o s s e n e n  
K ü h lr o h r e . D e r  u n te r s to  
R in g  s i t z t a u f  d e m  M a u e r ­
w e r k  a u f . D ie s e  A n o r d ­
n u n g  e r m ö g l ic h t  n ic h t  
n u r  fü r  a l t e  O e fe n  je d e  
g e w ü n s c h t e  S tä r k e  d e s  
M a u e r w e r k s , s o n d e r n  g e ­
s t a t t e t  a u c h , d ie  e in e  
P a r t ie  s tä r k e r  a ls  d ie  a n ­
d e r e  h e r z u s te l le n . D e r

£7n/qfi /us/a/i

Abbildung 1. TTmgcbantcr amerikanischer 
Hochofen m it dünnen Wandungen.

Abbildung 2.
Tcilstlick des Mantels.

W a s se r u m la u f  s t e h t  u n te r  A u f s ic h t  d e s  B e d ie n u n g s p e r s o n a ls  
s o  d a ß  d io  T e m p e r a tu r  d e s  a b f l ie ß e n d e n  W a s s e r s  g e r e g e lt  
w e r d e n  k a n n .

I n  A b b . 3  i s t  d ie s e  B a u a r t  fü r  e in e n  n e u e n  O fe n  
m it  m o d e r n e m  M a n te l w ie d e r g e g e g e b e n . D e r  D r u c k  v o n  
B e s c h ic k u n g  u n d  M a u er w er k  w ir d  d u r c h  d e n  M a n te l
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a u fg e fa n g e n . D e r  Z w i­
s c h e n r a u m  z w is c h e n  
d e n  B ä n d e r n  u n d  d e m  
M a n te l w ir d  s t e t s  m it  
L e h m  o d e r  g r a n u lie r ­
t e r  S c h la c k e  a u s g e ­
fü llt .

Ueber den Zuver­

lässigkeitsgrad von 

Festigkeitsversuchen.

I n  e in e r  lä n g e r e n ,  
s e h r  in te r e s s a n te n  A r ­
b e it*  b e h a n d e lt  A . 
M a r t e n s ,  d er  D ir e k ­
to r  d e s  K g l .  M a te r ia l­

p r ü fu n g s a m te s  zu  
G r o ß -L ic h te r fe ld e , a u f  
G r u n d  e in e s  a u ß e r ­
o r d e n t l ic h  u m fa n g ­
r e ic h e n  M a te r ia ls  d e n  

Z u v e r lä ss ig k e itsg r a d  
v o n  F e s t ig k e i t s v e r ­
su c h e n .

B e i  d e r  V o r n a h m e  
v o n  M a te r ia lp r ü fu n ­
g e n  w e r d e n  s t e t s  v o n  
d e m  g le ic h e n  M a ter ia l 
m e h r e r e  P r o b e k ö r p e r  
h e r g e s t e l l t  u n d  d e m  
V e r s u c h  u n te r w o r fe n ,  
u m  fü r  d a s s e lb e  M a te ­
r ia l m e h r e r e  E in z e l­
w e r te  u n d  a u s  d ie s e n  
e in e n  m ö g lic h s t  z u ­
tr e f fe n d e n  M it t e lw e r t  
z u  e r h a lte n . D a b e i  
z e ig t  s ic h , d a ß  b e i 
d e n  v e r s c h ie d e n e n  M a ­
te r ia l ie n  d ie  E in z e l-  
w e r te  d e r  V e r s u c h e  
m eh r  o d e r  w e n ig e r  
g r o ß e  A b w e ic h u n g e n  
v o n  d e m  M it te lw e r t  
a u f  w e is e n . D ie  G rö ß e  
d ie s e r  A b w e ic h u n g e n  
s o w ie  d ie  H ä u f ig k e i t  

d e r  A b w e ic h u n g e n  
g le ic h e r  G r ö ß e  g e b e n  
e in  B ild  v o n  d er  Z u ­

v e r lä s s ig k e it  d e s  M it te lw e r te s  s o w ie  v o n  d e r  m e h r  o d e r  
w e n ig e r  g r o ß e n  G le ic h fö r m ig k e it  d e s  b e tr e f fe n d e n  M a ter ia ls .  
D a  d ie  E r m it te lu n g  d e s  w a h r s c h e i n l i c h e n  F e h l e r s  
d e s  M itte lw e r te s  e in e r  V e r s u c h sr e ih e  d ie  A n w e n d u n g  e in e s  
R e c h n u n g s v e r fa h r e n s  b e d in g t , d e s s e n  Z e ita u fw a n d  m it  
d e m  a llg e m e in  v e r la n g te n  G e n a u ig k e it s g r a d e  t e c h n i s c h e r  
M e ssu n g e n  m e is t  n ic h t  im  E in k la n g  s t e h t ,  s o  b e g n ü g t  
m a n  s ic h  in  d ie s e n  F ä l le n  zu r  B e u r te i lu n g  d e r  Z u v e r ­
lä s s ig k e i t  g e w ö h n l ic h  m it  d e r  F e s t s t e l lu n g  d e s  m i t t l e r e n  
F e h l e r s ,  d e r  s ic h  in  e in fa c h s te r  W e is e  a u s  d er  S u m m e  
d e r  p o s i t iv e n  u n d  n e g a t iv e n  A b w e ic h u n g e n  d e r  E in z e l­
w e r te  v o m  M it te lw e r t  e r g ib t . U m  fü r  d ie  v e r s c h ie d e n ­
a r t ig s t e n  M a te r ia lie n  s o fo r t  e in e n  v e r g le ic h e n d e n  U eb er -  
b lic k  ü b e r  d ie  G r ö ß e  d e r  A b w e ic h u n g e n  d e r  E in z e lw e r te  
v o m  M it te lw e r t  u n d  d a m it  ü b e r  d ie  Z u v e r lä s s ig k e it  d e s  
E r g e b n is s e s  z u  e r h a lte n , s e t z t  M a r te n s  d e n  M it te lw e r t  
g le ic h  100  u n d  g ib t  d ie  E in z e lw e r te  a ls  V e r h ä ltn is z a h le n  
a n . F ü r  e in e  A b w e ic h u n g  d e r  E in z e lw e r te  v o n  z . B .  
4 -  o d e r  —  5  %  v o m  M itte lw e r t  s in d  d ie  V e r h ä ltn is z a h le n  
10 5  b z w . 9 5 . D ie  S u m m e  d e r  p o s i t iv e n  A b w e ic h u n g e n  
v o n  1 0 0  m u ß  g le ic h  d er  S u m m e  d e r  n e g a t iv e n  A b w e i­

c h u n g e n  s e in ,  w o r a u s  s ic h  e in e  e in fa c h e  R e c h n u n g s ­
k o n t r o lle  e r g ib t . D e n  m it t le r e n  F e h le r  e in e r  V ersu ch sr e ih e  
e r h ä lt  m a n , in d e m  m a n  d ie  S u m m e  d e r  p o s i t iv e n  u n d  
n e g a t iv e n  A b w e ic h u n g e n  v o n  1 0 0  a d d ie r t  u n d  d u r c h  d ie  
A n z a h l d e r  E in z e lv e r s u c h e  d iv id ie r t .  D ie s e r  W e r t  is t  
e in  M a ß  fü r  d ie  Z u v e r lä s s ig k e it  d e r  V e r su c h sr e ih e . E in e n  
s c h n e lle n  U e b e r b lic k  g e w ä h r t  in  d ie s e r  R ic h tu n g  au ch  
d ie  s c h a u b i ld l ic h e  A u fz e ic h n u n g . M a r te n s  h a t  d a s  be­
s c h r ie b e n e  V e r fa h r e n  a u f  G r u n d  ä u ß e r s t  z a h lr e ic h e r  V er­
s u c h s r e ih e n , a u f  d ie  h ie r  n u r  h in g e w ie s e n  w e r d e n  k a n n , 
fü r  d ie  v e r s c h ie d e n s te n  M a te r ia lie n  d u r c h g e fü h r t . B e ­
s o n d e r s  g r c ß e  A b w e ic h u n g e n  d e r  E in z e l  w e r te  v o m  M itte l­
w e r t  t r a t e n  b e i B a c k s te in e n  a u f . V ie l  g ü n s t ig e r  steh en  
in  d ie s e r  B e z ie h u n g  a n d e r e  K u n s ts t e in e ,  w ie  K a lk s a n d ­
s t e in e  u n d  B e t o n ,  d a . A m  k le in s t e n  s in d  d ie  A b w e ic h u n g e n  
b e i  d e n  Z e r r e iß v e r su c h e n  a n  M e ta lle n . N a tu r g e m ä ß  w ird  
m a n  e in  M a te r ia l n ic h t  n u r  n a c h  d e r  H ö h e  d e s  M itte l­
w e r te s  d e r  V e r s u c h e  z u  b e w e r te n  h a b e n , so n d e r n  m an  
w ir d  a u c h  a u f  m ö g lic h s t  g e r in g e  A b w e ic h u n g e n  d er  E in ze l-  
w e r te  v o m  M it t e lw e r t  a ls  a u f  e in  Z e ic h e n  g u t e r  F a b r i­
k a t io n  W e r t  le g e n  m ü ss e n .

F e r n e r  w e is t  ¡M artens a u f  d a s  E r fo r d e r n is  d er  P rü fu n g  
b z w . E ic h u n g  d e r  V e r s u c h sm a s c h in e n  d u r c h  K o n tro ll-  
s tä b o  a n s t a t t  d e r  h ä u f ig  a n g e w a n d te n  P r ü fu n g  durch  
F e s t ig k e it s v e r s u c h e  h in  s o w ie  a u f  d ie  U n z u lä ss ig k e it  
d e s  w illk ü r lic h e n  H e r a u s g r e ife n s  o d e r  F o r t la s s e n s  ein iger  
a u s  e in e r  V e r s u c h sr e ih e  s ta r k  h e r a u s fa lle n d e r  E in ze l­
w e r te  b e i d er  M it te lw e r tb ild u n g . E b e n s o  u n z u lä s s ig  is t  
e s ,  d e n  W e r t  e in e r  V e r s u c h sr e ih e  n a c h  d e n  b e id e n  äu ß ersten  
E in z e lw e r tc n  z u  b e u r te i le n  o d e r  a u c h  d ie s e  W e r te  oder 
g a r  e in s e i t ig  n u r  d ie  k le in s t e n  a u s  e in e r  R e ih e  z u  en tfern en , 
w a s  a ls  e in e  T ä u s c h u n g  z u  b e z e ic h n e n  se i.

B e s o n d e r s  h e b t  d e r  V e r fa sse r  d a n n  d ie  N o tw e n d ig ­
k e i t  e in e r  r ic h t ig e n  P r o b e n a h m e  h e r v o r , a u f  d ie  eine  
e b e n s o  g r o ß e  S o r g fa lt  u n d  U e b e r le g u n g  v e r w e n d e t  w erden  
m u ß  w ie  a u f  d ie  V e r s u c h sa u s fü h r u n g  s e lb s t .  T ro tz d e m  is t  
g e r a d e  d ie  P r o b e n a h m e  d e r je n ig e  T e i l  im  M atcrial-  
p r ü fu n g s w e se n , d e r  a m  m e is te n  v e r n a c h lä s s ig t  w ird. 
D a s  M a te r ia lp r ü fu n g sa m t in  G r o ß -L ic h te r fe ld e  en tsen d e t  
d a h e r  a u f  A n tr a g  s a c h v e r s tä n d ig e  B e a m t e ,  u m  d ie  P roben  
a u s  d e n  B e tr ie b e n  o d e r  a u s  d e n  L ie fe r u n g e n  en tn eh m en  
zu  la s s e n . G le ic h z e it ig  w ir d  h ie r b e i d e r  V o r te ü  erreicht, 
d a ß  d ie  B e a m t e n  m it  d e n  E r z e u g e r n  u n d  V erb rau ch ern  
seh r  n a h e  in  B e z ie h u n g  k o m m e n  u n d  ih r e  E rfa h ru n g en  
g e g e n s e i t ig  a u s ta u s c h e n .

W e ite r e  a u s fü h r lic h e  M it te ilu n g e n  b e z ie h e n  s ic h  auf 
d ie  E r g e b n is s e  d e r  P r ü fu n g  v o n  Z e m e n t  u n d  B e to n . H ier 
s e i  b e so n d e r s  d a r a u f  h in g e w ie s e n , w ie  d a s  v o m  V erfasser  
g e w ä h lt e  D a r s te llu n g s v e r fa h r e n  b e i d er  n o rm en m ä ß ig en  
Z e m e n tp r ü fu n g  d ie  e r h e b lic h  g r ö ß e r e  Z u v er lä ss ig k e it  
d e s  in  d e n  n e u e n  P r ü fu n g s n o r m e n  a ls  m a ß g e b e n d  v o r ­
g e s c h r ie b e n e n  D r u c k v e r s u c h e s  g e g e n ü b e r  d em  Z u g­
v e r su c h  b e s o n d e r s  k la r  z u m  A u s d r u c k  b r in g t .

St-'Q ltg- E . Preuß.

Deutscher und amerikanischer Stahl.

I n  e in e m  k le in e n  A u f s a tz *  m it  o b ig e r  U eb ersch r ift  
s t e l l t  E .  F .  G o n e  d e n  W e r t  e in e s  in  B ö h m e n  a u s  S tah l 
g e g o s s e n e n  R u d e r r a h m e n s ,  d e r  fü r  d e n  D a m p fe r  „ P r in ­
z e s s in  I r e n e “  d e s  N o r d d e u t s c h e n  L lo y d s  b e s t im m t  und  
im  B e tr ie b e  g e b r o c h e n  w a r , e in e m  a ls  E r s a tz s tü c k  e in ­
g e b a u t e n  S ta h lfo r m g u ß -R u d e r r a h m e n  g e g e n ü b e r , der  
in  A m e r ik a  h e r g e s t e l l t  w a r . D e r  e r s te r e  R a h m e n , d er  aus  
z w e i  S t ü c k e n ,  A  u n d  B ,  z u s a m m e n g e s e t z t  w a r , ze ig te  
fo lg e n d e  A n a ly s e n  u n d  F e s t ig k e i t s w e r t e :

A B
K o h le n s t o f f ............................0 ,3 5  %  0 ,4 5  %
M a n g a n .................................0 ,7 0  „  0 ,7 0  „
S i l i z i u m .................................  0 ,2 7 7  , ,  0 ,3 3 3  ,,
S c h w e f e l .................................  0 ,0 6 0  „  0 ,0 6 1  „
P h o s p h o r  . . . . . .  0 ,0 6 2  „  0 ,0 7 0  „

Abbildung 3. Neuer amerikanischer 
Hochofen m it dünnen Wandungen.

* M it te ilu n g e n  a u s  d e m  K g l .  M a te r ia lp r ü fu n g s a m t  
z u  G r o ß -L ic h te r fe ld e -W e s t  1 9 1 1 , H e f t  5  u n d  6 , S . 2 4 9 /3 4 4 . * T h e  I ro n  Age 1912, 28. M ärz, S. 789.
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Abblldung~3 bi« 5. 

Stichfolge bei drei Bandeisen­

porten auf einer Straße m it 

UmflihrUDgen, Pa ten t Schöpf.

=22 Schere

a, -Ora/sh/ch 
i  •‘̂ uoc/rafsf/ch 
c -Flachstich 
ä, -Stauchsfich

=f><1 Schere Schere :=C2)

A B
kg/qmm kg/qmm

Z e r r e iß fe s t ig k e it . . . . 5 0 ,2 7  5 5 ,5 4
E la s t iz itä ts g r e n z e  . . . 2 0 ,3 9  2 6 ,0 1
D eh n u n g  a u f  5 0 ,8  m m

M e ß l ä n g o ....... 2 3 , 5 %  2 0 ,0 %
Q u e r sc h n it ts v e r m in d e ­

ru n g  .................................3 6 ,0 %  2 1 ,0 %
B ie g ep ro b e , k a lt  

(25  X  13 m m ) . . .  1 3 0  0 8 0  0

A u s  d ie s e n  Z a h le n  s c h l ie ß t  d e r  V e r fa s s e r , d a ß  m a n  
es m it  e in e m  B e s s e m c r -  o d e r  m in d e r w e r t ig e n  sa u r e n  
S ie m e n s -M a r t in -S ta h l z u  t u n  h a b e , d e r  w e it  s c h le c h te r  se i  
a ls d a s  fü r  ä h n l ic h e  G u ß s tü c k e  in  A m e r ik a  b e n u tz te  
M aterial.

D er a m e r ik a n is c h e  E r s a tz r a h m e n  a u s  sa u r e m  S ie m e n s -  
M a r tin -S ta h l b e s ta n d  a u s  d r e i T e i le n ,  C , D  u n d  E , u n d  
w ies fo lg e n d e  Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  F c s t ig k e it s e ig e n -  
sch a fte n  a u f:

O D E
% % %

K o h le n s to f f ................................. 0 ,2 8 0 ,2 9 0 ,2 7
M an gan  ...................................... 0 ,6 1 0 ,6 3 0 ,6 3
S i l i z i u m ...................................... 0 ,2 9 6 0 ,2 5 6 0 ,2 8 9
S c h w e f e l ...................................... 0 ,0 3 7 0 ,0 3 7 0 ,0 3 8
P h o s p h o r ....................................... 0 ,0 3 1 0 ,0 3 0 0 ,0 3 1

kg/qmm kg/qmm kg/qmm
Z e r r e iß fe s t ig k e it ...................... 4 8 ,0 7 4 7 ,3 8 4 7 ,2 6
E la s t iz itä t s g r e n z e  . . . . — 2 5 ,9 6 2 3 ,1 6

D e h n u n g  a u f  5 0 ,8  m m % % %
M e ß l ä n g o ............................ 2 9 ,2 5 2 6 ,0 0 2 8 ,0 0

Q u e r sc h n it ts v e r m in d e r u n g 4 1 ,9 4 2 ,4 4 7 ,9
B ie g e p r o b e ,k a l t ( 2 5 x  1 3 m m ) 1 8 0 ° 1 8 0 ° 1 8 0 °

A u s  d ie s e n  Z a h le n  g e h e ,  w ie  d e r  V e r fa s s e r  b e m e r k t ,  
d e u tlic h  h e r v o r , d a ß  d a s  in  A m e r ik a  h e r g e s t e l l t e  M a ter ia l  
v ie l h o c h w e r t ig e r  s e i.  D io  m e ta l lo g r a p li is o h e  U n te r ­
su c h u n g  h a b e  k e in e  w e s e n t l ic h e n  U n te r s c h ie d e  z w is c h e n  
d em  d e u tsc h e n  u n d  a m e r ik a n is c h e n  S ta h lg u ß  er g e b e n .

D io  g e o g r a p h is c h e n  K e n n t n is s e  d e s  V e r fa sse r s  b e ­
re ch tig en  ih n  w o h l n ic h t ,  in  d ie s e m  F a l le  d e u ts c h e n  u n d  
a m er ik a n isc h e n  S t a h l  g e g e n ü b e r z u s te l le n ,  d a  er  ja  s e lb s t  
m itte i lt ,  d a ß  d e r  g e b r o c h e n e  R u d e r r a h m e n  in  B ö h m e n  
geg o ssen  se i. F e r n e r  s t ü t z t  C o n e  s e in  U r te i l  ü b e r  d en  
d eu tsc h e n  S ta h l ,  d e r  in  B ö h m e n  h e r g e s t e l l t  i s t ,  a u f  u n ­
v o llk o m m e n e  A n a ly s e n . E in  S t a h l  m it  0 ,0 6 0  %  S c h w e fe l  
und  0 ,0 7 0  %  P h o s p h o r  k a n n  u n te r  U m s tä n d e n  v ie l  b e sse r e  
p h y s ik a lisc h e  E ig e n s c h a f t e n  a u fw e is e n  a ls  e in  S ta h l  
m it 0 ,0 3 7  %  S c h w e f e l  u n d  0 ,0 3 1  %  P h o s p h o r ;  d e n n  e in  
S ta h l m it  s o  n ie d r ig e m  P h o s p h o r g e h a l t  k a n n  u n te r  U m ­
stä n d en  n e b e n  B la s e n ,  S o h la c k e n e in s c h lü s s e n  u sw . a u c h  
n och  seh r  v ie l  S a u e r s t o f f ,  S t ic k s t o f f  u sw . e n t h a lt e n ,  
w elche B e s t a n d t e i le  b e k a n n t l ic h  d ie  G ü te  e in e s  S ta h le s  
in  d er  a l le r u n g ü n s t ig s t e n  W e is e  b e e in f lu s s e n  k ö n n e n .  
D er v o m  V e r fa s s e r  g e z o g e n e  S c h lu ß , d a ß  d er  zu  d e m  g e ­
b roch en en  R u d e r r a h m e n  b e n u t z t e  S ta h l  m in d e r w e r t ig  
g ew esen  s e i ,  w ü r d e  n u r  b e r e c h t ig t  s e in ,  w e n n  d ie  z u  d er

£Ox7,S

v e r g le ic h e n d e n  G e g e n ü b e r s te llu n g  b e n u tz t e n  P r o b e n  v o n  
e in e m  u n p a r te iis c h e n  S a c h v e r s tä n d ig e n  u n te r  g a n z  g le ic h e n  
V e r h ä ltn is s e n  r ic h t ig  g e n o m m e n  u n d  u n te r s u c h t  w o r d e n  
w ä r e n . E s  m u ß  e n ts c h ie d e n  z u r ü c k g e w ie s e n  w e r d e n ,  
w e n n  e in  b e lie b ig e s , g e b r o c h e n e s  G u ß s tü c k  d a z u  b e n u t z t  
w ir d , u m  in  s o lc h e r  W e ise  e in  b e s t im m t e s  U r t e i l  zu  fä l le n .

E s  s e i n o c h  e r w ä h n t , d a ß  fü r  K r ie g s s c h if f e  s ü d ­
a m e r ik a n isc h e r  S t a a te n , d ie  a u f  e n g lis c h e n  W e r fte n  
g e b a u t  w e r d e n , v o n  d ie s e n  d e r  e r fo r d e r lic h e  S ta h lg u ß  s e h r  
o f t  d e u t s c h e n  S ta h lfo r m g ie ß e r e ie n  in  A u f t r a g  g e g e b e n  

w ir d . O r .-Q n g . h . C. Fritz W. Lürmann, B e r lin .

Halbautomatische Bandeisenerzeugung.

I n  „ S t a h l  u n d  E is e n “  1 9 1 0 , 15 . J u n i ,  S . 1 0 0 7 /2 8 ,  
e r sc h ie n  e in  A r t ik e l v o n  H . O r t m a n n  in  V ö lk lin g e n  
(S a a r )  ü b e r  „ K o n s t r u k t iv e  N e u e r u n g e n  a n  W a lz e n s tr a ß e n  
im  le t z t e n  J a h r z e h n t“ . D a r in  i s t  a ls  E le m e n t  z u  e in e m  
„ v e r e in fa c h te n  a u t o m a t is c h e n  W a lz w e r k s s y s t e m “  e in e  
O v a lu m fü h r u n g  P a t e n t  S c h ö p f  e r w ä h n t , d io  d e n  O v a l­
s ta b  v o n  e in e m  O v a lk a lib e r  in  e in  Q u a d r a tk a lib e r  u m ­
fü h r t , e n ts p r e c h e n d  A b b . 1.

I n  g le ic h e r  W e is e , w ie  s ic h  d e r  O v a ls ta b  v o n  K a ­
l ib e r  a  n a c h  b a u to m a t is c h  u m s t e c h e n  lä ß t  (w a s  s c h o n

Abbildung 1 und 2. XJmfUhrungea nach P a ten t Schöpf.

v ie lfa c h  im  B e tr ie b  u n d  h e u t e  w o h l j e d e m  W a lz w e r k e r  
b e k a n n t  is t ) ,  lä ß t  s ic h  n u n  a u c h  d e r  S ta b  v o m  F l a c h ­
k a l i b e r  o d e r  f la c h e n  O v a lk a lib e r  e  n a c h  d e m  S t a u c h ­
k a l i b e r  d  (v g l. A b b . 2 )  s e lb s t t ä t ig  u m s te c k c n . D ie s e r  F a l l  
i s t  fü r  d ie  B a n d e is e n e r z e u g u n g  w ic h t ig .  D u r c h  H e b e n  
o d e r  S e n k e n  d e r  U n te r w a lz e  k a n n  in  o b ig e m  B e is p ie le  
A b b . 2  d io  S ta u c h h ö h e  h  in  z ie m lic h  w e i t  a u s e in a n d e r ­
lie g e n d e n  G r en zen  g e ä n d e r t  w e r d e n , o h n e  d a ß  d a s  s ic h e r e  
A r b e ite n  d e r  U m fü h r u n g  P a t e n t  S c h ö p f  g e s t ö r t  w ir d ,  
w e il  e b e n  d ie  S e h lin g e n b ild u n g  n a c h  e r fo lg te m  A n s t ic h  
d e s  S t a b e s  im  S ta u c h k a l ib e r  d e n  A u s g le ic h  h e r s tc l lt .  
D ie s e  M e th o d e  e ig n e t  s ic h  fü r  a l le  F ä l le ,  in  d e n e n  h ä u f ig  
v o n  e in e r  B a n d e is e n b r e ite  a u f  e in e  a n d e r e  ü b e r g e g a n g e n  
w e r d e n  m u ß . E s  i s t  d a b e i w e s e n t l ic h ,  d a ß  n a c h  d e r  d u r c h  
A b b . 2  a n g e d e u te te n  W a lz a r t  s c h o n  in  d e n  m it t le r e n  
S t ic h e n  d u r c h  e in fa c h e  W a l z e n v e r s t e l l u n g  d a s  zu  
e r z e u g e n d e  B a n d e is e n p r o f il  v o r b e r e it e t  w e r d e n  k a n n ,  
w ä h r e n d  m a n  a ls o  n u r  in  d e n  le t z t e n  S t ic h e n  e ig e n t l ic h e  
U m s te l l-  o d e r  U m b a u a r b e i t ,h a t .
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E in  B a n d e is e n w a lz w e r k  m it  E in fü h r u n g e n  P a t e n t  
S c h ö p f  u n te r s c h e id e t  s ic h  v o n  e in e r  k o n t in u ie r l ic h e n  
B a n d e is e n s tr a ß e  d a d u r c h , d a ß  z w a r  e in ig e  W a lz e r  b e ­
n ö t ig t  w e r d e n , d a fü r  w ir d  a b e r  d ie  A n la g e  s e h r  e in fa c h  
u n d  e r la u b t  e in  s e h r  s c h n e lle s  U e b e r g e h e n  v o n  e in e r  
B a n d e is e n b r e it e  z u  e in e r  a n d e r e n , w a s  fü r  d e u t s c h e  V e r ­
h ä ltn is s e  s e h r  w e s e n t l ic h  is t .  D ie  A b b . 3  b is  5  z e ig e n  
a ls  B e is p ie l  d ie  S t ic h fo lg e  fü r  d r e i v e r s c h ie d e n e  B a n d ­
e i s e n s o r te n  v o n  e t w a  1 4  b is  60  m m  B r e it e  in  d e n  ü b lic h e n  
D ic k e n  a n  e in e r  m it  s e h r  g u te m  E r fo lg e  a r b e ite n d e n  
B a n d e is e n s tr a ß e . D ie  s ta r k  g e z e ic h n e t e n  B ö g e n  e n t s p r e c h e n  
d e n  S te l le n , a n  d e n e n  U m fü h r u n g e n  P a t e n t  S c h ö p f  in  
V e r w e n d u n g  s in d . D e r  S ta b t r a n s p o r t  v o n  d e r  V o r-  
zu r  M it te ls tr a ß e  e r fo lg t  a u f  e in e m  R o llg a n g . A u s  d e n  
S k iz z e n  i s t  z u  e r s e h e n , d a ß  d a s  a u to m a t is c h e  W a lz e n  
m it  U m fü h r u n g e n  n a c h  P a t e n t  S c h ö p f  in  w e it e s t e m  M a ß e  
a n g e w e n d e t  i s t .  H. Mosaner, D ü s s e ld o r f .

Eine zweckmäßige Titriervorrichtung zur Eisentitration 

nach Reinhardt.

I n  d ie  T is c h p la t t e  d e r  T itr ie r v o r r ic h tu n g  (v g l. A b b . 1) 
i s t  e in e  K ip p s c h a le  a u s  P o r z e lla n  e in g e la s s e n , d ie  s ic h  
in  ih r e m  A u s g u ß tr ic h te r  b e w e g t .  I n  d e r  K ip p s te l lu n g  
l i e g t  d ie  S c h a le n ö f fn u n g  v o r  e in e r  S p ü ld ü s e ,  d ie  d u r c h  
e in  P e d a l  u n te r  d e m  T is c h  b e t ä t ig t  w ir d . E in  z w e ite s  
P e d a l r e g e lt  d e n  W a s se r z u f lu ß  z u m  V e r d ü n n e n  d e r  E is e n ­
lö s u n g . D ie  M ü n d u n g  d ie s e r  L e it u n g  l i e g t  ü b e r  d e r  S c h a le .  
D a s  B ü r e t t e n s t a t iv  i s t  d u r c h  e in e  S c h r a u b e n z w in g e  an  
d e r  h in te r e n  T is c h s e it e  b e f e s t ig t .  E in e  e in fa c h e  V o r r ic h ­
tu n g  g e s t a t t e t ,  d ie  B ü r e t t e  a u s  ih r e r  s e n k r e c h te n  L a g e  
n a c h  r e c h ts  u n d  l in k s  z u  b e w e g e n , w a s  s o w o h l b e im  A u f ­
fü lle n  a ls  a u c h  b e im  T itr ie r e n  v o n  g r o ß e m  V o r te i l  is t .  
D a s  A u f fü lle n  d e r  B ü r e t t e  g e s c h ie h t  d u r c h  L u f td r u c k  a u s  
e in e m  g r ö ß e r e n  B e h ä lt e r  m it  d r e h b a r e r  A u s f lu ß le i tu n g .

D ie  T it r a t io n  v e r lä u f t  f o lg e n d e r m a ß e n :  N a c h  Z u sa tz  
u n d  g e n ü g e n d e r  E in w ir k u n g  v o n  S u b l im a t lö s u n g  w ird  
d ie  v o r h e r  r e d u z ie r te  E is e n lö s u n g  in  d ie  s a u b e r  g e s p ü l t e  
S c h a le  g e b r a c h t ,  d e r  E r le n m e y e r k o lb e n  m it  d e r  ü b lic h e n  
M e n g e  M a n g a n su lfa t lö su n g  a u s g e s c h w e n k t  u n d  d ie s e  d e r

E is e n lö s u n g  z u g e fü g t .  D e r s e lb e  K o lb e n  d ie n t  d a n n  a ls  
M a ß  fü r  d ie  V e r d ü n n u n g , s o  d a ß  s ic h  n a c h  z w e im a li­
g e m  F ü lle n  m it  W a s ­
se r  im  g a n z e n  1 1 0 0  
b is  1 2 0 0  c c m  L ö s u n g  
in  d e r  S c h a le  b e f in ­
d e n . N a c h  e r fo lg te r  
T it r a t io n  w ir d  d ie  B ü ­
r e t t e  a u fg e fü l l t ,  e in ­
g e s t e l l t ,  d ie  S c h a le  
g e k ip p t  u n d  a u s g e ­
s p ü l t ,  u n d  d e r  A p p a ­
r a t  i s t  z u r  A u fn a h m e  
d e r  n ä c h s te n  E is e n ­
lö s u n g  b e r e it .

D ie s e  E in r ic h tu n g  
m a c h t  j e d e  H i l f s s t e l ­
lu n g  e n tb e h r lic h  u n d  
s ic h e r t  e in  s a u b e r e s  
u n d  s c h n e lle s  A r b e i­
t e n .  D ie  E in r ic h tu n g  
w ir d  v o n  d e r  F ir m a  
C. G e r h a r d t  in  B o n n  
in  d e n  H a n d e l  g e ­
b r a c h t . Abbildung 1. Titrlcrtisch.

The Youngstown Sheet &  Tube Co., Youngstown (Ohio).

B e i  d er  A u fz ä h lu n g  d er  v o r h a n d e n e n  W a lzg erü ste  
in  d e m  o b e n g e n a n n te n  A u f s a t z  im  H e f t  v o m  1 8 . A p r . d. Z. 
a u f  S . 6 5 5  s t e h t  ir r tü m lic h e r w e is e :

D ie  D u r c h m e s s e r  d e r  F e r t ig w a lz e n  s in d  in  fo lgend em  
z u s a m m e n g c s t e l l t :

E in  G e r ü s t  m it  W a lz e n  v o n  1 4 2 5  m m  cf). 
u sw .

R ic h t ig  m u ß  e s  d a fü r  h e iß e n :
D ie  B a l l e n l ä n g e n  d e r  F e r t ig w a lz e n  s in d  in  fo lgen ­

d e m  z u s a m m e n g e s t e l l t :
E in  G e r ü s t  m it  W a lz e n  v o n  1 4 2 5  m m  B a llen lä n g e

A us Fachvereinen.
National Association o f  C oll iery  Managers.*

V o r  d e r  S o u th  W a le s  a n d  M o n m o u th s h ir e -G r u p p e  
d er  V e r e in ig u n g  h ie l t  v o r  k u r z e m  R . G i l l o n  zu  C w m b ra n  
e in e n  V o r tr a g  ü b e r  d a s  T h e m a :

Einiges über Koksöfen m it Gewinnung der Neben­

erzeugnisse.

R e d n e r  fü h r te  e in g a n g s  a u s ,  d a ß  d ie  a l t e  A n s ic h t ,  d e r  
K o k s  le id e  b e i d e r  G e w in n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n is s e  b e z ü g ­
l ic h  s e in e r  Q u a li tä t ,  n ic h t  m e h r  h a ltb a r  s e i ,  s o n d e r n  d ie  E r ­
fa h r u n g  h a b e  b e w ie s e n , d a ß  d e r  in  d e n  O e fe n  m it  G e w in ­
n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n is s e  d a r g e s t c l l t e  K o k s  g e n a u  s o  g u t  
s e i  w ie  d e r  a u s  d e n  F la m m ö fe n . W o h l s in d  d a b e i  d ie  fü r  
e in e n  g u t e n  K o k s  n o tw e n d ig e n  H a u p te ig e n s c h a f t e n  in  
b e id e n  O fe n ty p e n  a b h ä n g ig  v o n  d e r  c h e m is c h e n  u n d  
p h y s ik a l is c h e n  B e s c h a f f e n h e it  d e r  K o h le  u n d  d e m  B a u  
d er  O e fe n  in  b e z u g  a u f  ih r e  H ö h e , B r e i t e  u n d  B e h e iz u n g .  
D a g e g e n  i s t  d a s  A u s b r in g e n  in  g e s c h lo s s e n e n  K a m m e r n  
h ö h e r . F e r n e r  h a b e n  d ie  O e fe n  m it  G e w in n u n g  d e r  
N e b e n e r z e u g n is s e  d ie  V e r k o k u n g  v o n  K o h le  m it  g e r in g e r  
B a c k fä h ig k e it  m ö g lic h  g e m a c h t .  B e i  d e n  F la m m ö fe n  
i s t  d ie  R e g u lie r u n g  d e r  V e r b r e n n u n g  s c h w ie r ig e r , d a  d ie  
in  d e r  S e it e n w a n d  d e s  H e iz k a n a ls  v o r h a n d e n e  G a s m e n g e  
a u ß e r  K o n tr o l le  s t e h t .  I n  d e n  N e b e n e r z e u g n is ö fe n  i s t  
d a g e g e n  d ie  H i t z e  d u r c h  z w e c k m ä ß ig e  A n o r d n u n g  d e s  
H e iz k a n a ls  g le ic h m ä ß ig  v e r t e i l t ,  u n d  d ie  G a s z u fü h r u n g  
g e s c h ie h t  m it t e l s  B r e n n e r , d u r c h  d ie  m a n  g e n a u  d ie

* T h e  I ro n  a n d  Coal T rad es R ev iew  1912, 23. F eb r.,
S. 287.

n ö t ig e  M e n g e  a n  G a s  u n d  L u f t  z u fü h r e n  k a n n , w as zn  
e in e r  S te ig e r u n g  d e r  W ä r m e e n e r g ie  d e s  G ases  fü hrt, 
d ie  b e i  s e in e r  V e r b r e n n u n g  in  d e n  S e ite n w a n d k a n ä le n  
fre i w ir d . E in e n  w e s e n t l ic h e n  V o r te i l  b ie t e t  a u ch  der 
V e r k a u f  d e r  g e w o n n e n e n  N e b e n e r z e u g n is s e  u n d  d ie  E r­
h ö h u n g  d e r  K o k s a u s b e u te ,  w o d u r c h  s ic h  d ie  K ok sh er­
s t e l lu n g s k o s t e n  g e g e n ü b e r  d e n  in  d e n  F la m m ö fe n  b e­
d e u t e n d  v e r r in g e r n . H ie r z u  k o m m t  n o c h , d a ß  b e i einem  
s tä n d ig e n  G a s ü b e r s c h u ß  a u c h  d ie s e r  e in  a n  u n d  fü r  sich  
w e r tv o lle s  N e b e n e r z e u g n is  i s t ,  d a  d a s  G a s  a ls  H e iz m itte l 
fü r  m e ta l lu r g is c h e  Z w e c k e  o d e r  z u r  E r z e u g u n g  v o n  K raft  
b e n u t z t  w e r d e n  k a n n . V o n  g r o ß e r  W ic h t ig k e it  is t  au ch  
d ie  T a t s a c h e ,  d a ß  d a s  G a s  n ic h t  a m  E r z e u g u n g s o r t  b en u tz t  
zu  w e r d e n  b r a u c h t ,  s o n d e r n  w e it e r  g e l e i t e t  w erd en  kann .

R e d n e r  g e h t  d a n n  a u f  d e n  U n te r s c h ie d  z w is c h e n  O efen  
m it  G e w in n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n is s e  u n d  F la m m ö fe n  ein  
u n d  e r w ä h n t  fo lg e n d e s :  B e im  F l a m m o f e n  s t e h t  d ie  V er­
k o k u n g s k a m m e r  in  d ir e k te r  V e r b in d u n g  m it  d er  S e ite n ­
w a n d , u n d  d a s  G a s  s t r e ic h t  s o fo r t  v o n  je n e r  in  d iese , 
w o  s e in e  V e r b r e n n u n g  u n d  d ie  d er  N eb en erze u g n isse  
d ie  fü r  d ie  V e r k o k u n g  n o tw e n d ig e  H i t z e  e r z e u g t . In  den  
O e f e n  m i t  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n i s s e  
d a g e g e n  s in d  O fe n k a m m e r n  u n d  S e ite n w a n d  g e tre n n t, 
u n d  d a s  G a s  w ir d , s o b a ld  e s  g e b i ld e t ,  a u s  d em  Ofen  
a b g e s a u g t  u n d  d a n n  d u r c h  e in e  Z a h l v o n  V orrich tu n gen  
g e l e i t e t ,  d ie  ih m  d ie  w e r tv o lle n  N e b e n e r z e u g n is s e  en t­
z ie h e n . D a n a c h  w ir d  e s  w ie d e r  d e m  O fen  z u r  V erb ren n u n g  
z u g e fü h r t . R e d n e r  s t e l l t  fo lg e n d e  v o n  O e fen  le tz te r e r  A rt 
z u  e r fü l le n d e  B e d in g u n g e n  a u f :  D e r  B a u  d e s  O fen s m uß  
e in fa c h  u n d  s ta r k  s e in ,  -was d u r c h  e in e  g u t e  V erte ilu n g  
d e s  G e w ic h te s  u n d  e in e  r ic h t ig e  A n o r d n u n g  d er  H e iz ­
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k an ä le  e r r e ic h t  w ir d . F e r n e r  m ü s s e n  d ie  W ä n d e  d er  
V crk o k u n g sk a m m e rn  g ä n z l ic h  u n d u r c h lä s s ig  fü r  G as  
se in , u m  e in e n  G a s a u s ta u s c h  z w is c h e n  d e n  S e ite n w ä n d e n  
u n d  d er  V e r k o k u n g s k a m m e r  z u  v e r h ü te n , d a  d ie s  e in e n  
V erlu st a n  N e b e n e r z e u g n is s e n  u n d  K o k s  b e d in g e n  w ü r d e ,  
w as a u f f o lg e n d e s  z u r ü c k z u fü h r e n  is t :

1. B e i  B e g in n  d e r  V e r k o k u n g  i s t  d er  D r u c k  in  d er  
O fen k am m er g r ö ß e r  a ls  d e r  in  d e n  H e iz k a n ä le n ;  im  F a l le  
einer U n d ic h t ig k e it  w ü r d e  e in e  g e w is s e  M e n g e  G as in  d ie  
S e ite n w ä n d e  ü b e r g e h e n  u n d  d a b e i  e in  e n ts p r e c h e n d e r  V er­
lu st a n  N e b e n e r z e u g n is s e n  e n t s t e h e n . A u c h  k a n n  d ie s e s  
Gas n ic h t  in  d e m  H e iz k a n a l  v e r b r e n n e n , d a  d ie  e n t ­
sp rech en d e L u f tm e n g c  d a z u  f e h lt .  E s  w ir d  s ic h  a ls o  R u ß  
a n se tzen , d er  d ie  H i t z e a b g a b e  v e r h in d e r t  u n d  d e n  H e iz ­
k anal v e r s to p ft .

2. G eg en  E n d e  d e r  V e r k o k u n g  w ir d  e in  G a sü b er ­
sch u ß  in  d e n  S e it e n w ä n d e n  s ic h  v o r f in d e n  u n d  v e r ­
b ran n tes G a s  in  d e n  O fe n  e in t r e t e n ,  w a s  n o c h  d u r c h  
d ie  S a u g w ir k u n g  b e g ü n s t ig t  w ir d . B e o b a c h t e t  m a n ,  
d aß  d ie  U n d ic h t ig k e it  in  d e n  S e it e n w ä n d e n  g r o ß  is t ,  
so  is t  c s  z w e c k m ä ß ig ,  d a s  S a u g e n  z u  v e r r in g e r n , w a s  ab er  
an d erse its  s c h ä d l ic h  fü r  d ie  N e b e n e r z e u g n is a b g a b e  i s t ,  
d en n  e s  f in d e t  d a d u r c h  e in e  Z e r se tz u n g  d e s  A m m o ­
n iak s s ta t t .

E s  i s t  d a h e r  v o n  W ic h t ig k e i t ,  j e d e s  g e b ild e t e  A m m o -  
n ia k m o lck iil s o b a ld  w ie  m ö g lic h  d u r c h  e in  s tä r k e r e s  
S au gen  v o n  d e m  Z e r le g u n g s e in f lu s s e  a u s  d e r  h ö h e ren  
Zone d er K a m m e r  z u  e n t fe r n e n . M a n  h a t  h ä u f ig  g e s a g t ,  
das S a u g e n  m ü ss e  s o  g e w ä h l t  w e r d e n , d a ß  e in  le ic h te r  
D ru ck  im  O fen  v o r h a n d e n  i s t ,  d e r  g e g e n  d e n  in  d e n  
S e ite n w ä n d e n  v o r h a n d e n e n  s o z u s a g e n  e in e n  G e g e n d r u c k  
a u sü b t, u m  e in e n  b e id e r s e it ig e n  G a s a u s ta u s c h  zu  v e r ­
h in d ern . D ie s  i s t  j e d o c h  n ic h t  r ic h t ig . S in d  d ie  O efen  
g u t in  O r d n u n g , s o  k a n n  m a n  d a s  S a u g e n  o h n e  B e d e n k e n  
s te igern , so  d a ß  e in  k le in e r  U n te r d r ü c k  im  O fen  b e s te h t .  
W ird d a n n  L u f t  in  g e r in g e r  M e n g e  c in g e s a u g t ,  so  w ir d  
d iese zu r U m s e tz u n g  e in e r  k le in e n  M e n g e  K o h le n s to f f  
in  K o h le n o x y d  v e r w e n d e t  u n d  v ie l le ic h t ,  w e n n  d ie  L u f t  
an  der S p itz e  d e s  O fe n s  c in t r i t t ,  e in e  k le in e  M e n g e  W a s se r ­
sto ff  v e r b r a n n t , w a s  a b e r  n u r  a m  S c h lü s s e  d er  V e r k o k u n g  
e in tr itt , w e n n  d ie  T e m p e r a tu r  in  d e m  O fen  G 000 C b e ­
trägt. A r b e ite t  m a n  s o ,  d a n n  w ir d  d ie  A u s b e u te  a n  
sch w e fc lsa u rem  A m m o n ia k  g r ö ß e r  s e in . E in e  s ta r k e  S a u ­
gu n g  e r g ib t  a u c h  e in e n  g r o ß e n  G a s ü b e r s c h u ß , w a s  e b e n ­
fa lls zu  b e r ü c k s ic h t ig e n  is t .

D ie  B e s c h a f f e n h e it  d e r  S e it e n w iin d c ,  g e g e n  G ase  
d ich t zu  s e i n , h ä n g t ,  s o w e i t  d ie  K o n s tr u k t io n  in  
Frage k o m m t, v o n  d e r  F o r m  u n d  A n o r d n u n g  d er  
S t e i n e ,  v o n  d e r  N a t u r  d e s  T o n e s  u n d  d e r  S tä r k e  
der Z w is c h e n w ä n d e  a b . Z w e c k m ä ß ig  w ir d  d ie  F o r m  
und A n o r d n u n g  d e r  S t e in e  s o  g e w ä h lt ,  d a ß  d ie  V e r b in d u n g  
nie in  e in e r  g e r a d e n  L in ie  lä u f t ,  s o n d e r n  im m e r  im  Z ic k ­
zack . D ie  B e s c h a f f e n h e it  d e s  T o n e s  i s t  w ic h t ig  fü r  d ie  
S tein e. E r  m u ß  s c h w e r  s c h m e lz b a r  s e in  u n d  d a r f  n ic h t  
unter d e m  E in f lu ß  d e r  H i t z e  e in s c h r u m p fe n . D a h e r  
is t  es  g u t , w e n n  d e r  T o n  e in e n  h o h e n  G e h a lt  a n  K ie s e l ­
säure b e s itz t ,  a r m  a n  T o n e r d e  i s t  u n d  g e r in g e  M e n g e n  
an  E isen  u n d  A lk a li  e n t h ä lt .  F e r n e r  w ir d  e m p fo h le n ,  
die S c h e id e w ä n d e  d e r  O e fe n  n ic h t  z u  d ü n n  a u sz u fü h r e n ,  
da e tw a s  s tä r k e r e s  S t e in w e r k  d e n  W ir k u n g e n  n a ss e r  
K o h le n fü llu n g e n  s e h r  g u t  w id e r s t e h t .  W ic h t ig  i s t  a u c h  
der P u n k t, e in e  g le ic h m ä ß ig e  H i t z e  d u r c h  d ie  g a n z e  
Länge d e s  O fe n s  z u  b e k o m m e n . D ie s  i s t  a b h ä n g ig  v o n  
der K o n s tr u k t io n  d e s  H e iz k a n a ls  u n d  d e r  V e r te i lu n g  d er  
Brenner u n d  d e r  O fe n k la p p e n , d ie  e in e  R e g e lu n g  d er  
1 erkok u ng  z u la s s e n ; z . B .  m u ß  d e r  H e iz k a n a l  k u r z  
sein , u m  e in e  g le ic h m ä ß ig e  T e m p e r a tu r  zu  e r z ie le n .

M an u n te r s c h e id e t  z w e i  K la s s e n  v o n  O fe n ty p e n ,  
solche m it  s e n k r e c h te n  u n d  m it  w a g e r e e h te n  K a n ä le n .  
Jeder T y p  k a n n  e n t w e d e r  e in  A b h it z e -  o d e r  R e g e n e r a t iv ­
ofen  se in . I m  e r s te n  F a l le  s in d  d ie  K a n ä le  k u r z  u n d  
durch s e n k r e c h te  P fe i le r  g e t r e n n t .  D a s  G a s  w ir d  d u r c h  
Brenner a n  d er  u n te r e n  S e i t e  d e s  K a n a ls  a n g e z ü n d e t .  
D ie F la m m en  s t e ig e n  d u r c h  d ie  v e r s c h ie d e n e n  K a n ä le  
noch u n d  w e r d e n  h ie r  u n t e r  d ie  S o h le  g e fü h r t . D ie  A b ­
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g a s e  g e h e n  v o n  d a  a u s  in  e in e n  o d e r  z w e i  H a u p ts a m m le r ,  
v o n  w o  s ie  u n te r  D a m p fk e s s e l  o d e r  in  d e n  K a m in  g e fü h r t  
w e r d e n . B e i  H o r iz o n ta lö fe n  g e h e n  la n g e  K a n ä le ,  d ie  s ic h  
a n  je d e r  S e i t e  d e r  W a n d  b e f in d e n , d u r c h  d ie  O e fe n . D a s  
G a s w ir d  n ic h t  n u r  a n  d er  u n te r e n  S e i t e  d e r  W ä n d e  
z u g e la s s e n , so n d e r n  a n  b e id e n  S e i t e n  u n d  in  v e r s c h ie ­
d en e r  H ö h e . D ie  L ä n g e  d er  K a n ä le  i s t  g le ic h  d e r  d e r  
O efen .

W a s  d ie  N u tz b a r m a c h u n g  d e s  H e i z w e r t e s  
d e s  G a s e s  a n b e tr if f t ,  so  w ir d  in  d e n  A b h it z e ö fe n  d a s  
G as m it  k a lte r  L u f t  v e r b r a n n t , -w obei d ie  V e r b r c n n u n g s -  
e r z e u g n is se  n a c h  d e m  E r h itz e n  d e r  O e fen  im m e r  n o c h  e in e  
T e m p e r a tu r  b e ib e h a lte n , d ie  h o c h  g e n u g  i s t ,  u m  D a m p f  
z u  e r z e u g e n . B e i  d e n  R e g e n e r a t iv ö f e n  w ir d  d a s  G a s  
m it  L u f t  v e r b r a n n t , d ie  a u f  1 0 0 0 0 C  v o r g e w ä r m t  i s t .  
H ie r  i s t  n u r  e in  T e i l  d e s  G a ses  fü r  d io  B e h e iz u n g  d e r  
O e fen  n o tw e n d ig . D e r  R e s t  k a n n  fü r  a n d e r e  Z w e c k e  
v e r w e n d e t  w e r d e n . B e i  d ie s e n  O e fen  w e r d e n  d io  V e r ­
b r e n n u n g s g a s e  in  e in e n  R e g e n e r a to r  g e fü h r t ,  u m  d ie  
a u fg e n o m m e n e  H i t z e  d e m  H e iz g a s  a b z u g e b e n . N a c h  
e in e r  g e w is s e n  Z e it  w e r d e n  d ie  V e r b r e n n u n g s g a s o  in  e in e n  
a n d e r e n  R e g e n e r a to r  g e s c h ic k t ,  d u r c h  d e n  d io  L u f t  
s t r ö m t , so  d a ß  a b w e c h s e ln d  im m e r  e in  R e g e n e r a to r  e r ­
h i t z t  i s t ,  w ä h r e n d  d er  a n d e r e  L u f t  a u fn im m t .

D e r  P r o z e n tg e h a lt  d e s  G a s ü b e r s c h u s s e s  i s t  a b h ä n g ig  
v o n  d e m  S y s t e m  d er  O e fe n , d e r  N a t u r  d e r  K o h le ,  ih r e m  
G e h a lt  a n  f lü c h t ig e n  B e s ta n d te i le n ,  A s c h e  u n d  W a s se r ,  
w e lc h  le tz te r e s  v o n  b e s o n d e r e r  B e d e u t u n g  i s t .  N im m t  
m a n  z . B . a n , d a ß  e in e  T o n n e  K o h le  3 0 0  c b m  G a s  v o n  
e in e m  H e iz w e r t  v o n  4 5 0 0  W E /c b m  g ib t ,  u n d  d ie  K o h le  
1 %  W a s se r  e n t h ä lt ,  so  k o m m t  m a n  z u  f o lg e n d e m  E r ­
g e b n is :  D ie  G esa m tw ’ä r m e m e n g o , d ie  b e i  d e r  V e r ­
b re n n u n g  d ie s e r  3 0 0  c b m  in  d e m  H e iz k a n a l  e n t w ic k e l t  
w ir d , b e t r ä g t  3 0 0  . 4 5 0 0  =  1 3 5 0  0 0 0  W E . D ie  z u r  U m ­
w a n d lu n g  e in e r  G e w ic h t s e in h e it  W a s se r  in  D a m p f  v o n  
1 00  0 C n o tw e n d ig e  W ä r m e  b e tr ü g t  6 3 7  W E . D a h e r  w ir d  
d ie  W ä r m e m e n g e  zu r  U m w a n d lu n g  d e r  W a s s e r m e n g e  
in  e in e r  T o n n e  K o h le  m it  1 %  W a s se r  =  6 3 7  . 10  =  
6 3 7 0  W E  b e tr a g e n . D ie s e  6 3 7 0  W E  w e r d e n  b e i d er

V e r b r e n n u n g  v o n  ' =  1 ,4 3  c b m  G a s  g e b i ld e t .
I o  OU uuu

D a n a c h  e r fo r d e r t  j e d e s  P r o z e n t  W a s se r  fü r  s ic h  s e lb s t  
1 ,4 3  c b m  G a s  =  0 ,4 8  %  d e s  g a n z e n  b e i d e r  D e s t i l l a t io n  
e r z e u g te n  G a ses .

W e n n  K o h le n g r u b e n  b e a b s ic h t ig e n , O e fe n  m it  G e ­
w in n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n is s e  u n d  e in e  K r a f t s t a t io n  
z u  e r r ic h te n , so  e r g ib t  s ic h  m a n c h e  S c h w ie r ig k e it  in  
d er  A u s w a h l d e r  g e e ig n e te n  O e fen . A u c h  i s t  z u  ü b e r ­
le g e n , o b  in  d e r  Z e n tr a le  D a m p f t u r b in e n  o d e r  G a s ­
m a s c h in e n  a n z u w e n d e n  s in d . A b h it z e ö fe n  s in d  d ie  b i l l ig ­
s te n . D ie s e  s in d  zu  n e h m e n , w e n n  d ie  K r a f t ,  d ie  s ie  e r z e u g e n  
k ö n n e n , g rö ß er  i s t  a ls  d ie ,  w e lc h e  s ie  s e lb s t  v e r b r a u c h e n .  
I s t  d ie s  n ic h t  d e r  F a l l ,  s o  m u ß  m a n  e in e  B a t t e r ie  
A b li it z e ö fe n  u n d  T u r b in e n  w ä h le n , u m  d e n  U n te r s c h ie d  
m it  e in e r  A n z a h l K o h le n fe u c r u n g s k e s s e ln  z u  e r g ä n z e n ,  
o d e r  m a n  w ä h l t  e in e  K o m b in a t io n  v o n  R e g e n e r a t iv ö fe n  
u n d  G a s m a s c h in e n . D ie s  i s t  m e is t e n s  e in e  F r a g e  d e s  
K r a f tv e r b r a u c h s . T u r b in e n  a r b e ite n  w ir ts c h a f t l ic h e r  b e i  
g e r in g e r  B e la s t u n g  im  G e g e n s a tz  z u  d e n  G a s m a s c h in e n .  
A b g e se h e n  v o n  d e m  K o s t e n p u n k t  h a b e n  T u r b in e n  g e g e n ­
ü b e r  d e n  G a s m a s c h in e n  n o c h  a n d e r e  V o r te i le  a u f z u ­
w e is e n , d ie  e b e n fa lls  z u  b e r ü c k s ic h t ig e n  s in d . S ie  a r b e ite n  
m it  g r o ß e r  R e g e lm ä ß ig k e it ,  ih r  D a m p fv e r b r a u c h  i s t  
s e lb s t  b e i U e b c r la s tu n g  n o c h  k le in ,  u n d  ih r e  U n t e r h a l­
tu n g s k o s t e n  s in d  b ill ig . A u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  b e s t e h e n  
d ie  b e s o n d e r e n  V o r te i le ,  d ie  s ic h  a u s  d e r  V e r w e n d u n g  
v o n  R e g e n e r a t iv ö f e n  e r g e b e n , d a r in , d a ß  m a n  im m e r  
a u fg e s p e ic h e r te s  G a s  z u r  H a n d  h a t ,  d a s  d e n  D r u c k  in  
d e n  B r e n n e r n  g le ic h m ä ß ig  h ä l t  u n d  d io  M ö g lic h k e it  
v o r s ie h t ,  in  e in e m  b e s t im m t e n  Z e i tp u n k t  e in e  b e t r ä c h t ­
l i c h e  M e n g e  v o n  K r a f t  zu  e n tw ic k e ln . M a n  k a n n  a ls o  
d a n n  R e g e n e r a t iv ö fe n  v e r w e n d e n  u n d  d a s  ü b e r s c h ü s s ig e  
G a s u n te r  d e n  K e s s e ln  v e r b r e n n e n , w e n n  s ic h  d ie  V o r ­
t e i le  d ie s e s  O fe n ty p s  m it  d e n e n  d e r  T u r b in e n  v e r e in ig e n  
la s s e n .
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D o n a ld  M . L e v y ,  B ir m in g h a m , b e r ic h te t  

üeber die in Eisen und Stahl vorkommenden Mangansulfide  

und -Silikate.

G e g e n s ta n d  d ie s e r  a u s fü h r lic h e n  U n te r s u c h u n g  w a r  
d io  P r ü fu n g  d e r  E ig e n s c h a f t e n  d e r  M a n g a n s u lf id e  u n d  
-S i l ik a te  s o w ie  ih r e r  B e s c h a f f e n h e it  u n d  V e r t e i lu n g  im  
R o h e is e n ,  G u ß e is e n  u n d  S ta h l .  I m  e r s t e n  T e i le  d e r  A b ­
h a n d lu n g  w ir d  e in e  U e b e r s ic h t  d e r  b is  j e t z t  ü b e r  d e n  G e g e n ­
s t a n d  v e r ö f f e n t l ic h t e n  A r b e ite n  g e g e b e n , w ä h r e n d  in  
d e m  z w e i t e n  T e i l  d ie  a u s  d e n  v o r l ie g e n d e n  U n te r s u c h u n g e n  
e r h a l t e n e n  A n g a b e n  u n d  d e r e n  D e u t u n g  m i t g e t e i l t  w e r d e n .

R e in e s  M a n g a n s u lf id  e r fo r d e r t  z u m  S c h m e lz e n  
T e m p e r a tu r e n  b is  z u  1 4 5 0  0 C ; s e lb s t  b e i d ie s e r  T e m p e r a tu r  
i s t  e s  ä u ß e r s t  z ä h f lü s s ig  u n d  p la s t is c h . A b k ü h lu n g s k u r v e n  
d e s  M a te r ia le s  z e ig e n  k e in e  d e r  E r s ta r r u n g  e n ts p r e c h e n d e n  
H a lt e p u n k t e .  I n  f e s t e r  F o r m  b e s i t z t  d a s  S u l f id  s ilb e r g r a u e  
F a r b e , s e h r  g u t e  k r is ta l l in is c h e  A u s b ild u n g  u n d  M e ta l l­
g la n z ;  e s  i s t  h a r t  u n d  s p r ö d e  u n d  lä ß t  s ic h  w ie  S t a h l  
l e ic h t  p o lie r e n . D ie  s ilb e r g r a u e n  K r is t a l le  la s s e n  s ic h  fe r n e r  
l e ic h t  z e r r e ib e n , w o b e i s ie  e in  d u n k e lg r ü n e s  P u lv e r  b ild e n .  
M a n g a n s u lf id  o x y d ie r t  l e i c h t  in  g e s c h m o lz e n e m  Z u s ta n d  
u n d  h a t  e in  s p e z i f i s c h e s  G e w ic h t  v o n  3 ,8 . M a n g a n -  u n d  
E is e n s u lf id o  s in d  in  g e s c h m o lz e n e m  Z u s t a n d e  in  a l le n  
V e r h ä lt n is s e n  in e in a n d e r  lö s l i c h  u n d  s in d  le ic h te r  s c h m e lz ­
b a r  u n d  f lü s s ig e r  a ls  M a n g a n s u lf id  a l le in .  I m  f e s t e n  Z u ­
s t a n d e  h a b e n  d ie  G e m is c h e  d e r  b e id e n  S u l f id e  e in e  s e h r  
g u t e  k r is ta l l in is c h e  A u s b ild u n g , u n d  ih r e  E ig e n s c h a f t e n  
b e w e g e n  s ic h  a l lm ä h l ic h  v o n  d e m  h a r te n , u n s c h m e lz b a r e n  
u n d  z ä h f lü s s ig e n  M a n g a n s u lf id  z u  d e m  w e ic h e n , s e h r  
s p r ö d e n , s c h m e lz b a r e n  u n d  h e l le n  E is e n s u lf id .  B e i  d er  
m ik r o s k o p is c h e n  U n te r s u c h u n g  w u r d o  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  
M a n g a n s u lf id  d a s  E is e n s u lf id  b is  z u  5 0  %  in  f e s t e r  L ö s u n g  
h ä l t ;  d io  G e m is c h e  z e ig e n  d a b e i  e in  h o m o g e n e s ,  v ie l ­
f lä c h ig e s  K le in g e fü g e .  D ie  F a r b e  w ir d  m it  d e r  Z u n a h m e  
a n  E is e n s u lf id  h e lle r ;  ü b e r  d ie s e n  P r o z e n t g e h a lt  h in a u s  
w u r d e n  s t e ig e n d e  M e n g e n  v o n  s p r ö d e m , g e lb b r a u n e m  
E is e n s u lf id  b e o b a c h t e t .  D io  A b k ü h lu n g s k u r v e n  d e r  e n t ­
s p r e c h e n d e n  G e m is c h e  z e ig t e n  b is  z u  5 0  %  E is e n s u lf id  
k e in e  H a l t e p u n k t e ;  o b e r h a lb  d ie s e r  G r e n z e  e n t s p r a c h  e in  
H a l t e p u n k t  b e i u n g e fä h r  1 2 7 0 0 C  d e r  A b s c h e id u n g  d e r  
K r is t a l le  d e r  f e s t e n  L ö s u n g  E is e n s u lf id -M a n g a n s u lf id ,  
w ä h r e n d  d ie  E r s ta r r u n g  v o n  ü b e r s c h ü s s ig e m  E is e n s u lf id  
d u r c h  e in e n  b e i e in e r  n ie d r ig e r e n  T e m p e r a tu r  e in s e t z e n d o n  
H a l t e p u n k t  g e k e n n z e ic h n e t  w u r d e .

D r e i A r te n  v o n  M a n g a n s u lf id  k o n n t e n  u n te r s c h ie d e n  
w e r d e n :  a )  e in  d u n k e lg c fä r b te s ,  s e h r  s c h w e r  s c h m e lz ­
b a r e s  M a n g a n s u lf id ,  d a s  im  r e g u lä r e n  S y s t e m  z u  k r is t a l l i ­
s ie r e n  s c h e in t ;  b )  h e lle r  g e fä r b t e  A b a r te n , d ie  b is  z u  
5 0  %  E is c n s u lf id  in  f e s t e r  L ö s u n g  e n t h a l t e n  u n d  le ic h te r  
s c h m e lz b a r  s in d ;  e )  z u s a m m e n g e s e t z t e  S u lf id e ,  d ie  a u s  
f e s t e r  L ö s u n g  v o n  M a n g a n s u lf id -E is e n s u lf id  m it  E is e n ­
s u l f id  s e lb s t  b e s te h e n . D ie s e  d r e i  v e r s c h ie d e n e n  M a n g a n ­
s u l f id e  w u r d e n  a l le  in  d e n  H a n d e ls e i s e n s o r t e n  u n d  in s ­
b e s o n d e r e  in  d u r c h  S c h m e lz e n  v o n  W a s c h e is e n  m it  v e r ­
s c h ie d e n e n  M e n g e n  M a n g a n s u lf id  h e r g e s t e l l t e n  L e g ie r u n g e n  
g e fu n d e n . D ie  A r t  d e s  V o r k o m m e n s  in  d e n  M e ta l le n
e n t s p r ic h t  a l lg e m e in  d o m  V e r h ä ltn is  ih r e r  M a n g a n -  
u n d  S c h w e f e lg e h a l t e .

W a s  d ie  V e r te i lu n g  d e s  M a n g a n s u lf id s  b e t r i f f t ,  s o  h a t  
m a n  g e fu n d e n ,  d a ß  s ie  v o n  d e r  L ö s l ic h k e i t  d e r  S u l f id e ,  
d e r  Z u s a m m e n s e tz u n g  u n d  d e r  E r s ta r r u n g s fo lg e  d e r  E is e n ­
s o r te n  a b h ä n g ig  i s t .  D ie s e  V e r h ä lt n is s e  w u r d e n  d u r c h  
u m s tä n d lic h e  U n t e r s u c h u n g  e in e r  A n z a h l b e s o n d e r e r  
S c h m e lz e n  v o n  s i l i z iu m h a lt ig e m  u n d  s i l iz iu m fr e ie m  
E is e n  m i t  v e r s c h ie d e n e n  M e n g e n  M a n g a n s u lf id  d u r c h  
S c h w e fe la b d r ü c k e , A n a ly s e n  u n d  d a s  M ik r o sk o p  g e ­
p r ü f t .  E in  S i l i z iu m g e h a lt  b is  z u  0 ,7  %  v e r m in d e r t  n ic h t  
m e r k l ic h  d ie  L ö s l ic h k e i t  d e s  S u l f id e s  in  G u ß e is e n ;  e s  
e r h ö h t  j e d o c h  d e n  F lü s s ig k e it s g r a d  d e s  M e ta l le s  u n d  
g e s t a t t e t  a u f  d ie s e  W e is e  e in e  b e s se r e  A b s c h e id u n g  d e s  
ü b e r s c h ü s s ig e n  S u l f id e s ,  d a s  s ic h  n a c h  o b e n  a b la g e r t .

S o w o h l im  s i l i z iu m h a lt ig e n  a ls  a u c h  im  s iliz iu m fr e ie n  
E is e n  w a r  d e r  S c h w e fe l  b is  z u  u n g e fä h r  0 ,1 2  %  g le ic h ­
m ä ß ig  v e r t e i l t ;  o b e r h a lb  d ie s e s  G e h a lte s  s c h ie d  s ic h  d a s  
M a n g a n s u lf id  n a c h  o b e n  a b . U n t e r  d e n  v o r l ie g e n d e n  V er­
s u c h s b e d in g u n g e n  s c h ie n  d a s  M e ta l l  b e i d e r  E r s ta r r u n g s ­
t e m p e r a t u r  im s t a n d e  z u  s e in ,  d ie  0 ,1 2  %  S c h w e fe l e n t ­
s p r e c h e n d e  M e n g e  M a n g a n s u lf id  v o n  0 ,3 2  %  in  L ö s u n g  zu  
h a lte n .

B e i  d e r  m e ta l lo g r a p h is c h e n  U n te r s u c h u n g  fa n d  m an , 
d a ß  d a s  M a n g a n s u lf id  in  d e n  v e r s c h ie d e n e n  G e fü g e b e s ta n d ­
t e i l e n  a u f t r i t t ,  u n d  d a ß  d ie  L a g e  fü r  d ie  o b e n  b esc h r ie ­
b e n e n  S u lf id a r te n  v e r s c h ie d e n  i s t .  S o  z . B . b e o b a c h te te  
m a n  in  d e n  P e r l i t f lä c h e n  d e s  w e iß e n  E is e n s  d u n k le  K r is ta lle  
d e s  p r im ä r e n  M a n g a n s u lf id s . D a  d e r  S c h m e lz p u n k t  d ie se s  
r e in e n  S u l f id s  h ö h e r  l i e g t  a ls  d e r  d e s  E is e n s ,  e r s ta r r t  es  
z u e r s t ;  e s  b i ld e t  g e w is s e r m a ß e n  K e r n e , u m  w e lc h e  h erum  
d a s  G u ß e is e n  o d e r  v ie lm e h r  p r im ä r e r  A u s t e n it  zu  er starren  
b e g in n t .  D ie s e  A u s t e n it k r i s t a l le  w e r d e n  n a c h  w eiteren  
U m w a n d lu n g e n  b e i d e m  H a l t e p u n k t  A r !  in  P e r l i t  u m g e­
s e t z t ,  d e r  a ls d a n n  d ie  M a n g a n s u lf id k r is ta l le  u m la g e r t . D a s  
h e lle r e  M a n g a n s u lf id , d a s  n a h e  b e i d e n  P e r litu m g r e n z u n g e n  
u n d  Z e m e n t i t f l e c k e n  z u  f in d e n  i s t ,  e n t h ä l t  e tw a s  p rim äres  
M a n g a n su lf id . E s  b e s t e h t  a b e r  h a u p t s ä c h lic h  a u s  M ater ia l, 
d a s  n o c h  w ä h r e n d  d e s  E r s ta r r u n g s v o r g a n g e s  d e s  E isen s  
a u s  d e r  M u tte r la u g e  a u s g e s c h ie d e n  w u r d e ;  e s  fü h r t  w o­
m ö g lic h  e t w a s  E is c n s u lf id  m i t  u n d  i s t  d a h e r  le ich ter  
s c h m e lz b a r  g e w o r d e n . D ie  h e l le r e  u n d  z u s a m m e n g e s e tz te  
A b a r t  d e s  S u l f id s  b e o b a c h t e t e  m a n  in  V e r b in d u n g  m it  
Z e m c n t i t  u n d  d e m  b e i u n g e fä h r  1 1 3 0 °  C ersta rren d en  
Z e m e n t i t e u te k t ik u m . S ie  m u ß  h ie r n a c h  in  M e n g e n , d ie  
0 ,0 6  b is  0 ,1 0  %  S c h w e fe l  e n t s p r e c h e n , in  d e r  M u tter la u g e  
in  L ö s u n g  v e r b l ie b e n  s e in  u n d  s ic h  a u s  o d e r  m it  d ieser  
b e i u n g e fä h r  1 1 3 0 °  C  a b g e s c h ie d e n  h a b e n . E isen su lfid  
i s t  in  d ie s e n  A b a r te n  o f fe n b a r  v o r h a n d e n  u n d  ü b t  sein en  
b e s o n d e r e n  E in f lu ß  a u f  d ie  B e s c h a f f e n h e it ,  d e n  F lü ss ig ­
k e it s g r a d  u n d  d ie  a n d e r e n  E ig e n s c h a f t e n  d e r  S u lf id e  aus. 
D ie s e  S u l f id e  w e r d e n  in  P e r l i t  s e h r  s e l t e n  an g etro ffen . 
I n  g r a u e m  G u ß e is e n  i s t  d ie  B e z ie h u n g  z w is c h e n  d er  V erte i­
lu n g  d e s  M a n g a n s u lf id s  u n d  d e r  d e r  a n d e r e n  G e fiig e b e sta n d -  
t e i l e  d e s  M e ta l le s  in fo lg e  d e r  s e k u n d ä r e n  U m w a n d lu n g en ,  
w o b e i G r a p h it  a u s  d e m  a u s g e s c h ie d e n e n  K a r b id  a u sg e fä llt  
w ir d , u n d  w e g e n  d e s  E in f lu s s e s  d e s  S i l iz iu m s  a u f  d iese  
Z e r le g u n g  s c h w ie r ig e r  f e s t z u s t e l le n .  D ie  h e lle r e n  u nd  zu ­
s a m m e n g e s e t z t e n  S u l f id a b a r t e n  w e r d e n  h a u p tsä ch lich  
m it  Z e m e n t i t  u n d  n o c h  u n v e r ä n d e r te m  Z e m e n t ite u te k t i­
k u m  z u s a m m e n  g e f u n d e n ,  w ä h r e n d  d a s  d u n k le r e  u nd  
p r im ä r e  M a n g a n s u lf id  j e  n a c h  d e m  G e h a l t  a n  S ch w efel 
u n d  M a n g a n  in  P e r l i t f lä c h e n  a n z u tr e f f e n  i s t ,  d ie  fre i oder  
n ic h t  fr e i v o n  p r im ä r e m  G r a p h it  s in d .

D e r  b e m e r k e n s w e r te  u n d  w ic h t ig e  E in f lu ß  eines  
h o h e n  M a n g a n g e h a lte s  a u f  d ie  E n t f e r n u n g  d e s  S ch w efe ls  
in  s i l i z ie r t e n  u n d  in  w e iß e n  E is e n s o r t e n  i s t  d u rch  eine  
R e ih e  b e s o n d e r e r  S c h m e lz e n  m i t  u n d  o h n e  Z u sa tz  eines  
M a n g a n g e h a lt e s  v o n  1 ,5 %  e r fo r s c h t  w o r d e n . E in fa ch es  
W ie d c r c in s c h m e lz e n  t r u g  z u r  A b s c h e id u n g  d e s  über­
s c h ü s s ig e n  S u l f id e s  b e i ; u n g e fä h r  0 ,0 S  b is  0 ,1 0  %  S ch w efel 
b lie b e n  a ls  M a n g a n s u lf id  in  d e m  M e ta l l  zu rü ck . F ü g te  
m a n  d e n  S c h m e lz e n  o b ig e  M a n g a n m e n g e  in  F o r m  m e­
ta l l i s c h e n  M a n g a n s  z u , s o  z e ig t e  d a s  S c h m e lz g u t  n u r u n ­
g e fä h r  0 ,0 3  b is  0 ,0 5  %  S c h w e f e l ; ü b e r  d e m  M e ta ll b efan d  
s ic h  e in e  S u l f id s c h ic h t .  I n  d e n  e r h a l t e n e n  L eg ieru n gen  
m it  n ie d r ig e m  S c h w e f e lg e h a l t  w u r d e  d a s  M a n gan su lfid  
h a u p t s ä c h lic h  in  p r im ä r e n  A u s s c h e id u n g e n  v o rg e fu n d en , 
w ä h r e n d  in  d e m  w e iß e n  E is e n  d a s  m a n g a n h a lt ig e , bei 
1 1 3 0  0 C  e r s ta r r e n d e  Z e m e n t i t e u te k t ik u m  fre i v o n  S u lfid  
w a r . D ie s e s  E u t e k t ik u m  s c h e in t  d a h e r  n ic h t  d ie  g le ich e  
L ö s u n g s f ä h ig k e it  fü r  M a n g a n s u lf id  z u  b e s itz e n  w ie  das  
m a n g a n fr e ie  K a r b id e u t e k t ik u m ; f o lg l ic h  v e r b le ib t  sehr 
w e n ig  M a n g a n s u lf id  in  d e r  M u tte r la u g e , u n d  d er  g röß te  
T e i l  m u ß  d a h e r  in  F o r m  v o n  p r im ä r e n  K r is ta lle n  a u s­
g e s c h ie d e n  w e r d e n .

D ie  b e o b a c h t e t e n  M a n g a n s i l ik a te  z e ig e n  v er sch ied en es  
A u s s e h e n . D a s  M o n o s il ik a t  v o n  d e r  F o r m e l 2  M n O . S i 0 2 
i s t  g la s -  b is  s t e in a r t ig  u n d  b e s i t z t  e in e  g r ü n g r a u e  bis 
m a t t g r a u e  F a r b e ;  e s  i s t  h a r t  u n d  s p r ö d e  u n d  h a t  ein
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s p e z if isc h e s  G e w ic h t  v o n  3 ,5 0 .  S e in e  A b k ü h lu n g s k u r v e  
z e ig t  d r e i H a l t e p u n k t e  b e i  1 3 0 0 ° ,  1 2 3 0 °  u n d  1 1 3 0 °  C. 
B e i e in e m  G e h a lte  a n  E is e n  w ir d  s e in e  F a r b e  r ö t l ic h  b is  
b ra u n g c lb , w ä h r e n d  s e in  S c h m e lz p u n k t  s in k t .  D a s  d er  
F o r m el 2  M n  0  . 3  S i 0 2 e n t s p r e c h e n d e  S i l ik a t  h a t  e in  
f le is c h fa r b ig e s  A u s s e h e n  u n d  g la s a r t ig e n  B r u c h . S e in  
sp e z if is c h e s  G e w ic h t  w u r d e  z u  2 ,9 5  b e s t im m t ,  w ä h r e n d  
se in e  A b k ü h lu n g s k u r v e  e in e n  u n b e s t im m te n  H a l t e p u n k t  
b ei 12 5 5  0 C z e ig t .  D a s  M a n g a n s u lf id  i s t  in  g e s c h m o lz e n e m  
S ilik a t  in  M e n g e n  b is  z u  5 0  %  lö s l i c h ;  d a s  S u lf id  k r is ta l l i ­
s ie r t  a u s  d e n  S c h m e lz e n  w ä h r e n d  d e r  A b k ü h lu n g  in  
d e n d r it is c h e n  F o r m e n  a u s . U n t e r  d e m  M ik r o sk o p  b e s te h t  
g ro ß e  A e h n l ic h k e it  d e s  G e fü g e s  d ie s e r  A n se h u n g e n  m it  
d en  S c h la c k e n e in s c h lü s s e n  in  g r o ß e n  S ta h lg u ß s tü c k e n .  
M it G u ß e is e n  z u s a m m e n g e s c h m o lz e n , w u r d e  a u s  d e m  
A lo n o silik a t e t w a s  M a n g a n  r e d u z ie r t  u n d  v o n  d e m  E is e n  
z u r iic k g c h a lto n , w ä h r e n d  d ie  g a n z e  K ie s e ls ä u r e  n a c h  d em  
o b eren  T e i le  d e s  A le ta l le s  a ls  s a u r e s  S i l ik a t  a b g e s c h ie d e n  
w u rd e . D ie s e  S c h la c k e  e n t h ie l t  5 0  b is  0 0  %  K ie s e ls ä u r e .

U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  A lisc h u n g o n  v o n  S u lf id  u n d  
S ilik a t , d ie  m it  G u ß e is e n  z u s a m m e n g e s c h m o lz e n  w u r d e n , 
er g a b e n , d a ß  d a s  S u l f id  in  A le n g e n  e n t s p r e c h e n d  0 ,1 2  %  
S c h w e fe l v o n  d e m  M e ta l l  z u r ü c k g e h a lte n  w u r d e , w ä h r e n d  
d a s  g a n z e  S i l ik a t  a ls  S c h la c k e  e n t f e r n t  w u r d e . E in ig e  
P r o b e n  d ie s e r  S c h la c k e  z e ig t e n  u n g e fä h r  d ie  Z u s a m m e n ­
s e tz u n g  2  iU n O . 3  S iO ,  u n d  e n th ie l t e n  b is  z u  1 ,5 %  
S c h w e fe l, e n t s p r e c h e n  m it h in  d e m  S il ik a t ,  d a s  b e r e its  
v o n  S t e a d *  in  S c h la c k e n e in s e h lü s s e n  v o n  S tä h le n  g e ­
fu n d e n  w o r d e n  i s t .  D io  L ö s l ic h k e i t  d e s  S u lf id s  in  d e r  
S c h la c k e  s c h e in t  b e g r e n z t  z u  s e in ,  w e n n  d a s  M e ta ll e b e n ­
fa lls  in  g r o ß e m  U e b e r s c h u ß  v o r h a n d e n  is t .

B e i d e n  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  B e s c h a f f e n h e it  u n d  
V e r te i lu n g  v o n  A la n g a n s u lf id  in  K o h le n s to f f s tä h le n  fa n d  
m a n , d a ß  d ie  B e s c h a f f e n h e it  d e s  S u lf id s  m it  d e r  Z u s a m m e n ­
s e tz u n g  d e s  A le ta l le s  z u s a m m e n h ä n g t ,  b e s o n d e r s  h in ­
s ic h t lic h  d er  G e h a lte  a n  A la n g a n , S c h w e fe l u n d  K o h le n ­
s to ff . D io  o b e n  e r w ä h n t e n  d r e i A r te n  v o n  A la n g a n su lf id  
w u rd en  b e o b a c h t e t ,  u n d  ih r  V o r k o m m e n  s t im m t e  m it  d e n  
G le ic h g e w ic h ts z u s tä n d e n  z w is c h e n  d e n  d r e i g e n a n n te n  
G r u n d sto ffe n  u n d  d e m  f r e ie n  E is e n  ü b e r e in . U m s tä n d e ,  
d io  d a s  U c b e r g c w ic h t  d e s  f r e ie n  E is e n s  v e r m in d e r te n ,  
b e g ü n s t ig te n  d io  B i ld u n g  d e s  d u n k le r e n , a n  E is e n s u lf id  
ä rm eren  u n d  f o lg l ic h  w e n ig e r  s c h m e lz b a r e n  S u lf id s ;  
d ie se  B e d in g u n g e n  s e t z t e n  h o h e n  A la n g a n -, S c h w c fc l-  
u n d  K o h lc n s t o f f g e h a lt  v o r a u s .  D ie  u m g e k e h r te n  B e ­
d in g u n g e n , d ie  e in e  V e r b in d u n g  v o n  E is e n  u n d  S c h w e fe l  
b e g ü n s t ig te n , s t im m t e n  m it  d e m  A u f tr e t e n  d e s  h e lle r e n  
S u lf id s  ü b e r e in . A l le  A r te n  M a n g a n su lf id  t r e te n  im  S ta h l  
in  F o r m  v o n  K ü g e lc h e n  a u f ,  d io  d u r c h w e g  in fo lg e  m e c h a ­
n isch er  A r b e it  e in e  e t w a s  lä n g l ic h e  F o r m  e r h a lte n  h a b e n ;

* T h e  I r o n  a n d  S t e e l  A la g a z in e , B d . I X ,  19 0 5 , I I ,  
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d ie s  b e w e is t ,  d a ß  d ie  E r s ta r r u n g  d o s  A la n g a n s u lf id s  e r s t  
n a c h  d e r  d e s  S ta h le s  s e lb s t  s t a t t g e f u n d e n  h a t .  D ie  V e r ­
t e i lu n g  d e s  S u lf id s  in  S tä h le n  h ä n g t  m it  d e r  E r s t a r r u n g s ­
f o lg e  d e s  A le ta l le s  z u s a m m e n . S e in  A u f t r e t e n  in  d e n  P e r l i t ­
f lä c h e n  b e i  S t ä h le n  m it  n ie d r ig e m  u n d  m it t le r e m  K o h lo n -  
s to f fg e h a lt ,  z w is c h e n  d e n  P e r l i t f lä c h e n  b e i  e u t e k t is c h e n  
S t ä h le n ,  u n d  b e i h o c h g e k o h lte n  S t ä h le n  in  d e n  Z e m e n t i t -  
s ä u m e n , d ie  d e n  P e r l i t  u m g r e n z e n , i s t  d u r c h  d a s  E in ­
z w ä n g e n  d e s  n o c h  f lü s s ig e n  S u lf id s  z w is c h e n  d e n  N a d e ln  
d e s  z u e r s t  a u s  d e m  g e s c h m o lz e n e n  A le ta ll e r s ta r r e n d e n  
A u s t e n it s  z u  e r k lä r e n . D ie  n a c h fo lg e n d e n  U m w a n d lu n g e n  
d ie s e s  A la te r ia ls  s c h e id e n  F e r r it  o d e r  Z e m e n t i t  a n  s e in e r  
U m g r e n z u n g  u n d  d a m it  in  B e r ü h r u n g  m it  d e m  S u l f id  
a b , w ä h r e n d  d e r  U m w a n d lu n g s p u n k t  A r 2 b e i 6 9 0 0 C  
s u lf id fr e ie n  P e r l i t  z u r ü c k lä ß t . D ie  G e g e n w a r t  g r o ß e r  
A len g en  d e s  a n  u n d  fü r  s ic h  s p r ö d e n  S u l f id s  in m it t e n  
d ie s e s  h a r te n  u n d  s p r ö d e n  Z e m e n t i t s a u m e s  i s t  n a tü r lic h  
fü r  h o c h g e k o h lte  S tä h le ,  d ie  zu  b e s o n d e r e n  Z w e c k e n  v e r ­
w e n d e t  w e r d e n  s o l le n ,  s e h r  g e fä h r lic h .

A u s  d e n  v o r l ie g e n d e n  a u s fü h r lic h e n  B e t r a c h tu n g e n  
g e h t  h e r v o r , d a ß  d io  A u s s c h e id u n g  v o n  M a n g a n s u lf id  
s o w o h l in  E is e n  a ls  a u c h  in  S t a h l  g r ö ß t e n t e i l s  a b h ä n g ig  
i s t  v o n

a )  d er  B e s c h a f f e n h e it  u n d  d e n  E ig e n s c h a f t e n  d e s  
S u lf id s ;

b )  d e r  Z u s a m m e n s e tz u n g  u n d  d e n  E ig e n s c h a f t e n  d e s  
A le ta l le s ;

c )  d e r  T e m p e r a tu r  d e s  A le ta l le s ;
d )  d e r  L ö s l ic h k e i t  d e s  S u lf id s  im  f e s t e n  u n d  f lü s s ig e n  

A le ta ll;
e )  d e n  m e c h a n is c h e n  u n d  p h y s ik a l is c h e n  E ig e n s c h a f t e n ;
f )  d e m  E in f lu ß  d e r  S c h la c k e .

(Dr.-gtig. A . Stadder.
(Scliluü folgt.)

Verein deutscher  Por t landzement-  
Fabrikanten.

I n  E r g ä n z u n g  u n s e r e s  B e r ic h te s  ü b e r  d ie  3 5 . G e n e r a l­
v e r s a m m lu n g  d e s  v o r g e n a n n te n  V e r e in s  ( s ie h e  N r . 11 v o m
14. A liirz d . J . ,  S . 4 5 0 )  t r a g e n  w ir  n a c h , d a ß  s ic h  H e r r  
D r . K ü h l ,  B c r lin -L ic lit e r fe ld e , n ic h t  a n  d e r  E r ö r te r u n g  
ü b e r  L a g e r v e r s u c h e  im  A lce rw a sser  b e t e i l ig t e ,  s o n d e r n  
e in e n  s e lb s tä n d ig e n  V o r tr a g  ü b e r  K a l k -  u n d  G i p s ­
t r e i b e n  h ie l t ,  in  d e m  e r  a u s fü h r te ,  d a ß  e in  Z e m e n t  e in e n  
u m  s o  h ö h e r e n  G ip s z u s a tz  v e r tr a g e  u n d  d a h e r  a u c h  
u m  s o  w id e r s ta n d s fä h ig e r  g e g e n  M e e r w a ssc r  s e i ,  j e  n ie ­
d r ig e r  s e in  K a lk g e h a l t  is t .  D a h e r  s e ie n  Z e m e n t e  a u s  
H o c h o f e n s c h l a c k e ,  b e s o n d e r s  w e n n  s ie  e in e n  h o h e n  
G ip s g c h a lt  h ä t t e n ,  g a n z  b e s o n d e r s  fü r  A le e r w a sse r b a u te n  
g e e ig n e t  u n d  g e g e n  d ie  z e r s tö r e n d e  E in w ir k u n g  d e s  A leer-  
w a sse r s  g e w is s e r m a ß e n  im m u n is ie r t .

Patentbericht .
Deutsche Pa tentanmeldungen.*

2 2 . A p r il 1 9 1 2 .

K l. 10  a ,  S  3 4  2 9 3 . L u f tz u fü h r u n g  fü r  R e g e n e r a t iv ­
k o k sö fen  m it  l i e g e n d e n  K a m m e r n  u n d  s e n k r e c h te n  H e iz ­
zü g en , d e n e n  d io  V e r b r e n n u n g s lu f t  a n  z w e i m it  A b s ta n d  
ü b ere in a n d er  lie g e n d e n  S t e l l e n  z u g e fü h r t  w ird . S o c ié té  
A n o n y m e  B u r k h e is e r - E lo y ,  L ü t t ic h  (B e lg .) .

K l. 18  b , D  2 5  9 7 5 . V o r r ic h tu n g  z u m  s e lb s t t ä t ig e n  
O effn en  u n d  S c h lie ß e n  d er  T ü r e n  v o n  A lartin - u n d  d erg l. 
O efen  d u r ch  d ie  C h a r g ie r m a sc h in o . D e u t s c h e  A la sch in en -  
fab rik , A . G ., D u isb u r g .

K l. 2 6  a ,  S  3 5  7 4 5 . V e r fa h r e n  z u m  B e t r ie b e  v o n  
G en era toren  zu r  G a s e r z e u g u n g  a u s  O e len . K u r t  S p ie l,  
B er lin , T u r m s tr . 8 5 .

* D ie  A n m e ld u n g e n  l i e g e n  v o n  d e m  a n g e g e b e n e n  T a g e  
an  w ä h r en d  z w e ie r  A lo n a te  fü r  je d e r m a n n  zu r  E in s ic h t  u n d  
E in sp r u c h e r h e b u n g  im  P a t e n t a m t e  z u  B e r l i n  a u s .

K l . 2 6  d , F  31 1 51 . V e r fa h r e n  z u r  R e in ig u n g  v o n  
K o h le n d e s t i l la t io n s g a s e n  o d e r  ä h n l ic h e n  G a se n  v o n  
S c h w e fe lw a s se r s to f f .  D r . P a u l F r it z s c h e ,  R e c k lin g h a u s e n ,  
S a n d w e g  4 4 .

K l. 31 a , H  5 4  7 7 6 . K ip p b a r e r  V o r h e r d  fü r  S c h m e lz ­
ö fe n  m it  a ls  E in lä u fe  d ie n e n d e n  H o h lz a p fc n  u n d  m it  
k e g e lfö r m ig e m , in  d e r  K ip p e b e n o  l ie g e n d e m , a ls  A u s la u f  
d ie n e n d e m  K o p f . E r n s t  H il le b r a n d , E n g e r s , B e n d o r fe r -  
s tr a ß e  3  a .

K l. 4 2  b , T  17 0 9 8 . A la sch in o  z u m  K a l ib r ie r e n  u n d  
S o r t ie r e n  v o n  R o lle n ,  W a lz e n  u . d g l. T h e  T im k e n  R o lle r  
B e a r in g  C o m p a n y , C a n to n , S ta r k  C o u n ty ,  O h io , V . S t .  A .

K l . 4 2  k ,  D  2 5  9 8 7 . F e ilc n p r ü fm a s c h in e . D e u t s c h e  
P a t e n t f c i lc n -F a b r ik ,  G . m . b. H . ,  R a d e b e r g  i. S .

K l . 4 8  b , AI 4 5  7 4 6 . V o r fa h r e n  u n d  V o r r ic h tu n g  z u r  
A b s c h le u d e r u n g  d e s  ü b e r f lü s s ig e n  U c b e r z u g s m e ta lle s  in s ­
b e s o n d e r e  z ä h f lü s s ig e r  B e s c h a f f e n h e it  v o n  m it  e in e m  fe u e r ­
f lü s s ig e n  U e b e r z u g  v e r s e h e n e n  A le ta l lg e g e n s tä n d e n . C arl 
A lie le , G ü te r s lo h  i. W .
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K l. 4 9  a ,  G  2S  S 9 2 . E in r ic h tu n g  z u m  p a r a lle le n  A b ­
r ic h te n  s tu m p f  z u  s c h w e iß e n d e r  S c h ie n e n  u . d er g l. E a . 
T h . G o ld s c h m id t ,  E s s e n  a . d . R u h r .

K l  5 0  c , G  2 9  3 3 6 . W a lz w e r k  fü r  S a n d , K o h le ,  K o k s  
u n d  s o n s t ig e s  M a h lg u t. G u te h o f fn u n g s h ü t t e ,  A k t ie n ­
v e r e in  fü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n b e t r i e b ,  O b e r h a u s e n , R h ld .

2 5 . A p r il 1 9 1 2 .

K l .  7  a , S  3 3  0 5 0 . A n tr ie b  v o n  W a lz w e r k e n . S ie m e n s -  
S c h u c k e r t  W e r k e . G . m . b . H . ,  B e r lin .

K L  10  a ,  S c h  3 9  9 5 3 . T ü r k a b e lw in d e  fü r  K o k s ö f e n  
u . d g l . ,  w e lc h e  d ie  K o k s o fe n t ü r  z u n ä c h s t  s e n k r e c h t  u n d  
d a n n  in  s c h r ä g  a u fs te ig e n d e r  R ic h t u n g  a n h e b t .  A d o lf  
S c h r o e d c r , B o c h u m , S t o lz c s t r .  14.

K l .  21  h , S c h  3 2  8 0 3 . V e r fa h r e n  zu r  E r z e u g u n g  h o h e r  
T e m p e r a tu r e n  d u r c h  e le k tr is c h e  U e b e r h itz u n g  v o n  F la m ­
m e n . R u d o lf  S c h n a b e l , B e r l in ,  S p ic h e r n s tr . 17 .

K l . 2 4  e ,  D  2 5  4 6 5 . D r e h r o s t  fü r  G a s e r z e u g e r , d e s s e n  
U n te r te i l  m i t  a u s  d e r  U m f lä c h e  h e r a u s r a g e n d e n  A s c h e n ­
r ä u m e n  v e r s e h e n  i s t .  D e u t s c h e  H ü t te n b a u - G e s e l l s c h a f t  
m . b. H . ,  D ü s s e ld o r f .

K I . 2 4  f ,  K  5 0  2 9 3 . W a n d e r r o s t  m i t  a u f  T r ä g e r p a a r e n  
r u h e n d e n  u n d  d ie  T r ä g e r  u n te r g r e i fe n d e n  R o s t s t ä b e n ;  
Z u s. z . A n m . K  4 7  5 5 9 . F r a n z  K r ö p e lin ,  D ü r e n , R h ld .,  
A a c h c n e r s tr . 3 9 .

K l .  2 6  a ,  S  3 5  2 1 0 . G e n e r a to r  zu r  G a s e r z e u g u n g  a u s  
O e le n  u n d  a n d e r e n  f lü s s ig e n  B r e n n s to f fe n . K u r t  S p ie l, 
B e r lin ,  T u r m s tr . 85 .

K l . 2 6  d ,  G  3 2  9 3 5 . V e r fa h r e n  zu r  g e t r e n n t e n  A b ­
s c h e id u n g  d e s  f lü c h t ig e n  u n d  d e s  g e b u n d e n e n  A m m o n ia k s  
a u s  h e iß e n  R o h g a s e n . G e w e r k s c h a f t  M e ss e l , G r u b e  M e sse l  
b . D a r m s ta d t .

K l .  31  a ,  B  61 8 4 8 . W a n d u n g  fü r  O e fe n , f e u e r fe s te  
B e h ä lt e r ,  F o r m e n  u . d g l. W ilh e lm  B u e ß , H a n n o v e r ,  
S ta d e r  C h a u s s e e  4 1 .

K l . 3 5  b , A  18 8 2 9 . F e r n s te u e r u n g  fü r  E le k tr o h ä n g e ­
b a h n e n ;  Z u s. z . A n m . A  18  7 9 7 . A d o lf  B le ic h e r t  & C o ., 
L e ip z ig -  G o h lis .

K l . 4 9  f ,  A  2 0  1 29 . F o r m e n  z u r  V e r h in d e r u n g  d e s  
A b f l ie ß e n s  d e s  g e s c h m o lz e n e n  M e ta l ls  b e im  a u to g e n e n  
S c h w e iß e n  e ise r n e r  G e g e n s tä n d e . A c c u m u la to r c n -F a b r ik ,  
A k t .- G e s . ,  B e r lin .

K l . 67  b , B  6 5  9 7 8 . S a n d z u fü h r u n g s v o r r ic h tu n g  a n  
S a n d s tr a h lg e b lä s e n  m it  d e m  S a n d r a u m  a n  d e r  L u f td i is o  
d u r c h  e in  Z w is c h e n r o h r  fr e i z u f l ie ß e n d e m  S a n d s tr o m  u n d  
s e lb s t t ä t ig e r  A b s p e r r u n g  d e s  Z u la u fe s  z u  d ie s e m  S a n d ­
r a u m  d u r c h  d ie  a n  d ie  A u s f lu ß ö f fn u n g e n  h e r a n tr e te n d e  
S a n d s ä u le . B a d is c h e  M a s c h in e n fa b r ik  & E is e n g ie ß e r e i  
v o r m . G . S e b o ld  u n d  S e b o ld  & N e f f ,  D u r la c h  i .  B a d e n .

D eu tsch e  G ebrauchsm ustereintragungen.
2 2 .  A p r il  1 9 1 2 .

K l . 7  c , N r . 5 0 5  8 2 3 . V o r r ic h tu n g  z u m  A b s c h n e id e n  
v o n  R o h r e n . H a n n o v e r s c h e  M a s c h in e n b a u -A k t .-G e s .  
v o r m a ls  G eo rg  E g e s to r f f ,  H a n n o v e r -L in d e n .

K l .  10  a ,  N r . 5 0 5  S 3 7 . K o k s lö s e h v o r r ic h tu n g . R u d .  
W ilh e lm , A lt c n e s s c n , R h ld . ,  V e r e in ss tr . 37 .

K l. 1 8  c ,  N r . 5 0 5  02 7 - V o r s to ß v o r r ic h tu n g  fü r  B lo e k -  
w ä r m ö fe n  u . d g l. D e u t s c h e  M a s c h in e n fa b r ik , A . G ., 
D u is b u r g .

K l. 18 c ,  N r . 5 0 5  0 2 8 . V o r s to ß v o r r ic h tu n g  fü r  B lo c k ­
w ä r m - u . d g l. O e fen . D e u t s c h e  M a s c h in e n fa b r ik , A . G ., 
D u is b u r g .

K l. 19 a , N r .  5 0 5  2 0 0 . K e ilfö r m ig e  S c h ie n e n s to ß v e r ­
b in d u n g . B e r n h a r d  J e i t n e r ,  L ü b e c k , M o is lin g e r  A lle e  2 2 2 .

KJ. 19  a ,  N r . 5 0 5  6 3 4 . S to ß fr e ie  S c h ie n e n v e r b in -  
d u n g . G o tt fr . A b e l ,  K ö ln -V in g s t ,  O s th e im e r s tr . 4S .

KJ. 19 a ,  N r . 5 0 5  6 4 3 . R il le n s c h ie n e ,  in s b e s o n d e r e  
fü r  I n n e n k u r v e n . „ P h ö n ix “  A k t .-G e s .  fü r  B e r g b a u  u . 
H ü t te n b e t r ie b , A b t .  R u h r o r t , D u isb u r g -R u h r o r t .

K l . 3 1  a , N r . 5 0 5  S 5 4 . A u s m a u e r u n g  fü r  S c h a c h t ­
s c h m e lz ö fe n . H e in r ic h  K r u m m ,  B r e m e n , Y o r k s tr . 60 .

K l .  31  c ,  N r . 5 0 5  S 7 5 . D r e h g e s t e l l ,  in s b e s o n d e r e  
fü r  R ö h r e n g ie ß e r e ie n , m it  D r e h k r a n . R . A r d e lt  & S ö h n e ,  
G . m . b . H . ,  E b e r s w a ld e , M a r k .

K l .  4 9  f ,  N r . 5 0 5  1 18 . S c h w 'e iß a p p a r a t  m i t  d u rch  
d ie  G a s o m e te r g lo c k e  b e t ä t ig t e n  W a s se r z u f lu ß r e g le r n .  
F r ie d r ic h  IC u b ie k , B e r l in -R e in ic k e n d o r f -W .,  S c h a r n -  
w 'eb er stra ß e  16.

O esterreich isch e  Patentanm eldungen.*
15. A p  i l  1 9 1 2 .

K l . l S a ,  A  3 0 0 2 /1 1 .  V e r fa h r e n  z u m  B r e n n e n  v o n  
E r z b r ik e t t s ,  Z ie g e ln  u s w . in  K a n a lö fe n . A r th u r  R a m e n , 
H e ls in g b o r g  (S c h w e d e n ) .

K l .  2 4  e ,  A  2 6 4 6 /1 1 .  G a se r z e u g e r . J u liu s  F ö r ste r ,  
B e r n d o r f .

K l .  2 4  e , A  10  0 1 2 /1 1 .  B e s c h ic k u n g s v o r r ic h tu n g .  
W ilh e lm  H o e lle r ,  K ö ln -E h r e n fe ld .

K l . 4 9  b , A  6 1 7 /1 1 . M a s c h in e  z u m  E in w a lz e n  v o n  
Z ä h n e n  a n  R a d k ö r p e r n . H a r o ld  N a p ie r  A n d e r so n , D a y to n  
(O h io , V . S t .  A .) .

K l .  4 9  c ,  A  2 2 7 2 /1 1 .  T r a n s p o r ta b le r  R e ife n g lü h o fe n  
m it  s c h w e n k b a r e r  W in d v o r r ic h tu n g . W ilh e lm  R e in k in g ,  
S ic lh o r s t  b e i R a h d e n  i .  W .

D eu tsch e  Reichspatente.
K l. 7 b, Nr. 239 643, v o m  18. A u g u s t  19 1 0 . F r a n z  

S e i f f e r t  & C o .,  A . G . i n  B e r l i n .  Verjähren zur Her­
stellung von Wellrohren 
durch achsiale Pressung 
eines zonenweise erhitzten 
Rohres.

B e im  S ta u c lie n  d e s  zo ­
n e n w e is e  d u r c h  S t ic h ­
f la m m e n  a  e r h it z t e n  R o h ­
r e s  b  h a t  s ic h  d e r  U eb el-  
s t a n d  e r g e b e n , d a ß  d ie  
b e r e it s  g e b ild e t e  le tz te  
W e lle  d e fo r m ie r t  w urde, 
in d e m  s ie  d u r c h  d ie  S t ic h ­
f la m m e n  n o c h  w e ite r  er ­
w ä r m t  u n d  w e ic h  g e h a l­
t e n  w u r d e . D ie s e r  M an ­
g e l  d e r  b is h e r ig e n  V er­
fa h r e n  s o l l  d a d u r c h  b e ­

s e i t i g t  w e r d e n , d a ß  d ie  b e r e it s  g e b i ld e t e  W e lle  durch  
L u f t  o d e r  e in e  F lü s s ig k e i t ,  d ie  a u s  e in e m  R o h r e  c  au f  
d a s  s ic h  d r e h e n d e  W e r k s tü c k  g e l e i t e t  w ir d , so  s ta r k  g e ­
kühlt- w ir d , d a ß  e in e  D e fo r m ie r u n g  d e r  le t z t e n ,  fe r t ig ­
g e s t e l l t e n  W e l le  b e im  E r z e u g e n  d e r  n ä c h s t fo lg e n d e n  W elle  
n ic h t  e in t r e t e n  k a n n .

K l . l a ,  Nr. 239 752,
v o m  24. D ez e m b e r
1910. M a s c h i n e n ­
f a b r i k  u n d  M ü h -  
l c n b a u a n s t a l t  G. 
L u t h e r  A k t . - G e s .  
in  B r a u n s c h w e i g .  
Entwässerungsbecher- 
iverk m it A nschlägen 
zur Erschültenmg der 
Becher.

D ie  B e c h e r  a sin d  
a n  d e n  K e t t e n  b k la p ­
p e n a r t ig  u m  d ie  o b e ­
r e n  B e fe s t ig u n g s b o l­
z e n  c  b ew e g b a r  b e ­
f e s t ig t .  D ie  m it  e in em  
S c h l i t z  fü r  d ie  u n teren  

B e f e s t ig u n g s b o lz e n  d  v e r s e h e n e n  A n s c h la g le is te n  c  g le ite n  
ü b e r  A n s c h la g w in k e l  f . D e r  S c h la g  d e s  a b sc h n a p p e n d e n  
B e c h e r s  a  w ir d  v o n  e in e m  S c h e n k e l  d erse lb e n  au f­
g e n o m m e n .

* D ie  A n m e ld u n g e n  l i e g e n  v o n  d e m  a n g e g e b e n e n  
T a g e  a n  w ä h r e n d  z w e ie r  M o n a te  fü r  je d e r m a n n  zur  
E in s ic h t  u n d  E in s p r u c h e r h e b u n g  im  P a t e n t a m t c  zu  
W i e n  a u s .
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Statistisches.
Außenhandel Deutschlands (einschl. Luxemburgs) Januar bis M ärz 1912.

Einfuhr
t

Ausfuhr
t

E is e n e r z e  ( 2 3 7  e ) * ............................................................................................................................................... 2  0 7 0  9 0 3 5 8 4  8 5 1
M a n g a n e r z e  (2 3 7  h ) ................................................................................................................................... 1 0 7  1 7 0 1 8 0 1
S t e in k o h le n ,  A n t h r a z i t ,  u n b e a r b e i t e t e  K ä n n e lk o h lc  ( 2 3 8  a ) .................................. 1 8 9 9  0 4 4 7 5 9 5  3 0 0
B r a u n k o h le n  ( 2 3 8  b ) ............................................................................................................................................... 1 8 7 1  9 0 4 1 3  9 3 0
K o k s  (2 3 8  d ) ...................................................................................................................................................................... 1 3 2  2 0 2 1 3 0 5  0 1 4
S t e ln k o h le n b r ik c t t s  ( 2 3 8  e ) ........................................................................................................................ 15  3 0 5 5 0 5  7 5 5
B r a u n k o h le n b r ik e t t s ,  a u c h  N a ß p r e ß s t e i n e  (2 3 8  f ) .................................................................... 3 5  0 0 2 1 5 8  0 3 6

R o h e is e n  ( 7 7 7  a )  .......................................................................................................................................................... 2 2  4 3 1 2 4 3  8 3 0
F e r r o a lu m in iu r a , - c h r o m ,  - m a n g a n ,  - n ie k e l ,  - s i l i z iu m  u n d  a n d e r e  n i c h t  s c h m ie d ­

b a r e  E is e n le g ie r u n g e n  ( 7 7 7  b ) .................................................................................................................. 4 8 8 7 3 0 0
B r u c h e is e n , A l t e i s e n  ( S c h r o t t ) ;  E is e n f e i l s p ä n o  u s w . ( 8 4 2 , 8 4 3  a , 8 4 3  b ) . . . . 9 3  5 9 0 3 5  8 1 3
R ö h r e n  u n d  R ö h r e n f o r m s t i i c k e  a u s  n i c h t  s c h m ie d b a r e m  G u ß , H ä h n e ,  V e n t i le  u s w .

(7 7 8 ,  7 7 8  a  u . b ,  7 7 9 ,  7 7 9  a  u . b , 7 8 3  e ) ..................................................................................... 2 S 4 1 2  9 1 3
W a lz e n  a u s  n i c h t  s c h m ie d b a r e m  G u ß  ( 7 8 0 ,  7 8 0  a  u . b ) ......................................................... 4 4 2 3  0 9 4
M a s c h in e n t e i le ,  r o h  u n d  b e a r b e i t e t ,* *  a u s  n ic h t  s c h m ie d b a r e m  G u ß  ( 7 8 2  a ,  7 8 3 a — d ) 2  2 3 9 1 2 5 8
S o n s t ig e  E i s e n g u ß w a r e n ,  r o h  u n d  b e a r b e i t e t  ( 7 8 1 , 7 8 2  b , 7 8 3  f — h )  ....................... 2  1 1 0 18  5 6 3
R o h lu p p e n ;  R o h s c h ie n e n ;  R o h b lö c k e ;  B r a m m e n ;  v o r g o w a lz t e  B lö c k e ;  P l a t in e n ;

K n ü p p e l ;  T ie g e l s t a h l  in  B lö c k e n  ( 7 8 4 ) ........................................................................................... 2  1 71 1 0 9  8 3 0
T rä g e r  ( 7 8 5  a )  ................................................................................................................................................................ 3 3 8 9 3  9 7 1
S t a b e is e n ,  B a n d e is e n  ( 7 8 5  b ) ............................................................................................................................. 7 0 9 8 1 9 7 1 9 2
G r o b b le c h e :  r o h , e n t z u n d e r t ,  g e r i c h t e t ,  d r e s s ie r t ,  g e f i r n iß t  (7 8 0  a ) ............................. 1 2 0 1 7 3  5 9 8
B le c h e :  ü b e r  1 m m  b is  u n t e r  5  m m  s t a r k  (7 8 6  b ) .................................................................... 1 2 2 2 4  7 3 0
B le c h e :  b is  1 m m  s t a r k  (7 8 0  c )  .................................................................................................................. 3  1 4 9 8  0 3 9
V e r z in n te  B le c h e  ( W e i ß b le c h )  ( 7 8 8  a ) ...................................................................................................... 12 7 0 1 0 7
V e r z in k te  B le c h e  ( 7 8 8  b ) ......................................................................................................................................... 2 8 0  2 0 7
B le c h e :  a b g e s c h l i f f e n ,  l a k ie r t ,  p o l ie r t ,  g e b r ä u n t  u s w .  ( 7 8 7 ,  7 8 8  c ) ............................. 5 9 1 0 4 9
W e l lb le c h  ( 7 8 9 ,  7 8 9  a )  ......................................................................................................................................... t t  o 2  4 4 4
D e h n -  ( S t r e c k - ) ,  R i f f e l - ,  W a f f e l - ,  W a r z e n - ,  a n d e r e  B le c h e  ( 7 8 9 ,  7 8 9  b , 7 9 0 )  . . 8 3 6 5 1
D r a h t ,  g e w a lz t  o d e r  g e z o g e n  (7 9 1  a  u . b , 7 9 2  a  u . b ) ......................................................... 3  2 8 0 1 0 1  3 3 3
S p h la n g e n r ö h r e n , g e w a l z t  o d e r  g e z o g e n ;  R ö h r e n f o r m s t i ic k e  ( 7 9 3 ,  7 9 3  a  u . b ) 5 5 I 7 3 3
A n d e r e  R ö h r e n ,  g e w a l z t  o d e r  g e z o g e n  ( 7 9 4 ,  7 9 4  a  u . b , 7 9 5  a  u . b ) ....................... 1 2 4 1 4 8  4 8 0
E is e n b a h n s c h ie n e n  u s w .  ( 7 9 0 ,  79G  a )  ....................................................................................................... ) 1 3 9  4 4 2
S t r a ß e n b a h n s c h ie n e n  ( 7 9 0 ,  7 9 0  b ) .................................................................................................................. 2 4 3
E is e n b a h n s c h w e l l e n  ( 7 9 0 ,  7 9 0  c )  .................................................................................................................. 3 4  0 3 0
E is e n b a h n la s c h e n ,  - u n t e r la g s p la t t e n  ( 7 9 0 ,  7 9 0  d )  .................................................................... J 17 6 1 1
E is e n b a h n a c h s e n ,-  r a d e i s e n ,  - r ä d e r ,  - r a d s ä t z e  ( 7 9 7 ) ....................................................................
S c h m ie d b a r e r  G u ß ;  S c h m i e d e s t ü c k e t  u s w . ( 7 9 8  a — d , 7 9 9  a — f ) ..................................

5 5 9 2 7  0 2 7
5  4 0 5 31 7 4 1

B r ü c k e n -  u n d  E is e n k o n s t r u k t io n e n  (8 0 0  a  u . b ) .......................................................................... 17 21  7 8 4
A n k e r , S c h r a u b s t ö c k e ,  A m b o s s e ,  S p e r r h ö r n e r ,  B r e c h e is e n ;  H ä m m e r ;  K lo b e n  u n d

R o lle n  z u  F l a s c h e n z ü g e n ;  W in d e n  u s w . ( 8 0 0  a  u . b , 8 0 7 ) ........................................ 2 9 8 2  3 6 9

L a n d w ir t s c h a f t l i c h e  G e r ä t e  (8 0 8  a  u . b , 8 0 9 , 8 1 0 ,  8 1 0  a  u . b ) ........................................ 3 0 2 1 4  0 1 9
W e r k z e u g e  ( 8 1 1 a  u .  b , 8 1 2 ,  S 1 3  a — e ,  8 1 4  a  u . b , 8 1 5  a — c ) ........................................ 4 8 8 5  8 9 0
E is c n b a k n la s c h e n s c h r a u b e n ,  - k e i l e ,  S c h w e l le n s c h r a u b e n  u s w . (8 2 0  a ) ....................... 7 5  3 5 2

S o n s t ig e s  E i s e n b a h n m a t e r ia l  (8 2 1  a  u . b , 8 2 4  a ) .......................................................................... 121 4  0 5 4
S c h r a u b e n , N i e t e ,  S c h r a u b e n m u t t e r n ,  H u f e i s e n  u s w . (8 2 0  b  u . c ,  8 2 5  e ) .  . . . 3 0 7 5  3 0 1
A c h s e n  ( o h n e  E is e n b a h n a c h s e n ) ,  A c h s e n t e i le  ( 8 2 2 ,  8 2 3 ) ......................................................... 2 6 7 0 1
W a g e n fe d e r n  ( o h n e  E i s e n b a h n w a g e n f e d e r n )  ( 8 2 4  b ) .................................................................... 1 3 4 4 6 0
D r a h t s e i le ,  D r a h t l i t z e n  ( 8 2 5  a ) ....................................................................................................................... 1 2 0 1 6 8 7
A n d e r e  D r a h t w a r e n  ( 8 2 5  b — d ) ........................................................................................................................ 2 7 7 10  2 2 8
D r a h t s t i f t e  ( a u c h  H u f -  u n d  s o n s t ig o  N ä g e l )  (8 2 5  f  u . g ,  8 2 0  a  u . b ,  8 2 7 )  . . . . 2 4 0 1 4  3 2 7

H a u s -  u n d  K ü c h e n g e r ä t e  ( 8 2 8  d  u . e ) ....................................................................................................... 1 1 9 7 9 3 4

K e t t e n  u s w . ( 8 2 9  a  u . b , 8 3 0 ) ........................................................................................................................ 7 7 7 1 111

F e in e  M e ss e r , f e i n e  S c h e r e n  u n d  a n d e r e  f e i n e  S c h n e id w a r e n  ( 8 3 0  a  u . b )  . . . 2 3 1 171
N ä h - ,  S t r ic k - ,  S t i c k - ,  W ir k -  u s w .  N a d e ln  (8 4 1  a — o ) ................................................................ 3 4 1 0 0 4

A lle  ü b r ig e n  E i s e n w a r e n  ( 8 1 0  c  u . d — 8 1 9 , 8 2 8  a — c , 8 3 1 — 8 3 5 ,  8 3 0  c  u . d — 8 4 0 ) 5 0 9 1 7  2 5 0
E is e n  u n d  E i s e n le g ie r u n g e n ,  u n v o l l s t ä n d i g  a n g e m e l d e t  ( u n t e r  8 4 3  b ) ....................... — 1 0 8

K e s s e l -  u n d  K e s s e l s c h m i e d e a r b e i t e n  (8 0 1  a — d , 8 0 2 — 8 0 5 ) .................................................... 7  2 6 5

E is e n  u n d  E is e n w a r e n  in  d e n  M o n a t e n  J a n u a r  b is  M ä rz  1 9 1 2  

M a s c h in e n  , ,  „  „  „  „  1 9 1 2

1 0 3  7 0 0  

1 8  5 4 8

1 4 2 8  4 8 2  

1 1 7  4 1 0

I n s g e s a m t

J a n u a r  b is  M ärz 1 9 1 1 :  E is e n  u n d  E is e n w a r e n  

M a s c h i n e n ........................

1 8 2  3 0 8  

1 3 5  7 7 0  

1 2  7 8 4

1 5 4 5  8 9 2  

1 2 8 1  8 4 2  

1 0 2  3 4 3

I n s g e s a m t 1 4 8  5 5 4 1 3 8 4  1 8 5

* Die in Klammern stehenden Ziffern bedeuten die Nummern des statistischen Warenverzeichnisses. ** Die A u s f u h r  an 
bearbeiteten gußeisernen .Maschinenteilen is t unter den betr. Mischinen m it aufgefiihrt. f  Die A u s f u h r  an Schmiedestücken für 
Maschinen ist unter den betr. Maschinen m it aufgeführt. f f  Genau 0,3 t.



758 S ta h l u n d  E isen. Wirtschajtlichc Rundschau. 32. Ja h rg . N r. 18.

Die Straßenbahnen im  Deutschen Reiche.*

D ie  A n z a h l  d er  s e lb s tä n d ig e n  S tr a ß e n b a h n u n te r ­
n e h m u n g e n  b e tr u g  a m  3 1 . M ärz 191 1  in  P r e u ß e n  1 87 , 
in  d e n  a n d e r e n  B u n d e s s t a a t e n  8 1 , im  g a n z e n  D e u t s c h e n  
R e ic h e  2 6 8 . G e g e n ü b e r  d e m  3 1 . M ärz 1 9 1 0  i s t  s ie  in  
P r e u ß e n  u m  s ie b e n  u n d  in  d e n  a n d e r e n  B u n d e s s t a a t e n  
u m  v ie r  g e s t ie g e n .  —  D ie  S t r e c k e n l ä n g e  d er  S tr a ß e n ­
b a h n e n  w a r  in  P r e u ß e n  m it  3 2 3 6 ,2 5  k m  1 8 9 ,3 9  k m  o d e r  
6 ,2 2  % , in  d e n  a u ß e r p r e u ß is c h e n  B u n d e s s t a a t e n  m it  
1 2 9 3 ,6 4  k m  6 3 ,3 2  k m  o d e r  5 ,1 5  % , in  g a n z  D e u t s c h la n d  
m it  4 5 2 9 ,8 9  k m  2 5 2 ,7 1  k m  o d e r  5 ,9 1  %  h ö h e r  a ls  im  V o r ­
ja h r e . D e r  Z u w a c h s  P r e u ß e n s  b e tr u g  in  d e n  P r o v in z e n  
ö s t l ic h  d e r  E lb e  (e in s c h lie ß lic h  d e r  P r o v in z  S a c h s e n )  
2 3 ,7 9  k m  (2 ,2 0  % ) , in  d e n  w e s t l ic h e n  P r o v in z e n  1 6 5 ,6 0  k m  
(8 ,4 2  % ) —  d a r u n te r  d ie  R h e in p r o v in z  m i t  1 2 1 ,4 4  k m  u n d  
W e s t f a le n  m it  3 9 ,6 2  k m . S e i t  d e m  1. O k to b e r  1 8 9 2  i s t  
d ie  L ä n g e  d e r  S tr a ß e n b a h n e n  P r e u ß e n s  u m  2 3 6 0 ,5 5  k m  
o d e r  rd . 2 7 0  %  g e s t ie g e n ,  u n d  z w a r  in  d e n  ö s t l ic h e n  P r o ­
v in z e n  u m  6 3 9 ,6 3  k m  o d e r  rd . 1 3 8  % , in  d e n  w e s t l ic h e n  
P r o v in z e n  u m  1 7 2 0 ,9 2  km  o d e r  rd . 4 1 7  % . D ie  g r ö ß te  
L ä n g e n a u s d e h n u n g  h a t t e  in  P r e u ß e n  d a s  S tr a ß e n b a h n ­
n e t z  d e r  R h e in p r o v in z  m it  1 1 4 2 ,2 9  k m , w ä h r e n d  d ie  
l e t z t e  S t e l le  d ie  P r o v in z  P o s e n  m it  2 7 ,2 4  k m  e in n a h m . —  
D ie  S  p u r  w e i t e  d e r  S tr a ß e n b a h n e n  w a r  a n  d e m  g e n a n n te n  
Z e i tp u n k t e  in  P r e u ß e n  1 ,4 3 5  m  b e i 6 5  B a h n e n  (3 4 ,7  % ), 
1 m  b e i 1 12  B a h n e n  ( 5 9 ,9 % ) ,  0 ,7 5 0  m  u n d  0 ,6 0 0  m  b e i 
j e  z w e i  B a h n e n  ( je  1 ,1  % ) u n d  e in o  g e m is c h t e  s o w ie  e in e  
a b w e ic h e n d e  b e i j e  d r e i B a h n e n  (je  1 ,6  % ) ;  in  d e n  a n d e r e n  
B u n d e s s t a a t e n  1 ,4 3 5  m b e i 10 B a h n e n  (1 2 ,3  % ), 1 m  b e i 
5 5  B a h n e n  ( 6 7 ,9 % ) ,  0 ,6 0 0  m  b e i e in e r  B a h n  ( 1 ,2 % ) ,  
e in e  g e m is c h t e  b e i z w e i  B a h n e n  (2 ,5  % ) u n d  e in e  a b ­
w e ic h e n d e  b e i 13  B a h n e n  1 6 ,1  % ). —  A ls  B e t r i e b s ­
m i t t e l  v e r w e n d e te n  Bahnen

in den anderen 
Bundesstaaten

Bahnen 
in Preußen

D a m p f lo k o m o t iv e n  . . . 
E le k t r is c h e  M o to r e n  . .
P f e r d e ......................................
D a m p f lo k o m o t iv e n  u n d  

e le k tr is c h e  M o to r e n  . 
E le k t r .  M o to r e n  u . P fe r d e
D r a h t s e i le  ...........................

E s  d ie n t e n  zu r  
P e r s o n e n b e fö r d e r u n g  . . 
G ü te r b e fö r d e r u n g  . . . 
B e fö r d e r u n g  b e id e r  A r te n

13  ( 6 ,9  % ) -
1 5 4  (8 2 ,4  % ) 6 8  (8 4 ,0  % )  

1 3 ( 6 , 9 % )  8 ( 9 , 9 % )

1 ( 1 ,2 % )  -
2 ( 1,1 % )  -
5  ( 2 ,7  % ) 4  ( 4 ,9  % )

1 35  ( 7 2 ,2 % )  63  ( 7 7 ,8 % )  
4  ( 2,1 % )

4 8  ( 2 5 ,7 % )  1 8 ( 2 2 , 2 % )

I m  B e tr ie b e  d er  p r e u ß is c h e n  S tr a ß e n b a h n e n  w a r e n  
b e i A b s c h lu ß  d e r  S t a t i s t ik  2 9  6 7 0  (i. V . 2 8  1 8 8 )  B e a m t e  
u n d  13  6 3 4  (1 2  9 2 7 )  s t ä n d ig e  A r b e ite r , b e i d e n  a u ß e r ­
p r e u ß is c h e n  B a h n e n  16  7 9 6  (1 5  8 6 1 )  B e a m t e  u n d  s tä n d ig e  
A r b e ite r  b e s c h ä f t ig t .  —  D ie  B e t r i e b s e i n n a h m e n  b e ­
l ie fe n  s ie h  b e i d e n  p r e u ß is c h e n  B a h n e n  a u f  1 5 6  9 1 0  7 4 4  
( 1 4 5  4 0 0  1 1 0 ) J i ,  b e i d e n  ü b r ig e n  B a h n e n  a u f  8 2  1 43  6 3 7  
( 7 5  281  0 0 7 )  . f t ,  z u s a m m e n * *  a ls o  a u f  2 3 9  0 5 4  381

* N a c h  d e r  „ Z e i t s c h r if t  fü r  K le in b a h n e n “  1 9 1 2 , A p r il, 
S . 2 2 9 /2 6 5 . —  V g l. S t .  u . E .  1 9 1 1 , 4 . M ai, S . 7 3 3 .

* *  F ü r  7 5 ,0 7  (9 1 )  k m  S tr e c k e n lä n g e  l i e g e n  k e in e  
n ä h e r e n  A n g a b e n  v o r .

(2 2 0  741  1 7 7 ) -ft o d e r  a u f  1 k m  g e r e c h n e t  d u r c h sc h n ittb c h  
a u f  5 2  9 6 0  (5 2  7 8 5 )  J t.  D ie  A u s g a b e n  b e tr u g e n  d a g e g e n  
b e i d e n  p r e u ß is c h e n  B a h n e n  9 7  0 6 3  2 4 1  (9 0  4 9 1  8 8 2 ) .f t ,  
b e i d e n  a u ß e r p r e u ß is c h e n  B a h n e n  5 2  4 1 1 8 3 5  ( 4 8 2 6 7 4 1 1 ) . f t ,  
in s g e s a m t*  m ith in  1 4 9  4 7 5  0 7 6  (1 3 8  7 5 9  2 9 3 )  .11. D e r  re in e  
B e t r i e b s ü b e r s c h u ß ,  a u f  1 k m  d u r c h s c h n it t l ic h e r  B e ­
tr ie b s lä n g e  g e r e c h n e t ,  s t e l l t e  s ic h  fü r  d ie  p reu ß isc h e n  
B a h n e n  a u f  19  5 8 3  (1 9  2 0 4 )  J t ,  fü r  d ie  ü b r ig e n  B a h n e n  au f  
2 3  7 2 4  (2 2  0 8 0 )  J t ,  fü r  a l le  d e u t s c h e n  S tr a ß e n b a h n e n  z u ­
s a m m e n  a u f  2 0  8 0 2  (2 0  0 8 0 )  J t .  D a s  A n l a g e k a p i t a l  
a lle r  d e u t s c h e n  S tr a ß e n b a h n e n  * *  b e tr u g  1 101  6 9 7  635  
(1  0 4 7  9 2 3  7 3 7 )  J t  o d e r  fü r  1 k m  S tr e c k e n lä n g e  d u rch ­
s c h n i t t l i c h  2 4 8  5 8 6  (2 4 9  2 7 5 )  J t .

Die Eisenerzförderung des Britischen Weltreiches,
N a c h  d e m  „ S t a t i s t i c a l  A b s t r a c t  fo r  t h e  B r it is h  E m ­

p ir e “ * * *  w u r d e n  im  J a h r e  1 9 1 0 , v e r g lic h e n  m it  d em  Jah re  
1 9 0 9 , in  d e n  e in z e ln e n  L ä n d e r n  d e s  B r i t is c h e n  W e lt ­
r e ic h e s  f o lg e n d e  M e n g e n  E is e n e r z  g e fö r d e r t :

1910
t

1909
t

G r o ß b r i t a n n ie n  . . . 1 5  4 6 9  6 3 1 1 5  0 4 1  2 5 2
A u s t r a l i e n ............................. 1 2 S  8 6 3 1 2 2  6 67
B r i t i s c l i - I n d i e n  . . . 5 5  5 0 0 8 4  7 91
K a n a d a  ............................. 2 3 1  2 4 5 2 4 3  153
N e u f u n d la n d  . . . . 1 0 7 6  8 3 S 1 0 2 0  115
S ü d - R h o d e s i e n  f  . . 3 9  9 1 7 2 3  2 41

I n s g e s a m t 17  0 0 1  9 9 4 1 6  5 3 5  2 19

Ausfuhr russischer Manganerze im  Jahre 1 9 1 1 .
N a c h  e in e m  B e r ic h t e  d e s  K a is e r l ic h e n  K o n s u la t s  in  

T i f l i s t t  w u r d e n  im  J a h r e  191 1  ü b e r  P o t i  in sg e sa m t  
4 5 7  5 3 5  t  M a n g a n e r z  a u s g e fü h r t .  D ie  A u s fu h r  h ö r te  vom  
O k to b e r  a b  g ä n z lic h  a u f ,  d a  in fo lg e  d e s  ita l ie n is c h -tü r ­
k is c h e n  K r ie g e s  d ie  D a m p fe r fr a c h te n  s t a r k  g e s t ie g e n  sind  
u n d  v ie le  F ir m e n , d ie  zu  b ill ig e n  P r e is e n  v e r k a u f t  h a tten ,  
ü b e r h a u p t  n ic h t  l i e fe r n ;  e s  d ü r f t e n  a n  d ie  a u slä n d isc h e n , 
d a r u n te r  d e u t s c h e  H ü t t e n ,  rd . 2 0 0  0 0 0  t  n ic h t  g e lie fer t  
se in . D a g e g e n  ü b e r tr a f  n a c h  e in e r  M it te i lu n g  d er  Z eitu n g  
„ K a w k a s “ f t t  d ie  M a n g a n e r z a u s fu h r  ü b e r B a t u m  im  Jahre  
19 1 1  g a n z  b e d e u te n d  d ie  d e r  v o r h e r g e h e n d e n  J a h r e ;  sie  
b e t r u g  1 3 1  2 4 5  t  g e g e n  4 3  6 0 4  t  im  J a h r e  1 9 1 0  u n d  31 6 3 0 1 
im  J a h r e  1 9 0 9 . D ie  Z u n a h m e  i s t ,  w ie  w ir  d e r  „ Ir o n  and  
C o a l T r a d e s  R e v ie w “  § e n tn e h m e n , z u r ü c k z u fü h r e n  auf 
d ie  h ö h e r e n  L a d e k o s te n  in  P o t i ,  in fo lg e  d e r  A b g a b e  von  
1/ i  d , d ie  s e i t  d e m  J a h r e  1 9 1 0  fü r  ü b e r  P o t i  a u sg e fü h r te s  
E r z  e r h o b e n  w ir d .

* F ü r  1 1 7 ,4 5  (2 1 6 ,5 9 )  k m  S tr e c k e n lä n g e  fe h le n  die  
A n g a b e n .

* *  F ü r  9 8 ,9 3  k m  S tr e c k e n lä n g e  f e h le n  d ie  A ngab en .
* * *  I r o n  a n d  C o a l T r a d e s  R e v ie w  1 9 1 2 ,1 9 .  A p r il, S . 606. 

f  C h r o m e is e n s te in ,  
f f  N a c h r ic h te n  fü r  H a n d e l  u n d  I n d u s tr ie  1912, 

2 0 . A p r il ,  S . 5 .
f f f  N a c h r ic h te n  fü r  H a n d e l  u n d  I n d u s tr ie  1912, 

3 0 . M ä r z , S . 6 .
§ 1 9 1 2 , 19 . A p r il ,  S . 6 0 5 .

Wirtschaft l iche Rundschau.
Vom  Roheisenmarkte. —  D e u t s c h l a n d .  D e r  R o h -  E n g l a n d .  A u s  M id d le sb r o u g h  w ir d  u n s  u n te r  d em

e is e n m a r k t  l i e g t  u n v e r ä n d e r t  f e s t  b e i w e it e r  a n z ie h e n d e n  2 7 . A p r il w ie  f o lg t  b e r ic h t e t :  I n  d e r  e r s te n  H ä lf t e  d ieser
P r e is e n  a u f  d e m  A u s la n d s m ä r k te .  D e r  A b r u f  a u f  d ie  W o c h e  h o b e n  s ie h  d ie  R o h e is e n p r e is o  b e tr ä c h t l ic h  und
g e k a u f t e n  M e n g e n  i s t  n a c h  w ie  v o r  s e h r  le b h a f t .  D ie  s ic  s c h lie ß e n  s e h r  f e s t .  5 6  H o c h ö fe n  a r b e ite n  j e t z t ,  erzeu-
P r e is e  s t e l l e n  s ic h  w ie  f o lg t :  f d t g e n  a b e r  n u r  w e n ig  b r a u c h b a r e s  B is e n , u n d  d ie  H ü tte n

j i  lie fe r n  f a s t  n o c h  n ic h t s .  G ie ß e r e i-E is e n  N r . 1 i s t  un-
Gießereiroheisen Nr. i ab H ü t t e ...................................  73,50 e rh ä l t l ic h ,  e b e n s o  H ä m a t i t .  D ie  V e rsc h if fu n g e n  b leiben

» i> 111 » »   70>00 s t a r k ,  u n d  d ie  W a r r a n t la g e r  n e h m e n  t ä g lic h  ab . D er
SlegeVländer Q nnlitL -PnddeleÜ en ab Siegen .' .' ! 65$) U n te r s c h ie d  z w is c h e n  W a r r a n t s  u n d  ta t s ä c h lic h e r  Lic-
Stableisen, weißes, mit nicht über o,t % Phosphor, fe r u n g  h a t  s ic h  v e r g r ö ß e r t . F ü r  s o f o r t ig e  L ie feru n g  ver-

«b s i e g e n ....................................................................... 6S,00—69,00 k a u fe n  d ie  F a b r ik a n te n  n o c h  n ic h t .  D ie  h e u t ig e n  P reise

l i T Ä Ä i i  SÄ l  Ruhrort* .* .* .* I ß Ä o O  fö r  G . M . B . N r . 3  s h  5 4 /9  d  b is  s h  5 5 / -  f. d . to n
Luxemburger Gießcreieiacn Nr. III, ab Luxemburg 56 ,00-58 ,00  fü r  H ä m a t i t  M /N  s h  7 0 / —  b is  s h  7 1 / — , n e t t o  J laS S e, a o
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W erk , fü r  W a r r a n ts  N r . 3  s h  5 4 /1 %  d . I n  d e n  W a r r a n t­
la g ern  s in d g e g e n \v ä r t ig 3 9 9  3 9 9  t o n s ,  d a r u n te r  3 7 7  4 5 9 t o n s  
N r. 3 ;  d ie  A b n a h m e  s e i t  E n d e  M ärz b e tr ä g t  62  4 7 9  to n s .

Vom englischen Kohlenmarkte. —  D e r  K o h le n m a r k t  
w ar a u c h  in  d ie s e r  W o e h e  w ie d e r  s e h r  f e s t .  I n  S c h o t t la n d  
s in d  a lle  G r u b en  b is  M it t e  J u n i  m it  V e r s c h if fu n g so r d e r s  
v er seh en . I n  Y o r k s h ir e  w ir d  d ie  A r b e it  n u r  la n g sa m  
a u fg e n o m m e n , u n d  B e s t  S o u th -Y o r k s h ir e  u n d  D e r b y s h ir e  
H a r d s  s in d  d a h e r  k n a p p .

Vom belgischen Kohlenm arkte.—  H a lb a m t l ic h  w ird  
b e s tä t ig t ,  d a ß  d ie  b e lg is c h e n  S t a a t s b a h n e n  b e i E r n e u ­
er u n g  ih re r  F r ü h ja h r s a b s c h lü s s e  e in e n  M eh r p r e is  v o n  
3 fr f. d . t  fü r  F e in k o h le n  u n d  4  fr  fü r  B r ik e t t s  g e g e n ­
über d e n  le t z t e n  V e r d in g u n g e n  im  O k to b e r  1911  a n le g te n .  
E in e  ö f fe n t l ic h e  V e r d in g u n g  fa n d  in  d ie s e m  F r ü h ja h r  
n ic h t  s t a t t ,  d a  d io  b e lg is c h e n  Z e c h e n  n a c h  A u f lö su n g  
d e s  L ü t t ic h e r  K ö h le n s y n d ik a t e s  a u s  F u r c h t  v o r  e in e r  
B e te ilig u n g  d e s  R h e in is c h -W e s t f ä l is c h e n  K o h le n s y n d ik a ts  
a n  d er  V e r d in g u n g  m it  d e r  b e lg is c h e n  S ta a t s b a h n  e in  
A b k o m m e n  b e tr e f f s  A u fh e b u n g  d e r  ö f fe n t lie h o n  V e r ­
d in g u n g e n  tr a fe n . D a s  j e t z t  e n d g ü l t ig e  A b k o m m e n  
b ed arf n u r  n o c h  d e r  G e n e h m ig u n g  d u r c h  d ie  b e lg isc h e  
K a m m e r . D ie  v o n  d e r  S ta a t s b a h n  a n g e le g te n  h ö h e r e n  
P r e ise  w e r d e n  s ie b  e t w a  w ie  f o lg t  s t e l l e n :  M ag erfe in -  
k o h lcn  T y p  I I  1 4 ,5 0  fr , v ie r t e l f e t t e  F e in k o h le n  I I I  1 5 ,5 0  fr, 
h a lb fe t te  F e in k o h lc n  I V  1 6 ,5 0  fr , f e t t e  F e in k o h le n  I I
16 ,5 0  fr , B r ik e t t s  I I  2 2  fr , d e s g l. I I  2 4  fr . D ie  P r e is e  
s in d  n ic h t  a ls  e n d g ü l t ig  a u fz u fa s s e n , d a  d ie  T ä t ig u n g  
d er  A b s c h lü s s e  z u  d e n  a m  b e lg is c h e n  K o h le n m a r k te  
f e s tz u s tc lle n d e n  jä h r lic h e n  D u r c h s c h n it t s p r e is e n  e r fo lg e n  
so ll ,  w o b e i a ls  G r u n d la g e  d ie  v o n  d e n  Z e c h e n  d er  P r o v in z  
H e n n e g a u  in  d ie s e m  J a h r e  b e i d e r  I n d u s tr ie  e r z ie l t e n  
P r e ise  fü r  h a lb f e t t e  K o h le n  g e n o m m e n  w e r d e n . —  D ie  
E rh ö h u n g  d e r  P r e is e  in  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  s t e l l t  s ic h  
fü r  d ie  K o l i le n r e v ie r e  v o n  C b a r ler o i u n d  L ü t t ic h  a u f  
e tw a  3 fr  fü r  I n d u s t r ie k o h le n ,  2  b is  3  fr  fü r  d ie  m e is te n  
S o r te n  H a u s b r a n d k o h le n  (4  fr  fü r  W ü r fe lk o h le n  v o n  
2 0 /3 0  m m ) u n d  v o r lä u f ig  1 ,5 0  fr  fü r  K o k s k o h le n ;  fern er  
t r a te n  d a d u r c h  E r h ö h u n g e n  e in ,  d a ß  d a s  I n k r a f t t r e t e n  
der fü r  S o m m e r a b n a h m e  g e w ä h r te n  N a c h lä s s e  u m  v ie r  
W o c h e n  b is  z u m  1 . M ai h in a u s g e s c h o b e n  w u r d e  u n d  d ie  
N a c h lä s se  s e lb s t  n o c h  e in e  E r m ä ß ig u n g  e r fu h r e n ;  a u ß e r ­
d e m  w u r d e  d er  D is k o n t  v o n  1 a u f  %  %  e r m ä ß ig t . D ie  
E in fu h r  a u s lä n d is c h e r  K o h le n  s t e l l t e  s ic h  im  1. V ie r te l­
jah re  a u f  1 9 7 0  145  (i. V . 1 9 6 5  S 0 0 )  t .

Vom französischen Eisenmarkte. —  D ie  S t im m u n g  
a u f d em  fr a n z ö s is c h e n  E is e n m a r k te  h a t  in  d e n  le t z t e n  
W o eh en  a l lg e m e in  w e it e r  a n  F e s t ig k e i t  g e w o n n e n . I n  
e r ster  L in ie  w ir k te n  d ie  P r e is e r h ö h u n g e n  fü r  R o h e i s e n  
u n d  H a l b z e u g  f e s t ig e n d  a u f  d e n  F e r t ig e is e n m a r k t  e in , 
d ie  N e ig u n g  z u  h ö h e r e n  V e r k a u f s s ä tz e n  z o g  d o r t  im m e r  
w e iter e  K r e is e , z u m a l d a  e s  n ic h t  m eh r  z w e i fe lh a f t  s e in  
k o n n te , d a ß  d ie  B r e n n s to f fp r e is e  a llg e m e in  e in e  h ö h e re  
G ru n d la g e  b e ib e h a lt c n  w ü  d e n . E in e  R e ih e  v o n  W er k e n  
k ü n d ig te  n e u e  P r e is a u f s c h lä g e  a n , e s  s t e l l t e n  s ie h  d a h e r  
e r n e u t z a h lr e ic h e  K a u f a n t r ä g e  e in ,  d ie  d a s  B e s tr e b e n  
e r k e n n en  lie ß e n , zu  d e n  b is h e r ig e n  S ä t z e n  w e ite r e  a b z u -  
sch lie ß e n . D ie  le b h a f t e r e  N a c h fr a g e  e r h ie lt  e in e n  g e w is s e n  
A n reiz  d u r c h  d ie  a u f s t r e b e n d e  P r e is r ic h tu n g  in  B e lg ie n  
u n d  d ie  V e r te u e r u n g  d e r  w ic h t ig s t e n  E r z e u g n is s e  d er  
E is e n in d u str ie  in  G r o ß b r ita n n ie n . D ie  fr a n z ö s is c h e n  
W e r k s le itu n g e n  z e ig t e n  a n d e r s e it s  d u r c h a u s  k e in e  E ile ,  
s ic h  zu  d e n  l e t z t e n  P r e is e n  a u f  w e it e r  h in a u s  zu  b in d e n , 
son d ern  g in g e n  a l lg e m e in e r  d a z u  ü b e r , a u f  h ö h e r e  E r lö se  
zu k o m m e n . E in e  g r o ß e  Z a h l d e r  W e r k e  i s t  n o c h  fü r  e in e  
R e ih e  v o n  M o n a te n  b is  a n  d ie  G r en ze  ih re r  L e is tu n g s ­
fä h ig k e it  b e s e t z t ,  v ie l f a c h  w a r  a u c h  ü b e r  d ie ,  d u r c h  a l l ­
m ä h lich e  I n b e t r ie b n a h m e  z a h lr e ic h e r  W c r k s z u b a u te n  fr e i­
w erd en d en  n e u e n  M e n g e n  s c h o n  v e r fü g t ,  s o  d a ß  m a n  fü r  
d ie  w e iter  z u f l ie ß e n d e n  A u ftr ä g o  e n ts c h lo s s e n e r  a u f  h ö h e re  
P reise  h ie lt .  —  A m  F e r t i g e i s e n m a r k t e  v e r d ie n t  d ie  
u n g e w ö h n lich  s ta r k e  N a c h fr a g e  fü r  T r ä g e r  u n d  s o n s t ig e  
B a u e i s e n  v o r a n g e s t e l l t  z u  w e r d e n . D e r  B e d a r f  h ier fü r  
b a t s ie h  in  d ie s e m  J a h r e  b e s o n d e r s  f r ü h z e i t ig  e n t w ic k e l t ,

a u c h  h a t  d e r  U m fa n g  d e r  r e g e lm ä ß ig e n  A n fo r d e r u n g e n  
d a s  g e w o h n te  M aß  w e s e n t l ic h  ü b e r s t ie g e n ;  d ie  s c h o n  
w ä h r e n d  d er  W in te r m o n a te  u n d  z u le t z t  a m  S c h lu ß  d e s  
e r s te n  V ie r te lja h r e s  e r h ö h te n  P r e is e  h a b e n  s ic h  o h n e  
S c h w ie r ig k e it  d u r c h h a lte n  la s s e n . I n fo lg e  d e r  re g e r e n  
B a u t ä t ig k e i t  in  d e n  le t z t e n  W o c h e n  k a n n  d e r  A b r u f  
z e itw e is e  n ic h t  p ü n k t l ic h  b e fr ie d ig t  w e r d e n . D ie  v o n  d er  
S ta d tv e r w a ltu n g  v o n  P a r is  k ü r z lic h  a u fg e n o m m e n e  A n ­
le ih e  v o n  2 0 0  0 0 0  0 0 0  fr  fü r  d e n  B a u  v o n  k le in b ü r g e r lic h e n  
W o h n u n g e n  s t e l l t  w e ite r e n  B e d a r f  in  A u s s ic h t .  —  A u c h  
in  d en  g a n g b a r e n  H a n d c l s e i s e n s o r t e n ,  n a m e n t l ic h  
S t a b e i s e n ,  i s t  d ie  N a c h fr a g e  le b h a f t  g e b l i e b e n ;  d ie  
W e r k e  in  d e n  A r d e n n e n  h a b e n  d e n  M in d e s tp r e is  fü r  
H a n d e ls e is e n  N r . 2  a u f  1 8 0  fr  u n d  fü r  S t a h l  a u f  2 0 0  fr  
f e s t g e s e t z t .  I m  M e u r th e -  u n d  M o s e lb e z ir k  i s t  d ie  L e is t u n g s ­
f ä h ig k e it  d er  W e r k e  d u r c h  d ie  in  B e tr ie b  k o m m e n d e n  
N e u a n la g e n  im  W a c h s e n  b e g r if fe n ;  v o n  e in z e ln e n  S te l le n  
w e r d e n  in fo lg e d e s s e n  fü r  n e u e  A b s c h lü s s e  k e in e  P r e is ­
a u fsc h lä g e  v e r la n g t ,  j e d o c h  n u r  b e i B e w il l ig u n g  seh r  
w e itr e ic h e n d e r  L ie fe r fr is te n . I m  a llg e m e in e n  w e is t  j e d o c h  
a u c h  d o r t  d ie  P r e is r ic h tu n g  w e ite r  n a c h  o b e n , d a  v ie l fa c h  
d ie  B e s t e l lu n g e n  r a s c h  a b g e r u fe n  w e r d e n , w o fü r  h ö h e r e  
P i'e ise  in  G e ltu n g  k o m m e n , s o w e it  s ic h  n o c h  L ie fe r u n g e n  
c in s c h ie b e n  la s s e n . A e h n l ic h  l ie g e n  d ie  P r e is v e r h ä ltn is s e  
im  N o r d e n . I n  d e n  b e id e n  B e z ir k e n  s t e h t  S c h w e i ß -  
s t a b e i s e n  d u r c h s c h n it t l ic h  a u f  1 7 5  b is  1 9 5  fr , F l u ß ­
s t a b e i s e n  a u f  1 80  b is  2 0 0  fr , im  G e b ie t  d e r  o b e r e n  M a rn e  
a u f  190 b is  2 0 0  fr  u n d  195  b is  2 0 5  fr. A m  P a r is e r  M a r k te  
w ird  fü r  b e id e  S o r te n  d u r c h g ä n g ig  1 95  b is  2 1 0  fr  n o t ie r t .  
S p e z i a l s o r t e n  l ie g e n  m e is t  b is  z u  5  fr  f. d . t  h ö h e r . I n  
B l e c h e n  h a b e n  d ie  W e r k e  d ie  g r o ß e n  A u f t r a g s m e n g e n  
z w a r  s tä n d ig  s t a r k  a b a r b e ite n  k ö n n e n , a b e r  e s  f l i e ß t  n o c h  
im m e r  v ie l  A r b e it  z u , u n d  d ie  W e r k e  v e r m ö g e n  d e m  
r e g e n  A b r u f n o c h  n ic h t  im  g e w ü n s c h te n  U m fa n g e  n a c h ­
z u k o m m e n . F ü r  Z u s a tz k ä u fe  s in d  d ie  P r e is e  a u f  d er  
g a n z e n  L in ie  w e ite r  e r h ö h t  w o r d e n , a u c h  d ie  v o r h e r  n o c h  
w e n ig e r  v e r la n g te n  S o r te n  w u r d e n  le t z t h in  s tä r k e r  b e g e h r t  
u n d  s c h lo s s e n  s ic h  d er  P r e is s te ig e r u n g  a n . I m  N o r d b e z ir k  
s t e l l t e n  s ic h  G r o b b l e c h e  v o n  3 m m  u n d  m e h r  a u f  2 4 0  b is  
2 5 0  fr  a ls  G r u n d p r e is ;  im  O s te n  d ü r f t e  n u r  a n  w e n ig e n  
S te l le n  u n te r  d ie s e n  S ä t z e n  a n z u k o m m e n  s e in . Im  G e b ie t  
d er  H a u te -M a r n e  s o w ie  a m  P a r is e r  M a r k te  g e h e n  d ie  
N o t ie r u n g e n  m e is t  u m  10  b is  2 0  fr  ü b e r  d e n  G r u n d p r e is  
h in a u s . D ie  H a u p t s e h w ie r ig k c i t  fü r  d a s  Z u s ta n d e k o m m e n  
n eu e r  G e s c h ä f te  b i ld e n  d ie  v o n  f a s t  a l le n  fr a n z ö s is c h e n  
W e r k e n  v e r la n g t e n  a u s g e d e h n te n  L ie fe r fr is te n ,  e s  s in d  
d a h e r  in  le t z t e r  Z e it  d ie  B e z ü g e  a u s  D e u t s c h la n d  u n d  
B e lg ie n  e r h e b lic h  g e s t ie g e n ,  o b w o h l im  P r e is e  d a b e i k e in  
V o r te i l  z u  e r la n g e n  w a r . A u c h  D r a h t u n d  D r a h t e r z e u g ­
n i s s e  la s s e n  e in  w e ite r e s  V o r r ü c k e n  in  d e n  P r e is e n  u m  
5  b is  10  fr  f . d . t  e r k e n n e n . —  I n  E i s e n b a h n m a t e r i a l  
h a b e n  s ic h  d ie  A u f tr a g s b e s tä n d e  e t w a s  g e l ic h t e t ,  im m e r h in  
l i e g t  e in  v e r h ä ltn is m ä ß ig  w e it r e ic h e n d e r  A r b e it s v o r r a t  v o r ,  
u n d  e s  s in d  b e d e u te n d e  n e u e  E r g ä n z u n g s b e s te l lu n g e n  z u  
e r w a r te n . F ü r  V e r v o l ls t ä n d ig u n g  ih r e s  r o l le n d e n  M a te r ia ls  
h a t  d ie  O s th a h n g e s e l ls c h a f t  2 4  0 0 0  0 0 0  fr  v o r g e s e h e n , d ie  
N o r d b a h n  2 8  0 0 0  0 0 0  fr , d ie  O r lö a n sb a h n  2 6  0 0 0  0 0 0  fr , d ie  
P a r is -L y o n -M it te lm e e r b a h n  2 3  0 0 0  0 0 0  fr  u s w . ,  d ie s  im  
A n s c h lu ß  a n  d ie  n a m h a f t e n , fü r  d ie  A u s fü h r u n g  ä lte r e r  
A b s c h lü s s e  b e r e i tg e s t e l l t e n  B e tr ä g e .  —  A u c h  in  S c h i f f ­
b a u m a t e r i a l  i s t  w e it e r  s e h r  s ta r k  z u  t u n ,  d ie  h ie r m it  
s o w ie  m it  d e n  K o n s tr u k t io n s w e r k e n  fü r  E is e n b a h n m a te r ia l  
z u s a m m e n h ä n g e n d e n  Z w e ig e  d e r  B e s c h la g t e i l-  u n d  K le in ­
e is e n fa b r ik a t io n  v e r fü g e n  e b e p fa lls  ü b e r  s e in 1 b e fr ie d ig e n ­
d e n  A r b e its v o r r a t .

Comptoir d’Exportation des Aeiers, Paris. —  D e r  V e r ­
b a n d  w u r d e  u m  w e ite r e  fü n f  J a h r e  e r n e u e r t , u n a b h ä n g ig  
v o n  d e n  E r n e u e r u n g s v e r h a n d lu n g e n  d e s  d e u t s c h e n  S t a h l ­
w e r k s -V e r b a n d e s . D ie  V e r lä n g e r u n g  g i l t  v o m  1. J u li  d . J .  
a b . —  D ie  G e s c h ä f t s tä t ig k e i t  d ie s e s  A u s fu h r -C o m p to ir s  
i s t  n ic h t  m it  d e r  d e s  b e lg is c h e n  u n d  n o c h  w e n ig e r  m it  
d e r  d e s  d e u t s c h e n  S ta h lw e r k s -V e r b a n d e s  z u  v e r g le ic h e n ,  
d a  s c h o n  s e i t  e in e r  R e ih e  v o n  M o n a te n  n e n n e n s w e r te  
M e n g e n  fü r  d ie  A u s fu h r , s o w o h l in  H a lb z e u g  a ls  a u c h  
F e r t ig e i s e n , n ic h t  in  F r a g e  k o m m e n .
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Rheinisch-Westfälisches Kohlen-Syndikat zu Essen
a. d. Ruhr. —  A u s  d e m  s o e b e n  e r s c h ie n e n e n  B e r ic h t e  d e s  
V o r s ta n d e s  ü b e r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  19 1 1  g e b e n  w ir  
in  E r g ä n z u n g  d e r  in  d e n  Z e c h e n b e s itz e r v c r s a m m lu n g e n  
v o r g e tr a g e n e n  u n d  a n  d ie s e r  S te l lo  a u s z u g s w e is e  v e r ­
ö f f e n t l i c h t e n  M it t e i lu n g e n *  fo lg e n d e  E in z e lh e it e n  w ie d e r :  

„ D ie  S t e in k o h le n fö r d c r u n g  im  O b e r b e r g a m tsb e z ir k  
D o r tm u n d  w e is t  m it  r u n d  9 1 ,3  M illio n e n  t  e in e  S te ig e r u n g  
v o n  4 M illio n e n  t  =  e t w a  5 ,1 7  %  g e g e n  d a s  J a h r  1 9 1 0  
a u f . V o n  d ie s e r  M e h r fö r d e r u n g  e n t f a l le n  e t w a  3 1/ t  M illi­
o n e n  a u f  d ie  M itg lie d e r  d e s  S y n d ik a t s ,  d e r  R e s t  a u f  d ie  
n o c h  in  d er  E n tw ic k lu n g  b e f in d lic h e n  a u ß e r h a lb  s t e h e n d e n  
Z e c h e n . D ie  A b s a tz v e r h ä ltn is s e  s in d  n ic h t  e in h e i t l ic h  
g e w e s e n . W ä h r e n d  d a s  e r s t e  J a h r e s d r it t e l  e in e  ü b er  d e n  
D u r c h s c h n it t  h in a u s g e h e n d e  S t e ig e r u n g  b r a c h te ,  f la u t e  
d ie  N a c h fr a g e  w ä h r e n d  d er  S o m m e r m o n a te  b is  in  d e n  
S e p te m b e r  h in e in  e m p f in d lic h  a b . I m  O k to b e r  w u r d e  d e r  
A b s a tz  d u r c h  u n g e m e in  h e f t ig  a u f t r e t e n d e n  W a g e n m a n g e l  
b e h in d e r t . Z u m  J a h r e s s c h lu ß  t r a t  e in o  s ta r k o  A b s a t z ­
s te ig e r u n g  e in ,  n u r  H a u s ­
b r a n d k o h le n  h a t t e n  w ie d e r u m  
u n te r  e in e m  s e h r  m ild e n  
W in te r  z u  le id e n . D e r  K o k s ­
a b s a t z  fü r  R e c h n u n g  d e s  
S y n d ik a t s  w e is t  im  G e g e n ­
s a t z  zu r  a l lg e m e in e n  G e­
s c h ä f t s la g e  u n d  in s b e s o n d e r e  
zu r  g e s t ie g e n e n  R o h e is e n ­
e r z e u g u n g  e in e n  R ü c k g a n g  
v o n  7 6  0 1 3  t  =  0 ,7 1  %  a u f ,  
w ä h r e n d  d e r  G e s a m t -K o k s ­
a b s a tz  d er  S y n d ik a t s m it g l ie ­
d e r , e in s c h lie ß lic h  H ü t t e n ­
s e lb s tv e r b r a u c h , n u r  3 6 3 0 0 0 1 
=  2 ,1 5  %  m e h r  b e tr a g e n  h a t  
a ls  im  V o r ja h r e . I n  B r ik e t t s  
k o n n te  e in  z ie m lic h  g le ic h ­
m ä ß ig e r  A b s a tz  e r z ie l t  w e r ­
d e n , d er  g e g e n  d a s  V o r ja h r  
d io  b e tr ä c h t l ic h e  S te ig e r u n g  
v o n  4 9 9  2 1 7  t  =  1 5 ,2 5  %  e r ­
g ib t .  A lle r d in g s  m u ß t e  d er  
A b s a tz  in  g r ö ß e r e m  U m fa n g e  
in  b e s t r i t t e n e n  G e b ie te n  g e ­
s u c h t  w e r d e n .“

J a h r e  1 9 0 8  a u fg e h o b e n e n  e r m ä ß ig te n  A u s fu h r ta r ife  n a ch  
I t a l ie n ,  d e r  S c h w e iz  u n d  S ü d fr a n k r e ic h  h ä t t e n  b is la n g  
k e in e n  E r fo lg  g e h a b t ,  o b w o h l d ie  s ta r k e  S te ig e r u n g  der 
in lä n d is c h e n  S te in k o h lc n fö r d e r u n g , w e lc h e  d ie  Z u n a h m e  
d e s  in lä n d is c h e n  S tc in k o h le n v e r b r a u c h s  w e it  ü b e r s c h r itte n  
h a b e ,  d a s  B e d ü r fn is  e in e r  v e r m e h r te n  A u s fu h r  d er  ü b er­
s c h ü s s ig e n  M e n g e n  in  v e r s t ä r k t e m  M a ß e  h a b e  h erv o r ­
t r e t e n  la s s e n . I n  d e n  J a h r e n  1 9 0 7  b is  19 1 1  s e i d ie  in lä n ­
d is c h e  S t e in k o h le n fö r d e r u n g  u m  17  5 1 9  3 8 6  t  =  1 2 ,2  %  
g e s t ie g e n ,  d e r  in lä n d is c h e  S te in k o li le n v e r b r a u e h  um  
5  4 0 2  9 9 9  t  =  4 ,1  % , d ie  S te in k o h le n a u s f u h r  u m  9 3 2 1 4 2 7 1 
=  3 6 ,2  % , d e r  U e b e r s c h u ß  d e r  E r z e u g u n g  ü b e r  d e n  in ­
lä n d is c h e n  V e r b r a u c h  u m  1 2  1 1 6  3 9 3  t  =  1 0 8 ,5  % , d a ­
g e g e n  h a b e  d io  S te in k o h le n e in fu h r  u m  2  7 9 4  9 6 6  t  
=  1 9 ,2  %  a b g e n o m m e n . A n  d e r  D e c k u n g  d e s  in lä n d isc h e n  
V e r b r a u c h s  s e i n a c h  A b z u g  d e r  E in fu h r  d ie  in lä n d is c h e  
S t e in k o h le n f ö r d e r u n g  b e t e i l ig t  1 9 0 7  m it  1 17  4 9 2  2 3 4  t  
=  8 2  %  , 1911  m it  1 2 5  6 9 0 2 5 3  t  =  7 8 ,2  % d e r  F ö rd eru n g . 
I n  W ir k l ic h k e it  s t e l l e  s ic h  d e r  A n te i l  d e s  in lä n d isc h e n

Z a h le n t a f e l  1.

Arbeits-
tägllchcr
Gesamt­
absatz

t

Davon sind Arbeite täglicher

Sionat als Kohlen 
abgesetzt 

t

verkokt

t

b ri­
kettiert

t

Koks­
absatz

t

Brikett-
absatz

t

J a n u a r  . . . . 2 9 6  5 6 5 2 0 6  6 4 2 7 8  5 1 7 11 4 0 0 5 0  3 7 0 12  7 0 3
F e b r u a r .  . . . 2 9 7  9 9 3 2 0 8  9 8 5 7 7  4 9 6 11 5 1 2 5 0  3 5 3 12  8 0 9
M ä r z ........................ 2 8 1 3 6 6 1 9 9  4 8 0 7 0  9 1 6 1 0  9 7 0 4 7  2 3 5 1 2  2 8 4
A p r i l ....................... 2 9 7  0 1 8 2 0 8  4 5 8 7 6  4 8 3 1 2  0 7 7 4 6  0 7 7 13  2 9 0
M a i ........................ 2 8 9  2 3 8 2 0 7  8 1 3 6 9  0 6 6 1 2  3 5 9 4 4  5 1 1 13  5 8 8
J u n i ........................ 2 8 9  6 2 1 2 0 6  5 3 4 7 0  6 2 4 1 2  4 6 3 4 4  7 1 3 13  6 7 8
J u l i ........................ 2 8 2  2 6 7 2 0 3  0 5 9 0 6  8 2 8 1 2  3 8 0 4 4  1 5 0 13  5 5 9
A u g u s t  . . . . 2 6 9  8 6 S 1 9 3  4 5 1 6 4  4 1 9 11 9 9 8 4 4  2 3 5 13 159
S e p t e m b e r  . . 2 7 6  7 2 7 1 9 8  0 7 6 6 7  1 0 7 11  5 4 4 4 5  7 7 1 12  6 5 6
O k t o b e r  . . . 2 S 0  3 5 7 1 9 7  1 5 6 7 1  4 7 6 11 7 2 5 4 7  4 1 4 12  811
N o v e m b e r .  . . 3 1 7  2 2 3 2 2 2  5 5 7 8 1  7 8 0 1 2  8 8 6 5 2  0 2 1 1 4  161
D e z e m b e r  . . 3 2 1  8 4 2 2 2 0  4 1 2 8 8  6 1 2 1 2  8 1 8 5 2  2 8 8 14  101

I m  J a h r e s d u r c h ­
s c h n i t t  1 9 1 1  . 2 9 1  0 3 6 2 0 5  7 0 7 7 3  3 2 9 1 2  0 0 0 4 7  4 0 8 13  2 2 4

1 9 1 0 . 2 8 0  2 4 0 1 9 8  3 7 7 7 1  6 9 0 1 0  1 7 3 4 6  4 2 0 11 351

M it h in  1 9 1 1 - f  1 0  7 9 6 +  7 3 3 0 +  1 6 3 9 +  1 8 2 7 +  9 8 8 +  1 8 73

Z a h le n ta fe l  2 .

Gegen­

stand

Be­

teiligung

t

Förde­

rung

t

Gesamt­

absatz

t

Auf die 
Be­

teiligung 
angerech­

neter 
Absatz

t

%
der

Beteili­

gung

Von diesem Absatz entfallen auf Auf die Beteiligung nicht in 
Anrechnung kommender 

AbsatzVer

a) einschl. 
Landdebit, 

Deputat­
kohlen und 
Lieferun­

gen auf alte 
Verträge 

t

mnd

b) durch 

das 

Syndikat

t

% 
des 
Ge­

sa mt- 
ver- 

sandes

Selbst­
verbrauch

für
eigene
Werke

t

für eigene 
Betricbs- 

. zwecke

t

für
eigene

H ütten­
werke

t

Liefe­
rungen 
auf alte 
Verträge 
u. Land­

absatz 
t

Koh- /1 9 U 78 406 965 86 904 550 87 019 662 69 852 056 89,089 51 851 663 49 327 214 95,13 18 000 393 4 296 213 12871393 __
len \  1010 78 216 697 83 628 550 S4 037 005 67 955 424 86,881 50 352 764 47 850 678 95,03 17 602 660 4 163 490 11918091 —

Kokst f 1911 15 031 520 — 17 303 829 11 048 9 18 73,50 _ 10 735 704 97.17 _ 85 821 6017724 151 866
u '^1910 14 719 708 — 16 943 199 11 137 477 75,66 10812 617 9 7,OS — 84 279 5609831 111612

Bri- f l 9 l l 4 676 568 — 3 954 061 3 772 886 80,676 _ 3 738 756 99,10 _ 42 505 138 670 —
k e tta \l9 l0 4 182 969 — 3 403 797 3 273 669 78,262 — 3 246 453 99,17 38 683 91445

W e g e n  d er  P r e i s f e s t s e t z u n g  d e s  S y n d ik a t e s  v e r ­
w e is e n  w ir  a u f  u n s e r e  fr ü h e r e n  M it t e i lu n g e n .* *

D e r  B e r ic h t  t e i l t  s o d a n n  m it ,  d a ß  in  d e n  G ü t e r ­
t a r i f e n  fü r  d ie  B e fö r d e r u n g  v o n  S te in k o h le n ,  K o k s  u n d  
B r ik e t t s  a u s  d e m  R u h r r e v ie r e  im  B e r ic h ts ja h r e  w ic h t ig e r e  
A e n d e r u n g e n  n ic h t  e in g e t r e t e n  s e ie n . D ie  w ie d e r h o lt e n  
A n tr ä g e  d e s  S y n d ik a t e s  a u f  W ie d e r e in fü h r u n g  d e r  im

* V g l. in s b e s o n d e r e  S t .  u . E . 1 9 1 2 , 2 5 . J a n . ,  S . 1 7 3 ;  
8 . F e b r . ,  S . 2 5 2 .

** V g l. S t .  u . E . 1 9 1 1 , 17 . A u g .,  S . 1 3 6 2 ;  1 9 1 2 , 1. F e b r .,  
S . 2 12 .

t  O h n e  P r iv a tk o k e r e ie n .

S t e in k o h le n b e r g b a u e s  a n  d e r  D e c k u n g  d e s  I n la n d s ­
v e r b r a u c h s  n o c h  e r h e b l ic h  u n g ü n s t ig e r ,  d a  in  d en  
Z a h le n  a l le  d ie j e n ig e n  M e n g e n  e n t h a l t e n  s e ie n , d ie  
v o n  d e n  Z e c h e n  u n d  V e r k a u fs v e r e in ig u n g e n  in  den  
l e t z t e n  J a h r e n  w e g e n  A b s a tz m a n g e ls  g e la g e r t  w erd en  
m u ß te n . D ie  S te ig e t  u n g  d er  S te in k o h le n fö r d e r u n g  im  
D e u t s c h e n  R e ic h e  in  d e n  J a h r e n  1 9 0 7  b is  1911 h ab e  
b e t r a g e n  17  5 1 9  3 8 6  t  =  1 2 ,2  % , im  R u h r r e v ie r  im  
g le ic h e n  Z e itr a u m  d a g e g e n  11 3 9 6  6 2 7  t  =  1 3 ,8  % , so  
d a ß  d a s  R u h r r e v ie r  in  g r ö ß e r e m  M a ß e  a ls  d ie  ü b r igen  
R e v ie r e  a u f  d io  E r s c h lie ß u n g  n e u e r  A b s a tz g e b ie te  a n ­
g e w ie s e n  s e i ,  w o fü r  n a tu r g e m ä ß  ü b e r w ie g e n d  d a s  A u s­
la n d  in  F r a g e  k o m m e .
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„ W e n n  t r o t z d e m “ , s o  b e m e r k t  d e r  B e r ic h t ,  „ B e ­
d en k en  g e g e n  d io  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  d e u t s c h e n  K o h le n ­
au sfu h r d u r c h  v e r k e h r s p o li t is c h e  M a ß n a h m e n  b e so n d e r s  
in  le tz te r  Z e it  w ie d e r  a u s g e s p r o c h e n  w o r d e n  s in d , so  l i e g t  
d arin  e in e  e in s e i t ig e  S te l lu n g n a h m e  z u g u n s te n  d e r  o b e n ­
d rein  n ic h t  r ic h t ig  e in g e s c h ä t z t e n  I n te r e s s e n  g e w is s e r  
V erb ra u ch erg r u p p en . I m  K r e is e  d er  n ic h t  v o r e in g e ­
n o m m en en  in lä n d is c h e n  V e r b r a u c h e r  d ü r f te n  k a u m  
Z w eife l d a rü b e r  b e s t e h e n , d a ß  d e r  d e u t s c h e  S te in k o h le n ­
b ergbau  a u f  d ie  A b s t o ß u n g  d e r  ü b e r s c h ü s s ig e n  M en gen  
n ach  d em  A u s la n d e  a n g e w ie s e n  i s t ,  w e n n  s e in e  L e is t u n g s ­
fä h ig k e it  a u fr e c h t  e r h a l t e n  w e r d e n , u n d  er  in  d er  L a g e  
sein  so ll, in  Z e it e n  e in tr e t e n d e r  Z u n a h m e  d e s  in lä n d is c h e n  
V erb rau ch s e r h ö h te n  A n fo r d e r u n g e n  z u  g e n ü g e n . D ie s  
h a t a u ch  d a s  H a u s  d e r  A b g e o r d n e te n  a n e r k a n n t ,  in d e m  
e s  in  d er  S it z u n g  v o m  2 2 . M ai 1911  u n te r  Z u s t im m u n g  
aller P a r te ie n  e in e n  v o n  d e m  H a u s h a lt s a u s s c h u s s e  g e ­
s te ll te n  A n tr a g  a n g e n o m m e n  h a t ,  d u r c h  d e n  d ie  S t a a t s ­
reg ieru n g  u m  E r w ä g u n g  e r s u c h t  w o r d e n  i s t ,  o b  u n d  in ­
w ie w e it  d e m  A b s ä tz e  d e r  E r z e u g n is s e  d er  d e u tsc h e n  
K o h le n in d u s tr ie  im  I n -  u n d  A u s la n d e  d u r c h  g e e ig n e te  
T a r ifm a ß n a h m en  V o r s c h u b  z u  le i s t e n  s e i.  E in e  F o lg e  
w urde d ie ser  E n t s c h l ie ß u n g  d e s  H a u s e s  d er  A b g e o r d n e te n  
für d ie  A b s a t z g e b ie t e  d e s  R u h r k o h le n b c r g b a u e s  b is la n g  
n ich t  g e g e b e n .“

D er  v o m  M in is te r  d e r  ö f f e n t l ic h e n  A r b e ite n  in  A u s ­
s ic h t  g e s t e l l t e n  E r m ä ß ig u n g  d er  A b fe r t ig u n g sg e b ü h r e n *  
v on  3 .11 b e i 1 5 - t -  u n d  4  .11 b e i 2 0 - t  -W a g e n  m iß t  d er  
B e r ich t e in e  g r ö ß e r e  B e d e u t u n g  n ic h t  b e i. D ie  E r m ä ß ig u n g  
so lle  n u r b e i v o l le r  A u s n u t z u n g  d e s  L a d e g e w ic h te s  u n d  
b ei A u s n a h m e ta r ife n  n u r  in s o w e it  g e w ä h r t  w e r d e n , a ls  
d eren  A n w e n d u n g  n ic h t  b e r e it s  a n  d ie  B e d in g u n g  d er  
v o llen  A u s n u tz u n g  d e s  L a d e g e w ic h t e s  g e b u n d e n  se i. 
A uf k u r ze  E n t f e r n u n g e n  s o l le  a u ß e r d e m  d ie  E r m ä ß ig u n g  
ger in ger  b e m e s s e n  w e r d e n . V o n  d ie s e r  B e s c h r ä n k u n g  
w ü rden  a b e r  g e r a d e  d ie  g e r in g w e r t ig e n  M a s s e n g ü te r  b e ­
tro ffen  w ie  S t e in k o h le n , S t e in k o h le n k o k s ,  S tc in k o h le n -  
b r ik e tts , G a s k o k s , B r a u n k o h le n , B r a u n k o h le n b r ik e t t s ,  
E rd e, E r z e  e in s c h lie ß lic h  E is e n e r z e ,  R ü b e n , S c h 'a e k e n , 
S te in g iu s , S a n d , T o n  u n d  W e g e b a u s t o f f c ,  fü r  d ie  e in  B e ­
d ürfn is a u f  F r a c h te r m ä ß ig u n g  in  e r s te r  R e ih e  v o r l ie g e .  
A n d er G e sa m tb e fö r d e r u n g  d e r  d e u t s c h e n  E is e n b a h n e n  
se ien  d ie  v o r g e n a n n te n  G ü te r  m it  e tw a  5 5  %  b e te i l ig t .

M it d e m  A u s d r u c k  d e s  B e d a u e r n s  t e i l t  d er  B e r ic h t  
u. a . n o ch  m it ,  d a ß  d ie  v o m  S y u d ik a t e  w ie d e r h o lt  b e ­
a n tr a g te  A u fh e b u n g  d e r  a m  
1. O k to b er  1 9 1 0  fi r d e n  
K o h lc n u m s c h la g s v e r k e h r  in  
den  D u is b u r g  - R u h  o r tc r  
R h e in h ä fe n  e in g e fü h r t e n  E r- 
k öh u n g  d er  K ip p g e b iih r e n  
u nd  d e s  U fe r g e ld e s  a b g c le h n t  
w ord en  se i.

„ I n  u n s e r e m  M i t g l i e ­
d e r b e s t ä n d e “ , s o  f ä h r t  d e r  
B er ich t fo r t ,  „ s in d  fo lg e n d e  
V erän d eru n gen  e in g e t r e t e n :
D ie  G e w e r k sc h a ft  T r e m o n ia  
w urde m it  d er  D e u t s c h -  
L u x em b u r g isch en  B e r g w e r k s -  
ünd  H ü t te n  - A k t ie n  - G e se ll­
sch a ft v e r sc h m o lz e n . D ie
B u d eru ssch en  E is e n w e r k e  e r ­
w arben  d ie  B e r g b a u -A k t ie n -  
G ese llsch a ft M a ssen . D ie
G ew erk sch a ft V ic to r  g in g  in  
d as E ig e n tu m  d e s  L o th r in g e r  

H ü tte n v e r c in s  A u m e tz -  
F riede ü b er, w e lc h e r  a ls  E ig e n ­
tüm er d er  G e w e r k s c h a f t  G e ­
neral j e t z t  a n  S t e l l e  le t z t e r e r  
als M itg lie d  u n se r e r  V e r e in i­
gung g e fü h r t  w ir d . G le ic h ­
ze itig  i s t  A u m  e t z -F r ie d e  m it  
den g e s a m te n  ih m  g e h ö r ig e n

X V III .,,

F e ld e r n  d er  G e w e r k sc h a ft  I c k e r n  d e m  S y n d ik a t  b e ig e ­
tr e te n . N e u  a u fg e n o m m e n  w u r d e  fe r n e r  d ie  G e w e r k s c h a f t  
A ren b e r g  F o r t s e t z u n g  m it  W ir k u n g  v o m  1. J a n u a r  
1 9 1 2  a n .“

„ A n  U m l a g e n  w u r d e n  e r h o b e n  fü r

v o n  J a n u a r  b is  A p r il 1911  
„  M ai b is  D e z e m b e r  1911

Koks

7 %
7 %

Briketts

9 %
1 2 %

Kohlen 

1 2 %
1 2 %

D ie  Z u s a m m e n s te l lu n g  Z n h le n ta fc l 1 z e ig t  d ie  E n t ­
w ic k lu n g  d e s  a r b e i t s t ä g l i c h e n  G e s a m t a b s a t z e s  
( e in s c h lie ß lic h  d e s  S e lb s tv e r b r a u c h s  fü r  e ig e n e  B e t r ie b s ­
z w e c k e  d er  Z e c h e n )  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  d e s  a b ­
g e la u fe n e n  G e sc h ä fts ja h r e s .

D ie  G e s a m t b e t e i l i g u n g ,  d . i. d ie  S u m m e  d e r  d e n  
e in z e ln e n  S y n d ik a t s m itg l ie d e r n  z u s t e h e n d e n  B e t e i l i g u n g s ­
z if fe r n , b e tr u g

ilir

K o h le n  . 
K o k s  . . 
B r ik e t t s

¡Ende 1011 

t
7 S  4 4 4  8 3 4  
15  3 0 4  100  

4  7 5 7  9 6 0

Kode 1910 

t
7 8  2 3 4  8 3 4  
14  9 1 9  100  

4  5 0 0  4 1 0

mithin Ende 
1911 mehr 
t

210 000 
3 8 5  0 0 0  
2 5 7  5 5 0

%
0 ,2 7
2 ,5 8
5 ,7 2

D ie  r e c h n u n g s m ä ß i g e  B e t e i l i g u n g ,  d . h . d ie  
G e s a m ts u m m e  d er  d e n  S y n d ik a t s m itg l ie d e r n  z u s t e h e n d e n  
B e te i l ig u n g s a n t e i le ,  s o w ie  d ie  V e r t e i l u n g  d e s  G e s a m t ­
a b s a t z e s  in  K o h le n , K o k s  u n d  B r ik e t t s  i s t  a u s  Z a h le n ­
ta f e l  2  e r s ic h t lic h .

D e r  S e l b s t v e r b r a u c h  d e r  H ü t t e n w e r k e  a u s  e ig e n e r  
F ö r d e r u n g  u n te r  E in s c h lu ß  d e r  M e n g e n , w e lc h e  d ie  
H ü t te n z e c h e n  z w a r  fü r  H ü t t e n z w e c k e  v e r b r a u c h t ,  a b e r  
v o m  S y n d ik a t  z u r ü c k g e k a u f t  h a b e n , s t e l l t e  s ic h  im  B e ­
r ic h ts ja h r e  a u f  14 0 1 7  0 5 2  t  g e g e n  13 0 8 7  9 6 0  t  im  J a h r e  
1 9 1 0 ;  er i s t  m it h in  u m  9 2 9  0 9 2  t  o d e r  7 ,1 0  %  g e s t ie g e n .  
Z u r ü c k g e k a u ft  w u r d e n  v o n  d e n  H ü t t e n w e r k e n  3 7 5  4 2 3  
(i. V . 4 5 1  7 3 5 )  t  K o h le n , 5 9 4  8 3 9  (5 6 0  1 4 5 ) t  K o k s  u n d  
8 2 8 5  t  B r ik e t t s .

D ie  E n t w ic k lu n g  d e r  r e c h n u n g s m ä ß ig e n  G e s a m t ­
b e t e i l i g u n g  u n d  d e r  K o h l e n f ö r d e r u n g  s e i t  G r ü n d u n g  
d e s  S y n d ik a t s  v e r a n s c h a u lic h t  d ie  Z a h le n ta fe l  3 ,  w ä h r e n d  
d ie  E n tw ic k lu n g  d e s  a r b e i t s t ä g l i c h e n  V e r s a n d e s  fü r  
R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a t e s  in  K o h le n , K o k s  u n d  B r i k e t t s  
a u s  d e m  S e h a u b ild o  A b b . 1 (S .  7 6 2 )  zu  e r s e h e n  i s t .

Z a h le n ta fe l  3 .

KcchnungsmäDlge BctelligungsziiTer Förderung

t

Steigerung gegen das 
Vorjahr

t

gegen das Vorjahr

t % t %

1 8 9 3 3 5  3 7 1  9 1 7 — — 3 3  5 3 9  2 3 0 — —

1 8 9 4 3 6  9 7 8  6 0 3 1 6 0 6  6 8 6 4 ,5 4 3 5  0 4 4  2 2 5 + 1 5 0 4  9 9 5 +  4 ,4 9

1 8 9 5 3 9  4 8 1  3 9 8 2 5 0 2  7 9 5 6 ,7 7 3 5  3 4 7  7 3 0 + 3 0 3  5 0 5 +  0 ,8 7

1 8 9 0 4 2  7 3 5  5 8 9 3 2 5 4  1 91 8 ,2 4 3 8  9 1 6  1 1 2 + 3 5 0 8  3 8 2 +  1 0 ,1 0

1 8 9 7 4 0  1 0 6  1 8 9 3  3 7 0  6 0 0 7 ,8 9 4 2  1 9 5  3 5 2 + 3  2 7 9  2 4 0 +  8 ,4 3

1 8 9 8 4 9  6 8 7  5 9 0 3 5 8 1  4 0 1 7 ,7 7 4 4  8 6 5  5 3 5 + 2  6 7 0  1 8 4 +  6 ,3 3

1 8 9 9 5 2  3 9 7  7 5 8 2  7 1 0  1 6 8 5 ,4 5 4 8  0 2 4  0 1 4 + 3 1 5 8  4 7 9 +  7 ,0 4

1 9 0 0 5 4  4 4 4  9 7 0 2 0 4 7  2 1 2 3 ,9 1 5 2  0 8 0  8 9 8 + 4  0 5 6  8 8 4 +  8 ,4 5  :

1 9 0 1 5 2  1 7 2  S 2 4 2 7 2 7  8 5 4 5 ,0 1 5 0  4 1 1  9 2 6 — 1 6 6 8  9 7 2 —  3 ,2 0

1 9 0 2 0 0  4 5 1  5 2 2 3  2 7 8  0 9 8 5 ,7 3 4 8  6 0 9  0 4 5 — 1 8 0 2  2 8 1 —  3 ,5 8

1 9 0 3 6 3  8 3 6  2 1 2 3  3 8 4  6 9 0 5 ,6 0 5 3  8 2 2  1 3 7 + 5  2 1 2  4 9 2 +  1 0 ,7 2

f l  9 0 4 7 3  3 6 7  3 3 4 9  5 3 1  1 2 2 1 4 ,9 3 6 7  2 5 5  9 0 1 + 1 3  4 3 3  7 6 4 +  2 4 ,9 6

§ 1 9 0 5 7 5  7 0 4  2 1 9 2  3 3 6  8 8 5 3 ,1 9 6 5  3 8 2  5 2 2 — 1 8 7 3  3 7 9 —  2 ,7 9

1 9 0 6 7 0  2 7 5  8 3 4 5 7 1  6 1 5 0 ,7 6 7 6  6 3 1  4 3 1 +  11  2 4 8  9 0 9 +  1 7 ,2 0

1 9 0 7 7 0  4 6 3  6 1 0 1 8 7  7 7 6 0 ,2 5 8 0  1 5 5  9 9 4 + 3  5 2 4  5 6 3 +  4 ,6 0

1 9 0 8 7 7  8 3 6  0 0 5 1 3 7 3  0 5 5 1 ,8 0 8 1  9 2 0  5 3 7 + 1 7 6 4  5 4 3 +  2 ,2 0

1 9 0 9 7 7  9 8 3  6 8 9 1 4 7  0 2 4 0 ,1 9 8 0  8 2 8  3 9 3 — 1 0 9 2  1 4 4 —  1 ,3 3

1 9 1 0 7 8  2 1 6  0 9 7 2 3 3  0 0 8 0 ,3 0 8 3  6 2 8  5 5 0 + 2  8 0 0  1 5 7 +  3 ,4 6

19 1 1 7 8  4 0 6  9 6 5 1 9 0  2 6 8 0 ,2 4 8 6  9 0 4  5 5 0 + 3  2 7 6  0 0 0 +  3 ,9 2

* V g l. S t .  u . E . 1 9 1 2 , 2 8 . M ä rz , S . 5 5 3 . 
§ A u s s t a n d s j a h r .

f  A u f n a h m e  n e u e r  M i t g l i e d s z c c h e n .
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V o m
e n t f ie le n :

K o k s a b s a t z  fü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a t s

im Jahre  1911 im Jahre  1910aut
t % t %

H o e h o f e n k o k s  . . . 6 8 9 7 3 1 7 6 4 ,2 5 7 2 6 3 2 6 7 6 7 ,1 7
G io ß e r e ik o k s  . . . . 1 3 8 0 57 1 1 2 ,8 6 1 2 6 5 8 2 2 1 1 ,7 1
B r e c h -  u n d  S ie b k o k s 2 2 3 5 0 8 3 2 0 ,8 2 2 1 0 3 4 1 3 1 9 ,4 5
K o k s g r u s  u n d  A b fa l l­

k o k s  ............................ 2 2 2 7 3 3 2 ,0 7 1 80 1 15 1 ,6 7

z u s a m m e n 10 7 3 5 7 0 4 10 8 1 2 6 1 7

s o  d a ß  im  B e r ic h t s ja h r e  7 6  9 1 3  t  K o k s  o d e r  0 ,7 1 %  w e n ig e r  
a l s  im  V o r ja h r e  a b g e s e t z t  w o r d e n  s in d .
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Abbildung 1.

Arbeite täglicher Versand für Rechnung des Syndikates in Kohlen, Koks und Erlkc-l fcs.

Z a h le n t a f e l  4 .

U e b e r  d ie  E n t w i c k l u n g  d e r  S t e i n k o h l e n ­
g e w i n n u n g i n d e n  w ic h t ig s t e n  B e r g b a u b e z ir k e n  P r eu ß e n s  
g ib t  d ie  Z a h le n ta fe l  4  A u fs c h lu ß .

D a n a c h  z e ig t  d ie  g e s a m t e  S te in k o h le n fö r d e r u n g  im  
K ö n ig r e ic h  P r e u ß e n  im  B e r ic h ts ja h r e  g e g e n ü b e r  1910  
e in e  Z u n a h m e  v o n  7 7 4 8  9 3 4  t  o d e r  5 ,3 9  % . D e r  A n te il  
d e s  R u h r b o e k e n s  i s t  u m  5 ,0 2  %  g e s t ie g e n ;  er  b etru g  
6 1 ,9 1  %  d e r  G e s a m tfö r d e r u n g . A n  d ie s e r  w a ren  d ie  
S y n d ik a t s z e c h e n  m it  5 7 ,3 5  %  g e g e n  5 8 ,1 7  %  b e te i l ig t ,  
w ä h r e n d  a u f  d ie  N ic b t s y n d ik a t s z e c h e n  6  6 8 5  5 9 9  t  oder  
4 ,4 1  %  g e g e n ü b e r  5  4 9 2  2 5 7  t  o d e r  3 ,8 2  %  im  J a h r e  1910  
e n t fa l le n . D ie  F ö r d e r u n g  d e r  f is k a lis c h e n  S aargru b en  
er fu h r  e in e  Z u n a h m e  v o n  6 3 5  8 8 4  t  o d e r  5 ,8 7  % , u n d  d ie  

O b e r sc h le s ie n s  v o n  2 193  3 4 0 1 
o d e r  6 ,3 6  %  g e g e n ü b e r  dem  
J a h r e  1 9 1 0 .

I m  l in k s r h e in is c h e n  B r a u n ­
k o h l e n g e b i e t e  b e tr u g  die 
B r a u n k o h le n fö r d e r u n g  im  B e­
r ic h ts ja h r e  14 9 6 3  9 0 0  (i. V . 
1 3  0 8 5  8 5 0 )  t  u n d  d ie  B rau n ­

k o h le n b r ik e t th e r s te l lu n g  
4  2 3 1  8 0 0  (3  6 2 8  4 0 0 )  t . S eit  
d e m  J a h r e  189 3  i s t  die  
B r a u n k o h le n fö r d e r u n g  um  
13 9 4 7  6 0 0  t ,  u n d  d ie  B rau n ­
k o h le n b r ik e t th e r s t e l lu n g  um  
3  9 5 9  2 2 0  t  g e s t ie g e n .

D e r  H a m b u r g e r  M a r k t  
e in s c h lie ß lic h  d e s  U m sc h la g s­
v e r k e h r s  n a c h  d er  A lton a-  
K ie le r  u n d  L ü b eck -B iio h en er  
B a h n  u n d  e lb a u fw ä r ts  ze ig t  
e in e  A b n a h m e  d e r  en g lisch en  
E in fu h r  v o n  4  881 0 0 0  t  im  
J a h r e  1 9 1 0  a u f  4  178  000  t  
im  B e r ic h ts ja h r e ,  a lso  um 
7 0 3  0 0 0  t  o d e r  1 4 ,4 0 % . D er  
A n t e i l  W e s t f a le n s  i s t  von  
3 2 0 0  0 0 0  t  im  J a h r e  1910 
a u f  3 2 3 5  0 0 0  t  im  B er ich ts ­
ja h r e , d . h . u m  35  0 0 0  t  oder 
1 ,0 9  %  g e ts ie g e n .

Preußen

t

Ruhr­
becken0*

Pro­
zentualer 

Anteil a. d.
Gesamt-

Förderung
%

Syndikatszechen Fiskalische
gruben

Saar­

. .. -  

Oberschlesien

t t % t ze t %

1 8 9 2 6 5  4 4 2  5 5 8 3 6  9 6 9  5 4 9 5 6 ,3 0 ___ _ 6  2 5 8  8 9 0 9 ,5 6 1 6  4 3 7  4 8 9 2 5 ,1 2
1 8 9 3 6 7  6 5 7  8 4 4 3 8  7 0 2  9 9 9 5 7 ,2 0 3 3  5 3 9  2 3 0 4 9 ,5 7 5  8 8 3  1 7 7 8 ,7 0 1 7  1 0 9  7 3 6 2 5 ,2 7
1 8 9 4 7 0  6 4 3  9 7 9 4 0  7 3 4  0 2 7 5 7 ,6 6 3 5  0 4 4  2 2 5 4 9 ,6 1 6 5 9 1  8 6 2 9 ,3 3 17  2 0 4  6 7 2 2 4 ,3 5
1 8 9 5 7 2  6 2 1  5 0 9 4 1  2 7 7  9 2 1 5 7 ,4 7 3 5  3 4 7  7 3 0 4 8 ,6 7 6  8 8 6  0 9 8 9 ,4 8 1 8  0 6 6  4 01 2 4 ,8 8
1 8 9 6 7 S  9 9 3  6 5 5 4 5  0 0 8  6 6 0 5 6 ,9 8 3 8  9 1 6  1 1 2 4 9 ,2 6 7 7 0 5  6 7 1 9 ,7 5 1 9  6 1 3  1 89 2 4 ,8 3
1 8 9 7 8 4  2 5 3  3 9 3 4 8  5 1 9  8 9 9 5 7 ,5 9 4 2  1 9 5  3 5 2 5 0 ,0 8 8  2 5 8  4 0 4 9 ,8 0 2 0  6 2 7  961 2 4 ,4 8
1 8 9 8 8 9  5 7 3  5 2 8 5 1  3 0 6  2 9 4 5 7 ,2 8 4 4  8 6 5  5 3 6 5 0 ,0 9 8  7 6 8  5 6 2 9 .7 9 2 2  4 8 9  7 0 7 25 ,1 1
1 8 9 9 9 4  7 4 0  8 2 9 5 5  0 7 2  4 2 2 5 8 ,1 3 4 8  0 2 4  0 1 4 5 0 ,6 9 9 0 2 5  0 7 1 9 ,5 3 2 3  4 7 0  0 9 5 2 4 ,7 7
1 9 0 0 1 0 1  9 6 6  1 5 8 6 0  1 1 9  3 7 8 5 8 ,9 6 5 2  0 8 0  8 9 8 5 1 ,0 8 9  3 9 7  2 5 3 9 ,2 2 2 4  8 2 9  2 8 4 2 4 ,3 5
1 9 0 1 101  2 0 3  8 0 7 5 9  0 0 4  6 0 9 5 8 ,3 0 5 0  4 1 1  9 2 6 4 9 ,8 1 9  3 7 6  0 2 3 9 ,2 6 2 5  2 5 1  9 4 3 2 4 ,9 5
1 9 0 2 1 0 0  1 1 5  3 1 5 5 8  6 2 6  5 8 0 5 8 ,5 6 4 8  6 0 9  6 4 5 4 8 ,5 5 9  4 9 3  6 6 6 9 ,4 8 2 4  4 8 5  3 6 8 2 4 ,4 6
1 9 0 3 1 0 8  7 8 0  1 5 5 6 5  4 3 3  4 5 2 6 0 ,1 5 5 3  8 2 2  1 3 7 4 9 ,4 8 1 0  0 6 7  3 3 8 9 ,2 5 2 5  2 6 5  147 2 3 ,2 3
1 9 0 4 1 1 2  7 5 5  6 2 2 6 8  4 5 5  7 7 8 6 0 ,7 1 6 7  2 5 5  9 0 1 5 9 ,6 5 1 0  3 6 4  7 7 6 9 ,1 9 2 5  4 2 6  4 9 3 2 2 ,5 5

* 1 9 0 5 1 1 3  0 0 0  6 5 7 6 6  7 0 0  6 7 4 5 9 ,0 3 6 5  3 8 2  5 2 2 5 7 ,8 6 1 0  6 3 7  5 0 2 9 ,4 1 2 7  0 1 4  7 0 8 2 3 ,9 1
1 9 0 6 1 2 8  2 9 5  9 4 8 7 8  2 8 0  6 4 5 6 1 ,0 2 7 6  6 3 1  4 3 1 5 9 ,7 3 11 1 3 1  3 8 1 8 ,6 8 2 9  6 5 9  6 5 6 2 3 ,1 2
1 9 0 7 1 3 4  0 4 4  0 8 0 8 2  4 0 3  2 5 3 6 1 ,4 7 8 0  1 5 5  9 9 4 5 9 ,6 8 10  6 9 3  3 1 3 7 ,9 6 3 2  2 2 3  0 3 0 2 3 ,9 9
1 9 0 8 1 3 9  0 0 2  3 7 8 8 5  1 4 4  1 3 4 6 1 ,2 5 8 1  9 2 0  5 3 7 5 8 ,9 3 11 0 7 8  8 8 1 7 ,9 7 3 3  9 6 6  3 2 3 2 4 ,4 4
1 9 0 9 1 3 9  9 0 6  1 9 4 8 4  9 9 5  4 0 8 6 0 ,7 5 8 0  8 2 8  3 9 3 5 7 ,7 7 11 0 8 5  2 4 7 7 ,9 2 3 4  6 5 5  4 7 8 2 4 ,7 7
1 9 1 0 1 4 3  7 7 1  6 1 2 8 9  3 1 3  6 1 1 6 2 ,1 2 8 3  6 2 8  5 5 0 5 8 ,1 7 1 0  8 3 3  4 2 7 7 ,5 4 3 4  4 6 0  6 6 0 2 3 ,9 7
1 9 1 1 1 5 1  5 2 0  5 4 6 9 3  7 9 9  8 8 0 6 1 ,9 1 8 6  9 0 4  5 5 0 5 7 ,3 5 11 4 6 9  3 1 1 7 ,5 7 3 6  6 5 4  0 0 0 2 4 ,1 9

* A u s s t a n d s j a h r .
**  D ie  F ö r d e r u n g  d e s  R u h r b e e k e n s  u m f a ß t  d ie  F ö r d e r u n g  d e s  O b e r b e r g a m t s b e z ir k s  D o r t m u n d  o in s c h lie ß -

l i c h  d e r  Z e c h e  R h e in p r e u ß e n .
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D er W a s s e r s t a n d  d e s  R h e i n s  w a r  b is  M it t e  J u li  
g ü n stig , v e r s c h le c h te r te  s ic h  a b e r  v o n  d a  a b  a n h a l t e n d  b is  
E n d e S e p te m b e r  , s o d a ß  d ie  S c h if f a h r t  e r s c h w e r t  w u r d e ,  
in d em  d ie  F a h r z e u g e  n ic h t  v o l l  b e la d e n  w e r d e n  k o n n te n .  
E s tr a t  e in  M a n g e l a n  S c h if f s r a u m  e in ,  d e r  e in e  e r h e b lic h e  
S te ig eru n g  d er  F r a c h te n  zu r  F o lg e  h a t t e  u n d  E in s c h r ä n ­
k u n gen  d e s  V e r s a n d e s  h e r b e ifü h r te . E in e  U m le i tu n g  d e s  
V ersan d es v o m  W a s s e r w e g e  a u f  d e n  E is e n b a h n w e g  i s t  
in  n e n n e n s w e r te m  U m fa n g e  n ic h t  e r fo r d e r lic h  g e w o r d e n .  
Es. b e tru g

a) d ie  B a h n z u fu h r  n a c h  d e n  H ä fe n  D u is b u r g , D u is -
b u rg -H o ch fe ld  u n d  R u h r o r t

• t  i -ir,i-i • ~r i mithinim Jahre 1911 un Jahre  1910 jm j ah re 1911

t  t  t
12 844 412 11 888 565 +  955 847

b) d ie  S c h if f s a b fu h r  v o n  d e n  g e n a n n t e n  u n d  d en  
Z ech en h ä fen

im Jahre 1911 im Jahre  1910 im jS h re 'lS ll 
t  t  t

15 915 107 15 293.996 +  621 111

D ie  G ü t e r b e w e g u n g  a u f  d e m  l l o r t m u n d - E m s -  
K a n a l  g e s t a l t e t e  s ic h  w ie  f o lg t :

zu Berg zu Tal zusammen
t  t  t

1910 1 765 470 1 397 205 3 162 675
1911 2 140 332 1 688 159 3 828 491

D ie  W e s t f ä l i s c h e  T r a n s p o r t -A k t ie n g e s e l ls c h a f t  w ar  
a n  d ie sem  V e r k e h r  im  J a h r e  1910 m it  1 274 391 t  u n d  
im B e r ic h ts ja h r e  m it  1 623 294 t  b e t e i l ig t .

U eb er  d ie  F r a g e  d e r  E r n e u e r u n g  d e s  S y n d i k a t e s  
ä u ß e r t s ie l i  d er  B e r ic h t  w ie  fo lg t :

„ D ie  V e r h a n d lu n g e n  d e s  m it  d e n  V o r a r b e ite n  e in e s  
n eu en  S y n d ik a ts -V e r tr a g e s  b e t r a u te n  A u s s c h u s s e s  h a b e n  
im  B e r ic h ts ja h r e  le id e r  k e in  E r g e b n is  g e z e i t ig t ,  d a  e s  
n ich t g e lu n g e n  i s t ,  e in e n  A u s g le ic h  d er  e in a n d e r  w id e r ­
s treb en d en  A u f fa s s u n g e n  h e r b e iz u fü h r e n . E in  v o n  d e m  
V o rs itzen d en  u n s e r e s  A u f s ic h t s r a t s ,  H e r r n  G e h e im r a t  
K i r d o r f ,  in  G e m e in s c h a f t  m i t  d e m  V o r s ta n d e  a u s g e ­
a rb e ite ter  V e r tr a g s e n tw u r f  i s t  d e n  B e t e i l i g t e n  v o r  e in ig e r  
Z eit z u g c s te l l t  w o r d e n . V ie le  B e t e i l i g t e  h a b e n  d ie s e n  E n t ­
w urf a ls  e in e  b r a u c h b a r e  U n te r la g e  fü r  e in e  V e r s tä n d ig u n g  
a n erk a n n t. U m  e in e  E in ig u n g  ü b e r  d ie  a m  m e is t e n  b e ­
s tr it te n e n  B e s t im m u n g e n  d e s  V e r tr a g e s  —  d ie  B e te i l ig u n g  
am  A b s a tz  u n d  d ie  A u fb r in g u n g  d e r  S y n d ik a t s la s t e n  —  
a n zu b a h n en , w u r d e  e in  e n g e r e r  A u s s c h u ß  e in g e s e t z t ,  
in  d em  a u c h  V e r tr e te r  d er  f is k a lis c h e n  u n d  a n d e rer  a u ß e r ­
h alb  s te h e n d e r  Z e c h e n  m itw ir k e n  w e r d e n .“

„ D ie  g ü n s t ig e  E n t w ic k lu n g “ , so  s c h l ie ß t  d er  B e r ic h t ,  
„ w elch e  F ö r d e r u n g  u n d  A b s a t z  d e r  S y n d ik a t s z e c h e n  g e g e n  
A u sgan g  d e s  B e r ic h t s ja h r e s  g e n o m m e n  h a t t e n ,  s e t z t e  
sich  zu  A n fa n g  d e s  n e u e n  J a h r e s  f o r t ,  w u r d e  a b e r  jä h  
u n te rb ro ch en  d u r c h  d e n  a m  11. M ä rz 1912 a u sg e b r o c h e n e n  
B er g a r b e ite r a u ss ta n d . D e r  A u s fa l l  im  V e r s a n d  a n  S y n d i­
k a tsb r e n n s to ffe n , d e r  h ie r d u r c h  e n t s t a n d e n  i s t ,  h a t  a n ­
nähern d  z w e i M illio n e n  T o n n e n  b e tr a g e n . D ie  d u r c h  ih n  
h erb e ig efü h r ten  s c h w e r e n  S c h ä d ig u n g e n  d er  Z e c h e n  s o w o h l  
als au ch  d er  V e r b r a u c h e r  k o n n te n  in  g e w is s e m  G ra d e  d u rch  
Z u h ilfen a h m e d er  u m fa n g r e ic h e n  L a g e r b e s tä n d e  g e m ild e r t  
w erden. D ie  W ir k u n g e n  d e s  A u s s t a n d e s  h a b e n  s ic h  b is  ' 
in  d en  A p r il h in e in  g e l t e n d  g e m a c h t ,  u n d  e r s t  n a c h  d e n  
O ster fe ier ta g en  k o n n t e  z u m  e r s t e n  M a le  e in  T a g e s v e r sa n d  
ver ze ic h n et w e r d e n , d e r  d e m  d u r c h s c h n it t l ic h e n  V ersa n d  
im  F e b r u a r  e n t s p r a c h .“

Verband deutscher Kaltwalzwerke, Hagen i. W . —  
In  der a m  27. d . M . a b g e h a lt e n e n  H a u p tv e r s a m m lu n g  
b er ich te te  d er  G e s c h ä f t s fü h r e r , d a ß  d ie  M a r k t la g e  z u ­
fr ied en ste llen d  s e i .  D ie  W e r k e  s e ie n  im  D u r c h s c h n it t  
gen ü g en d  b e s c h ä f t ig t .  D e r  V e r k a u f  w u r d e  z u  d en  b is ­
herigen  P r e is e n  fü r  d a s  d r i t t e  V ie r te lja h r  1912 fr e ig e g e b e n .  
U eber e in e  V c r b a n d s v e r lä n g e r u n g  s in d  e n d g ü l t ig e  S c h r it t e  
n och t n ic h t  g e f a ß t .

Vereinigung rheinisch -  westfälischer Schweißeisen­
werke, Hagen i. W . —  D ie  a m  26. A p r il a b g e h a lt e n e  M it­

g lie d e r v e r s a m m lu n g  b e s c h to ß  e in e  s o fo r t ig e  P r e is e r h ö h u n g  
u m  5 J l f . d . t  fü r  a lle  S o r te n . D e r  G r u n d p r e is  fü r  g e ­
w ö h n lic h e s  H a n d e ls e is e n  s t e l l t  s ic h  a b  27. A p r il a u f  148 JC 
f .  d . t .

Erhöhung der Röhrenpreise. —  I n  d e r  a m  25. A p r il  
a b g e h a lt e n c n  V e r s a m m lu n g  d er  R ö h r e n w a l z w e r k e ,  
w e lc h e  d e r  V e r k a u fsg r u p p e  d er  M a n n e s m a n n r ö h r e n w e r k e  
n i c h t  a n g e h ö r e n , w u r d e  b e s c h lo s s e n , d ie  P r e is e  fü r  G a s ­
r ö h r e n  u m  5 .11 f. d . t  z u  e r h ö h e n . A u c h  fü r  S c h m ie d e ­
rö h re n  u n d  F la n s e h r ö h r e n  t r i t t  e in e  P r e is e r h ö h u n g  
e in . D ie  B e s c h ä f t ig u n g  w ir d  a l lg e m e in  a ls  b e fr ie d ig e n d  
b e z e ic h n e t .

Concordiahüfte vorm. Gebr. Lossen, Aktiengesell­
schaft in Bendorf am Rhein. —  D ie  a m  31. M ai s t a t t f i n ­
d e n d e  H a u p tv e r s a m m lu n g  s o ll  B e s c h lu ß  fa s s e n  ü b e r  e in e  
E r h ö h u n g  d e s  A k t i e n k a p i t a l s  u m  1000 000 .ft 
n e u e r  V o r z u g s a k t ie n  s o w ie  G le ic h s te l lu n g  d er  a l t e n  V o r ­
z u g s a k t ie n  m it  d e n  n e u e n .

Compagnie des Mines, Fonderies et Forges d’Alais, 
Paris. —  I n  d e r  a u ß e r o r d e n t lic h e n  H a u p t v e r s a m m lu n g  
v o m  18. A p r il w u r d e  d ie  E r h ö h u n g  d e s  A k t i e n k a p i ­
t a l s  u m  7 500 000 fr  a u f  15 000 000 fr  d u r c h  A u s g a b e  
v o n  30 000 n e u e n  A k t ie n  im  N e n n w e r te  v o n  250 fr  b e ­
s c h lo s se n . D e n  A k t io n ä r e n  i s t  d a s  B c z u g s r e c h t  e in e r  
n e u e n  a u f  e in e  a l t e  A k t ie  e in g e r ä u m t . D ie  n e u e n  M it te l  
s o lle n  zu r  g r ü n d l ic h e n  U m g e s ta l tu n g  u n d  E r w e ite r u n g  
d er  W e r k s a n la g e n  d ie n e n . D e r  S ta h l-  u n d  W a lz w e r k s ­
b e tr ie b  s o l l  a u s s c h lie ß lic h  n a c h  T a m a r is  v e r le g t  w e r d e n . 
D o r t  s o ll  d a s  b is h e r  v o r w ie g e n d  a n g e w a n d t e  B e s s e m e r ­
v e r fa h r e n  m e h r  u n d  m eh r  d u r c h  d ie  M a r tin s ta h lh e r -  
s t c l lu n g  e r s e t z t  w e r d e n , u m  d ie  B e s c h a f f e n h e it  d e r  fe r ­
t ig e n  E r z e u g n is s e  zu  v e r b e s s e r n  u n d  d ie  S e lb s tk o s t e n  
z u  v e r r in g e r n . A u c h  i s t  v o r g e s e h e n , d ie  H e r s t e l lu n g  
sc h w e r e r  W a lz w a r e , n a m e n t l ic h  s c h w e r e r  E is e n b a h n ­
s c h ie n e n , a u sz u d e h n e n .

Entw icklung und gegenwärtiger Stand des Kohlenberg­
baues und Kohlenhandels in Japan. —  U n te r  v o r s te h e n ­
d e m  T it e l  i s t  v o r  k u r z e m  e in  in te r e s s a n te r  B e r ic h t  d e s  
K a ise r lic h e n  K o n s u la t s  in  S c h im o n o s e k ie *  e r s c h ie n e n , d er  
z u n ä c h s t  in  d e n  A b s c h n i t t e n : E n tw ic k lu n g  d er  ja p a n is c h e n  
K o h le n z e c h e n ;  S it z  d e s  ja p a n is c h e n  K o h le n b e r g b a u e s ;  
H a u p tk o h lc n p r o d u z e n te n  u n d  B e r g a r b e it e r v e r h ä lt n is s e ; 
A n g e b o t  u n d  N a c h fr a g e  v o n  K o h le n ;  K o h le n h a n d e l  a u f  
d ie  e in s c h lä g ig e n  V e r h ä lt n is s e  n ä h e r  e in g e h t ,  in  e in e m  
A n h a n g  e in e  A n a ly s e  d e r  d e n  H a u p tz e c h e n  J a p a n s  e n t ­
s ta m m e n d e n  K o h le  g ib t  u n d  s c h lie ß l ic h  d ie  H a u p t k o h le n -  
z - c h e n  m it  e in e r  jä h r lic h e n  M in d e s t fo r d e r u n g  v o n  50 000 t  
n a m e n t l ic h  a u f f ü h lt .  — D ie  E n tw ic k lu n g  d e s  ja p a n is c h e n  
K o h le n b e r g b a u e s  w ä h r e n d  d er  l e t z t e n  z w e i  J a h r z e h n te  
v e r a n s c h a u lic h t  fo lg e n d e  Z u s a m m e n s te l lu n g . D ie  jä h r ­
l ic h e  A u s b e u te  b e tr u g :

im in im in im in
Jahre Mill. t  Jahre Mill. t  Jahre. Mill. t

1893 3,3 1905 11,5 1908 14,8
1899 6,8 1906 12,7 1909 15,0
1904 10,7 1907 13,8 1910 15,5

V o n  d e n  M e n g e n  d e s  J a h r e s  1910 e n t f ie le n  n u r  e t w a  
218 210 t  a u f  A n th r a z itk o h le  u n d  62 215 t  a u f  K o k s ,  
a lle s  ü b r ig e  a u f  S te in k o h le n . D ie  ja p a n is c h e  K o h le n ­
fö r d e r u n g  m a c h te  in  d e m  g e n a n n t e n  J a h r e  n u r  e t w a  7 %  
d e r  d e u ts c h e n , 5,7 %  d er  e n g lis c h e n  u n d  n u r  3 %  d er  
a m e r ik a n isc h e n  a u s . W e d e r  d ie  ja p a n is c h e n  K o h le n la g e r  
n o c h  d ie  g e g e n w ä r t ig e n  B e tr ie b s v e r fa h r e n  u n d  t e c h ­
n is c h e n  E in r ic h tu n g e n  d e r  Z e c h e n  s in d  m i t  d e n je n ig e n  
w e s t lic h e r  L ä n d e r  zu  v e r g le ic h e n ;  d a s  V o r h a n d e n s e in  
b ill ig e r  A r b e it s k r ä f te  h a t  d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  t e c h n is c h e n  
V e r v o l lk o m m n u n g  v ie lfa c h  h in t e n a n  g e h a lt e n . D ie  ja p a ­
n is c h e  I n d u s t r ie  i s t  h e u t e  n o c h  n ic h t  im s t a n d e ,  d e n  B e d a r f  
a n  M a s c h in e n  u n d  s o n s t ig e n  fü r  m o d e r n  e in g e r ic h te t e  B e r g ­
w e r k e  e r fo r d e r lic h e n  B e t r ie b s m a te r ia l ie n  z u  d e c k e n . I n ­
fo lg e d e s s e n  h a b e n  d ie  a u f  E in fü h r u n g  m o d e r n e r  A b b a u ­

* B e r ic h te  ü b e r  H a n d e l  u n d  I n d u s tr ie  1912, 15. A p r il, 
S . 66/92.

*
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v e r fa h r e n  g e r ic h te t e n  B e s t r e b u n g e n  d e r  l e t z t e n  J a h r e  zu  
e in e r  e r h e b lic h e n  Z u n a h m e  d e r  E in fu h r  a lle r  in d u s tr ie l le n  
H i lf s m it t e l ,  w ie  D a m p f-  u n d  E le k tr iz i tä t s m a s c h in e n ,  
D a m p f t u r b in e n , F ö r d e r m a s c h in e n , D a m p f -  u n d  Z e n tr i­
f u g a lp u m p e n , G r u b e n s e h ic n c n , K o h le n w ä s c h e n  u . d g l. 
g e fü h r t .  W e n n  a u c h  d ie  d e u t s c h e  I n d u s t r ie  h ie r a n  s c h o n  
h e u t e  m i t  n e n n e n s w e r te n  Z iffe r n  b e t e i l ig t  i s t ,  s o  s o l l t e  
s ie  s ie h  n a c h  d e m  B e r ic h te  e n ts p r e c h e n d  ih r e r  a n e r k a n n t e n  
L e is t u n g s f ä h ig k e it  n o c h  e in e n  e r h e b l ic h  b e d e u te n d e r e n  
A n t e i l  s ic h e r n .

D ie  ja p a n is c h e  K o h le n fö r d e r u n g  d e c k t  n ic h t  n u r  d e n  
s t e t ig  w a c h s e n d e n  e in h e im is c h e n  B e d a r f ,  s o n d e r n  J a p a n  
n im m t  a u f  w ic h t ig e n  K o h le n m ä r k t e n  a n d e r e r  L ä n d e r , w ie  
in s b e s o n d e r e  S h a n g h a i,  H o n g k o n g  u n d  S in g a p o r e , u n te r  
d e n  B e z u g s lä n d e r n  fü r  S t e in k o h le n  d e n  e r s t e n  P la t z  e in .  
D e r  H a u p t s i t z  d e s  ja p a n is c h e n  K o h le n b e r g b a u e s  i s t  d ie  
s ü d l ic h s t e  d er  ja p a n is c h e n  H a u p t in s e ln  K y u s h iu ,  a u f  d ie  
a lle in  12  0 0 0  0 0 0  t  o d e r  7 7 %  d e r  G e s a m tfö r d e r u n g  d e s

Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Acfien-Gesellschaft 
zu Berlin. —  AVio d er  G e s c h ä f t s b e r ic h t  fü r  19 1 1  a u s fü h r t ,  
h ie l t  d er  im  G a s fa c h  s e i t  d e m  H e r b s t  1 9 0 9  b e o b a c h t e t e  
R ü c k g a n g  b is  z u m  H e r b s t  1911  a n ;  s e itd e m  h a t  s ic h  d a s  
G e s c h ä f t  r e c h t  b e le b t .  D e r  B e r ic h t  b e z e ic h n e t  d ie  e r ­
z ie l t e n  P r e is e  in d e s s e n  n o c h  im m e r  a ls  n ic h t  b e fr ie d ig e n d ,  
t r o t z d e m  w a r  e s  d e r  G e s e lls c h a f t  m ö g lic h , d u r c h  d ie  O r g a n i­
s a t io n  ih re r  W e r k s tä t t e n  u n d  d ie  V e r b e s s e r u n g  ih rer  
A r b e it s e in r ic h tu n g  m it  N u t z e n  z u  a r b e ite n . D ie  D e s sa u e r  
W e r k e  w e is e n  in  ih r e n  S p e z ia l it ä t e n , in s b e s o n d e r e  in  
T r ie b w e r k s te i le n , f o r t la u fe n d  g ü n s t ig e  A b s a tz v e r h ä ltn is s e  
a u f . I n  d e m  K ö ln -B a y e n th a le r  W e r k  d er  G e s e lls c h a f t  
er g a b  s ic h  g e g e n  d a s  V o r ja h r  e in  e r h ö h te r  G e w in n . D ie  
D e u t s c h e  M a s c h i n e n f a b r i k ,  A . G ., a n  d e r  d a s  U n te r ­
n e h m e n  d u r c h  A k t ie n b e s i t z  in  e r h e b lic h e m  M a ß e  b e te i l ig t  
i s t ,  v e r t e i l t  fü r  d a s  J a h r  191 1  6 %  D iv id e n d e . D ie  s o n s t ig e n  
a u s w ä r t ig e n  A r b e it s s t ä t t e n , a n  d e n e n  d ie  G e s e l ls c h a f t  b e ­
t e i l ig t  i s t ,  e n ts p r a c h e n  d e n  E r w a r tu n g e n . D ie  fü r  R e c h ­
n u n g  d er  L e h ig h  C o k e  C o ., N e w  Y o r k , im  B a u  b e f in d lic h e  
K o k e r e ia n la g c  m i t  G e w in n u n g  v o n  N e b e n e r z e u g n is s e n  
in  d er  N ä h e  v o n  S o u th  B e th le h e m , P a . ,  w ir d  in  d ie s e m  
J a h r e  in  B e t r ie b  k o m m e n ;  d ie  G e s e l ls c h a f t  h a t  s ic h  a n  
d e m  F in a n z k o n s o r t iu m  d e r  L e h ig h  C o k e  C o. m i t  e in e r  
m ä ß ig e n  S u m m e  b e t e i l ig t .  D ie  S t e t t i n e r  C h a m o t t e -  
f a b r i k  A . G . v o r m .  D i d i e r  w ir d  w ie  im  V o r ja h r e  e in e  
D iv id e n d e  v o n  1 4  %  a u s s c h ii t t c n . —  D ie  G ie ß e r e ie n  d e r  
B e r ic h t s g c s e l ls c h a f t  in  D e s s a u  e r z e u g te n  13 0 1 3  ( 1 1 0 5 2 )  t  
G u ß , w ä h r e n d  d ie  G ie ß e r e i in  K ö ln - B r y c n t h a l  7 1 2 3  
(6 3 5 7 )  t  h e r s te l l t e .  I n  d e n  F a b r ik e n  in  M o a b it , D e s s a u  
u n d  K ö ln  - B a y e n th a l  w u r d e n  E n d o  D e z e m b e r  1911  
(1 9 1 0 )  4 2 5 6  (3 9 7 6 )  A r b e ite r  b e s c h ä f t ig t .  —  D ie  E in n a h ­
m e n  fü r  v e r k a u f t e  F a b r ik a te  b e tr u g e n  im  B e r ic h ts ja h r e  
2 4  8 5 4  6 3 2 ,3 6  J l.  U n te r  E in s c h lu ß  v o n  2 5 9 5 ,5 0  J l  V o r ­
t r a g  s o w ie  21 7 2 7 ,4 8  Ji  e in g e n o m m e n e n  P a te n tp r ä m ie n  
e r g ib t  s ic h  n a c h  A b z u g  v o n  8 2 3  4 6 4 ,0 5  Jl  A b s c h r e ib u n g e n  
e in  R e in g e w in n  v o n  2  1 6 6  6 2 1 ,0 5  J t.  H ie r v o n  g e h e n  n o c h  
9 0  1 0 7 ,9 8  Ji  Z in s e n  u n d  7 4 8  9 5 2 ,2 8  Ji  a l lg e m e in e  U n ­
k o s t e n  e in s c h lie ß lic h  A u s g le ic h  m it  D id ie r  a b . D e r  V o r ­
s ta n d  b e a n tr a g t ,  v o n  d e n  v e r b le ib e n d e n  1 3 3 0  1 5 6 ,2 9  J l  
4S  2 1 0 ,1 3  J i  d e r  g e s e t z l ic h e n  R ü c k la g e  u n d  15  0 0 0  J i  d e m  
A r b e ite r u n te r s tü tz u n g s b e s ta n d e  z u z u fü h r e n , 5 8  8 2 6 ,3 0  Ji 
a n  d e n  A u f s ic h t s r a t  z u  v e r g ü te n , 1 2 0 0  0 0 0  J l  D iv id e n d e  
(1 0  %  w ie  i. V .)  a u s z u s c h ü t t e n  u n d  8 1 1 9 ,8 6  J l  a u f  n e u e  
R e c h n u n g  v o r z u tr a g e n .

Hein, Lehmann &  Co., Aktiengesellschaft in Berlin- 
Reinickendorf und Düsseldorf-Oberb ilk. —  N a c h  d e m  
G e s c h ä f t s b e r ic h te  fü r  1911  s t i e g  d e r  U m s a t z  v o n  
10  0 8 6  6 3 1 ,6 4  Jl  im  J a h r e  1 9 1 0  a u f  11 1 5 9  9 4 0 ,7 0  .11 im  
B e r ic h ts ja h r e . D a s  E r g e b n is  h ä t t e  s ic h  n a c h  d e m  B e r ic h t e  
n o c h  g ü n s t ig e r  g e s t a l t e t ,  w e n n  d ie  P r e is e  n ic h t  t e i lw e is e  
im m e r  n o c h  g e d r ü c k t  g e w e s e n  u n d  d a s  R e in ic k e n d o r fe r  
W e r k  d u r c h  d e n  im  M ai e in g e tr e t e n e n , e t w a  s e c h s  W o c h e n  
d a u e r n d e n  A u s s ta n d  d e r  B e r lin e r  M e ta l la r b e i te r  s o w ie  d ie  
E n d o  d e s  J a h r e s  in f o lg e  d e s  F o r m e r a u s s ta n d e s  v e r b a n d s ­
s e i t i g  v e r h ä n g t e  z e h n tä g ig e  A u s s p e r r u n g  e in e  E in b u ß e

J a h r e s  1 9 1 0  e n t f ie le n . D e r  z w e i tg r ö ß t e  K o h le n b e z ir k , d ie  
n ö r d lic h s te  d e r  H a u p t in s e ln  J e s s o  ( ja p a n is c h  H o k k a id o ) ,  
f o lg t  m it  1 5 0 0  0 0 0  t  o d e r  9 ,7  % . D e r  R e s t  e n t f ie l  a u f  d ie  
H a u p t in s e l ;  e r  v e r t e i l t e  s ie h  in  d e r  H a u p t s a c h e  a u f  d ie  
V e r w a ltu n g s b e z ir k e  F u k u s h im a  u n d  I b a r a k i m it  zu ­
s a m m e n  1 5 0 0  0 0 0  t  (9 ,7  % ), d e n  Y a m a g u c h i-K e n  m it  
5 0 0  0 0 0  t  ( 3 ,2  % )  u n d  d e n  W a k a y a m a -K e n . D ie  A nzahl 
d e r  in  d e n  ja p a n is c h e n  K o h le n b e r g w e r k e n  b e sc h ä ft ig te n  
A r b e ite r  b e z i f f e r t e  s ie h  E n d e  J u n i 1 9 0 9  (1 9 0 8 )  a u f  152 515  
(1 2 0  9 9 9 ) . V o n  I n te r e s s e  d ü r f t e  d ie  M it te i lu n g  s e in , daß  
s ic h  a u f  d er  M iik e z e c h e , w e lc h e  d e r  b e d e u te n d s te n  K oh lcn -  
g e s e l ls c h a f t  J a p a n s ,  d e r  F ir m a  M its u i , g e h ö r t ,  u n ter  
L e i tu n g  e in e s  d e u t s c h e n  I n g e n ie u r s  e in e  a u s  60  O efen  
b e s t e h e n d e  m o d e r n e  K o k e r e i  im  B a u  b e f in d e t ,  deren  
M a te r ia lie n  f a s t  s ä m t l ic h  a u s  D e u t s c h la n d  geliefert- 
w o r d e n  s in d . D ie  M o n ta g e  e in e r  d a z u g e h ö r ig e n , von  
e in e r  d e u t s c h e n  M a s c h in e n fa b r ik  g e l ie f e r t e n  G asm a sch in en ­
z e n tr a le  l i e g t  g le ic h f a l l s  in  d e n  H ä n d e n  e in e s  D eu tsc h e n .

e r l i t t e n  h ä t t e .  —  B e i  1 0 8  3 1 5 ,6 2  J l  V o r tr a g , 2  150  7 6 9 ,6 9 .«  
E a b r ik a t io n s i ib e r s c h u ß  u n d  4 6 9 0 ,8 2  Jl  s o n s t ig e n  E in ­
n a h m e n  e in e r s e it s ,  1 4 4 0  7 0 4 ,5 5  J l  a llg e m e in e n  U n k o sten , 
Z in s e n  u s w . u n d  3 1 2  2 3 1 ,9 0  J l  A b s c h r e ib u n g e n  ander­
s e i t s  e r g ib t  s ic h  e in  R e in g e w in n  v o n  5 1 0  8 3 9 ,6 8  J l.  Von 
d ie s e m  B e t r a g e  w e r d e n  3 5 0 0  J l  d e r  T a lo n steu err ü c k la g e  
u n d  1 0 0  0 0 0  .11 d e r  b e s o n d e r e n  R ü c k la g e  zu gefü h rt, 
2 4 5  0 0 0  J l  D iv id e n d e  ( 7 %  w ie  i .  V .)  v e r te i l t  und 
1 1 9  5 2 5 ,1 2  Jl  a u f  n e u e  R e c h n u n g  v o r g e tr a g e n .

Stahlwerk Krieger, Aktiengesellschaft zu Düssel­
dorf. —  W ie  d e r  G e s c h ä f t s b e r ic h t  fü r  d a s  J a h r  1911 
a u s fü h r t ,  h ie l t  d ie  g u t e  B e s c h ä f t ig u n g  a u c h  im  B er ich ts ­
ja h r e  a n  u n d  s t e ig e r t e  s ic h  g e g e n  E n d e  d e r a r t, d aß  die 
G e s e lls c h a f t  n u r  m it  M ü h e  d en  A n fo r d e r u n g e n  der K u n d ­
s c h a f t  n a c h k o m m e n  k o n n t e ;  d ie  F o lg e  w a r  e in e  w eitere  
S te ig e r u n g  d e r  E r z e u g u n g  u m  rd . 2 0  % . D a g e g e n  war 
e s  n a c h  d e m  B e r ic h t e  in fo lg e  d e s  im m e r  n o c h  u n gezü ­
g e l t e n  W e t t b e w e r b e s  u n d  d e r  n a c h  w ie  v o r  verw orren en  
V e r h ä lt n is s e  a u f  d e m  S ta h lfo r m g u ß m a r k te  u n d  tr o tz  des  
v o r l ie g e n d e n  B e d a r fe s  n ic h t  m ö g lic h ,  d ie  V erk au fsp re ise  
a u c h  n u r  so  w e i t  a u fz u b c s s e r n , d a ß  d a d u r c h  e in  A us­
g le ic h  g e g e n ü b e r  d e n  s t ä n d ig  s t e ig e n d e n  L öh n en  und  
R o h m a te r ia lp r e is e n  h e r b e ig e fü h r t  w e r d e n  k o n n te . D er 
D u r c h s c h n it t s v e r k a u f s p r e is ,  d e r  b e r e it s  im  le t z t e n  B er ich te  
a ls  d e r  t i e f s t e  s e i t  B e s t e h e n  d e s  W e r k e s  b e z e ic h n e t  worden  
w a r , b lie b  191 1  d er  g le ic h e .  D a s  g e g e n ü b e r  d em  V or­
ja h r e  g ü n s t ig e r e  E r g e b n is  fü h r t  d er  B e r ic h t  a u f  d en  grö ­
ß e r e n  V e r s a n d  z u r ü c k , d e r  e in e  a u ß e r g e w ö h n lic h e  B e ­
a n s p r u c h u n g  d e r  W e r k s e in r ic h t u n g  v e r u r sa c h te . —  D er  
R o h g e w in n  e in s c h lie ß lic h  2 4 5 9 ,5 4  J l  V o r tr a g  b eläu ft  
s ie h  a u f  4 7 6  6 0 1 ,2 4  J l,  d e r  R e in e r lö s  n a c h  A b zu g  der 
a llg e m e in e n  U n k o s t e n ,  Z in s e n  u s w . s o w ie  d er  m it  
2 2 0 1 8 2 ,3 2  J l  e in g e s e t z t e n  A b s c h r e ib u n g e n  a u f  9 9 3 4 8 ,2 7  Jl. 
H ie r v o n  w e r d e n  4 8 4 5  J l  d e r  g e s e t z l ic h e n  R ü c k la g e  und  
10  0 0 0  Jl  d e r  S o n d e r r ü c k la g e  z u g e fü h r t ,  8 2  5 0 0  Jl D i­
v id e n d e  (5 %  %  g e g e n  3 %  %  '• V .)  a u s g e s o h ii t t e t  und  
2 0 0 3 ,2 7  J l  a u f  n e u e  R e c h n u n g  v o r g e tr a g e n .

Stettiner Chamotte-Fabrik, Aktien-Gesellschaft vor­
m als Didier zu Stettin. -—  D a s  J a h r  1 9 1 1  v e r lie f  n a ch  dem  
B e r ic h te  d e r  D ir e k t io n  fü r  d ie  f e u e r fe s t e  I n d u s tr ie  in fo lge  
m a ß lo s e n  W e t t b e w e r b e s  —  g r o ß e n te i l s  v e r a n la ß t  durch  
U e b e r e r z e u g u n g  —  e b e n s o  u n g ü n s t ig  w ie  d a s  V orjahr. 
D o c h  k o n n t e  d ie  G e s e l ls c h a f t  d u r c h  e tw a s  g es te ig er ten  
A b s a t z  d ie  u n g ü n s t ig e n  F o lg e n  w e ic h e n d e r  P r e ise  aus- 
g le ic h e n . D ie  a m e r ik a n is c h e  F a b r ik  in  K e a s b e y , deren  
A u s b a u  n o c h  e in e n  B e t r a g  v o n  n ic h t  g a n z  2 0 0  0 00  .11 
v e r la n g t ,  i s t  g u t  b e s c h ä f t ig t  u n d  w ir d  e in e n  en tsp r ech en d en  
N u t z e n  b r in g e n . D ie  G e s e l ls c h a f t  h a t  s ic h  m it  d e n  D eu tsch en  
T o n -  u n d  S te in z e u g -W e r k e n , A . G ., C h ar lo tten b u rg , 
d a h in  g e e in ig t ,  d a ß  d e r  z u s a m m e n g e fa ß te  B e tr ie b  einer  
f e u e r fe s t e n  u n d  S t e in z e u g - A b t e i lu n g  w ie d e r  g e tr e n n t  wird  
u n d  je d e r  s e in e n  T e i l  f ü r  e ig e n e  R e c h n u n g  w e ite r b e tr e ib t .  
D e r  B a u  d e r  in  V e r b in d u n g  m it  d e r  B e r lin -A n h a lt isc h e n  
M a s c h in e n b a u -A k t ie n -G e s e l ls c h a f t  ü b e r n o m m e n e n  K o k s­
o f e n a n la g e  v o n  3 0 0  O e fe n  in  A m e r ik a  s c h r e i t e t  p rogram m ­
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m äßig v o r w ä r ts . I n  d e n  F a b r ik e n  d e s  U n te r n e h m e n s  
w urden  im  B e r ic h ts ja h r e  h e r g e s t e l l t :  12  S 5 5  R e t o r t e n ,  
24 369 t  g e f o r m te  S t e in e ,  7  2 0 6  6 6 8  S t ü c k  S tr e ie h s te in o  
u nd  6 3 3 6  t  S c h a m o t te m ö r t e l .  A n  R o h m a t e r ia l ie n  w u r d e n  
dazu  79  5 2 3  t ,  a n  K o h le  u n d  K o k s  2 8  9 9 4  t  v e r b r a u c h t .  
A n A rb e iter n  w u r d e n  1 3 3 9  b e s c h ä f t ig t .  D e r  U m s a tz  
belief s ieh  a u f  10 8 8 S 0 4 9 .9 8  J l.  —  D ie  G e w in n - u n d  V e r ­
lu strec h n u n g  z e ig t  e in e r s e i t s  2 0  3 1 6 ,3 6  J l  V o r tr a g  u n d  
2 922  4 3 7 ,8 0  Jl  G e w in n  ( e in s c h lie ß lic h  147  2 8 9 ,0 6  Jl 
Z in se in n a h m e), a n d e r s e it s  9  0 5 2 ,7 4  J l  K u r s v e r lu s t  u n d  
in sg esa m t 195  1 8 8 ,1 9  J l  A b s c h r e ib u n g e n . D e n  n a c h  
R ü c k ste llu n g  v o n  4 0  0 0 0  J l  a u f  T a lo n s t e u e r - ,  10  0 0 0  Jl 
au f U n te r s tü tz u n g s -  u n d  5 0  0 0 0  J l  a u f  F a b r ik b e t e i­
lig u n g sk o n to  v e r fü g b a r e n  G e w in n  v o n  2  6 3 8  5 1 3 ,2 3  Jl 
b ea n tra g te  d ie  V e r w a ltu n g  w ie  f o lg t  zu  v e r w e n d e n :  
281 56 6 ,1 9  .11 a ls  T a n t ie m e n  a n  V o r s ta n d  u n d  B e a m te  
und  85  S 4 7 .3 5  J l  d e s g le ic h e n  a n  d e n  A u fs ic h ts r a t ,  
2 240  0 0 0  Jl a ls  D iv id e n d e  ( 1 4 % )  u n d  31 0 9 9 ,6 9  Jl  a ls  
V ortrag  a u f  n e u e  R e c h n u n g .

Stettiner Maschinenbau-Actien-Gesellsehaft „Vulcan“ , 
Stettin-Bredow. —  W ie  d e r  B e r ic h t  d e s  V o r s ta n d e s  ü b e r  
d a s  G e sc h ä fts ja h r  1 9 1 1  m i t t c i l t ,  i s t  d er  S it z  d er  Z e n tr a l-  
v er w a ltu n g  a m  1. O k to b e r  191 1  v o n  S t e t t in  n a c h  H a m ­
burg v e r le g t . E s  w ir d  d a h e r  v o r g e s c h la g e n , d ie  F ir m a  
k ü n ftig  V u l c a n - W e r k e  H a m b u r g  u n d  S t e t t i n  zu  
n ennen. W ä h ren d  d e s  B e r ic h t s ja h r e s  —  b z w . in z w is c h e n  —  
w urden u, a . f e r t ig g e s t e l l t  u n d  a b g e lie fe r t :  fü n fz e h n  H o c h ­
see to rp ed o b o o te  fü r  d ie  K a is e r lic h  D e u t s c h e  M a r in e , d er  
F r a ch td a m p fer  „ S te ie r m a r k “  fü r  d ie  H a m b u r g -A m e r ik a -  
L in ie u n d  d er  S e e tr a n s p o r td a m p fe r  „ V u lc a n “ . D ie  
M a sch in e n b a u a b tc iln n g  s t e l l t e  a u ß e r  d e n  M a sc h in e n  u n d

K e s s e ln  fü r  d ie  a b g e lie fe r te n  u n d  n o c h  im  B a u  b e f in d ­
l ic h e n  S c h if fe  u n d  L o k o m o t iv e n  f e r t ig :  v e r s c h ie d e n e  
K e s s e l te ilo  fü r  d ie  T o r p e d o b o o te  S  91 b is  9 4  fü r  d ie  K a is e r ­
l ic h e  W e r ft , W ilh e lm s h a v e n , 4  Y a r r o w -K c s s e l u n d  5  V e r ­
d a m p fe r a n la g e n  fü r  d a s  K ö n ig l ic h  G r ie c h isc h e  M arin o- 
M in iste r iu m , 6  S c h if f s k e s s e l v e r s c h ie d e n e r  S y s t e m e ,
1 L o k o m o t iv k e s s e l ,  4  R a u c h r ö h r e n -U e b e r h itz e r , 2  D a m p f ­
p u m p e n , 1 Z e n tr ifu g a lp u m p e , 4  a u t o m a t is c h e  S c h a u f e l­
fr ä s m a s c h in e n , 2 9  T o r s io n s in d ik a to r e n  S y s t e m  D r . F ö t -  
t in g e r  u n d  e in e n  F ö t t in g c r  T r a n s fo r m a to r . I m  L o k o m o t iv -  
b a u  k a m e n  91 L o k o m o t iv e n  u n d  10 T e n d e r  z u r  A b l ie f e ­
ru n g . D e r  G e sa m tw e r t  d e r  a b g e lie fc r te n  E r z e u g n is s e  
b e tr u g  2 9  5 4 8  0 3 0 ,3 5  J l.  D e r  B e r ic h t  b e m e r k t , d a ß  d e n  
S c h if fs w e r fte n  r e ic h lic h e  A u f tr ä g e  z u g e f lo s s e n  s in d , d ie s e  
a b e r  —  b e so n d e r s  b e i g a n z  g r o ß e n  S c h if fe n  —  zu  
P r e is e n  v e r g e b e n  w u r d e n , d ie  in  d e r  R e g e l  n u r  d ie  S e lb s t ­
k o s t e n  d er  W e r fte n  d e c k t e n ,  m e is t e n s  s o g a r  d ie s e s  N iv e a u  
n ic h t  e r r e ic h te n . D a s  b e fr ie d ig e n d e  E r g e b n is  v e r d a n k t  
d ie  G e se lls c h a ft  d a h e r  d e n  U e b e r s c liü ss e n  a u s  d er  M a s c h i­
n e n fa b r ik  u n d  d e r  V o r s o r g e  a u s  e in e r  v e r g a n g e n e n  Z e it ,  
in  d er  A u f tr ä g e  u n te r  n o r m a le n  B e d in g u n g e n  h e r c in -  
g e n o m m e n  w u r d e n . D ie  A b s c h r e ib u n g e n  s in d  m it
2  121 3 9 8 ,6 8  J l  e in g e s e t z t .  D e r  R e in g e w in n  b e lä u f t  s ic h  
a u f  1 6 0 9  5 3 8 ,6S  J l.  D ie  V e r w a ltu n g  s c h lä g t  v o r ,  v o n  
d ie s e m  B e t r a g e  161 8 5 2 ,2 1  J l  d er  B a u to n r ü c k la g e ,  
5 0  0 0 0  J l  d er  B e a m te n p e n s io n s k a s s e ,  2 0  0 0 0  Jl  d e n  
T a lo n s te u e r k o n te n , 10 0 0 0  J l  d e m  S c h u ld v e r s c h r e ib u n g s ­
a g io k o n to  z u z u fü h r e n , 2 8  5 2 1 ,4 7  J l  fü r  g e m e in n ü tz ig e  
Z w e c k e  z u  v e r w e n d e n , 8 7  5 0 0  Jl  T a n t ie m e n  zu  v e r ­
g ü t e n  u n d  in s g e s a m t  1 2 5 1  6 6 5  Jl  (11  % ) D iv id e n d e  
z u  v e r te ile n .

Bücherschau.
R o ss , Dr. C o lin ,  Ingenieur: D ie Entstehung 
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Es w ird  s e h r  v ie le n  F a c h g e n o s s e n  v o n  B e d e u t u n g  
ersch ein en , d a ß  d ie  g a n z  n e u a r t ig e  E n t w ic k lu n g  e in e r  
G roß e isen in d u str ie  a n  d e r  d e u t s c h e n  S e e k ü s te  e in e  im  
einzeln en  r e c h t  t r e f f e n d e , in  d e n  F o lg e r u n g e n  a b e r  n ic h t  
g a n z  w id e r s p r u c h fr e ie  D a r s t e l lu n g  g e fu n d e n  h a t .

A u sg eh en d  v o n  d er  b e k a n n te n  T a t s a c h e , d a ß  e in  
großer T e il  d e r  R o h e is e n s e lb s tk o s t e n  F r a c h tk o s te n  s in d ,  
d ie  e in en  A n te il  v o n  rd . 3 0  %  a u s m a c h e n , g ib t  d e r  V e r ­
fasser a ls  m itb c s t im m e n d e  M o m e n te  fü r  d ie  G r ü n d u n g  
d er W er k e  a n  d e r  S e e  in s b e s o n d e r e  d r e i P u n k te  a n :
1. F r a ch tersp a r n is  b e im  B e z u g  v o n  a u s lä n d is c h e n  E r z e n ;
2. F r a ch tersp a r n is  fü r  d e n  A b s a tz  in  d e n  K ü s t e n g e b ie t e n ;
3. U n a b h ä n g ig k e it  g e g e n ü b e r  d e n  d e u t s c h e n  R o h s t o f f ­
sy n d ik a ten . N a c h d e m  d e r  V e r fa s s e r  d ie  W ir k u n g e n  d er  
versch ied en en  F r a c h t ta r if e  u n te r  B e n u t z u n g  e in e s  a u s ­
führlichen s t a t is t i s c h e n  M a te r ia ls  u n te r s u c h t  u n d  f e s t ­
g este llt  h a t , d a ß  h e u t e  e t w a  3 0  %  d e s  g e s a m te n  d e u tsc h e n  
E rzbedarfes v o m  A u s la n d e  g e d e c k t  w e r d e n , s o w ie  d a ß  fern er  
von  d en  g e s a m te n  d u r c h  E r z e u g u n g  u n d  E in fu h r  v e r ­
fügbaren M e n g e n  v o n  E is e n  im  J a h r e  1 9 0 8  4 2 ,6 5  %  
au sgefüh rt u n d  n u r  5 7 ,3 5  %  im  I n la n d e  v e r b r a u c h t  
w orden s in d , k o m m t er  z u  d e m  S c h lü s s e ,  d a ß  d ie  d e u tsc h e  
E isen in d u str ie  zu  e in e r  a u f  A u s fu h r  a r b e ite n d e n  I n d u s tr ie  
zu w erden  im  B e g r if fe  s t e h t  u n d  d a h e r  ih r e  A n s ie d e lu n g  
d o rt zu  w ä h le n  b e g in n t ,  w o  d ie  B e d in g u n g e n  d e s  W e l t ­
m arktes d u rch  I n la n d s fr a c h te n  a m  w e n ig s te n  g e s t ö r t  s in d , 
also an  d e n  W a s se r s tr a ß e n  u n d  d e r  S e e k iis te .  D ie s e r  
Schluß, so  lo g isc h  e r  e r s c h e in t ,  d e c k t  s ic h  a b e r  n ic h t  m it  
d en  T a tsa ch en . D e r  V e r fa s s e r  s a g t  s e lb s t  s e h r  r ic h t ig , „ d a ß  
die b isher g e g r ü n d e te n  W e r k e  s ie h  b is  j e t z t  .a llerd in gs*  
auf den  A b sa tz  in  d e n  K ü s t e n g e b i e t e n  b e s c h r ä n k t  
h aben.“ D a m it  i s t  a b e r  d a s  W e s e n  d e r  G r ü n d u n g s z ie le  
dieser W erk e  g e t r o f f e n , w ie  a u c h  a u s  d e r  im  z w e ite n  
A b sch n itte  fo lg e n d e n  E n tw ic k lu n g s g e s c h ic h t e  d e r  e in z e l­
nen  W erke k la r  h e r v o r g e h t. A lle  W e r k e  v e r fo lg e n  l o k a l e

I n te r e s s e n , u n d  e s  d ü r f te  s c h w e r  s e in , s ie  u n te r  d e r  g e ­
m e in s a m e n  P a r o le  „ P f le g e  d e s  A u s la n d s g e s c h ä f te s “  j e t z t  
o d e r  s p ä te r  z u s a m m e n fa ss e n  zu  w o lle n . D e r  G r u n d  fü r  
d ie s e  m e in e  le t z t e  A n n a h m e  d ü r fte n  fo lg e n d e  E r w ä g u n g e n  
se in . D ie  v o m  V e r fa sse r  a n g e g e b e n e n  G r u n d la g e n  fü r  d ie  
M ö g lic h k e it  e in e s  w e ite r e n  s ta r k e n  A n w a c h s e n s  d e r  W e r k e  
a n  d er  S e e  e r sc h e in e n  n u r  ta r ifa r is c h e r  N a t u r :  E r h a ltu n g  
d e s  d e u ts c h e n  S c h u tz z o lle s ,  E r h a ltu n g  d e r  h o h e n  I n ­
la n d fr a c h ts ä tz e ,  E r h a ltu n g  d er  z o l lfr e ie n  A u s fu h r  d er  
E r z e  a u s  d e m  A u s la n d e  (G e fa h r  d e s  s c h w e d is c h e n  A u s ­
fu h r z o lle s ! ) ,  E r h a ltu n g  d e r  E in fu h r m ö g lic h k e ite n  in s  
A u s la n d  (G e fa h r  d er  A b s c h lie ß u n g  d e r  a u ß e r d e u ts c h e n  
n a t io n a le n  W ir ts c h a f t s g e b ie te ,  z . B . R u ß la n d s ! ) u s w .  N ic h t  
u n b e r ü c k s ic h t ig t  d ü r fe n  fern er  b le ib e n  d ie  u n ü b e r s e h ­
b a ren  M ö g lic h k e ite n  d e r  L a g e  n a c h  e v e n t u e l le n  in t e r ­
n a t io n a le n  V e r w ic k lu n g e n , in s b e so n d e r e  in  d e r  n a h e n  
Z u k u n ft . A lle  d ie s e  U e b e r le g u n g e n  d ü r f te n  d e n  G r u n d  
d a fü r  a b g e g e b e n  h a b e n , d a ß  h e u t e ,  a ls o  e t w a  12 b is  
15  J a h r e  n a c h  d e m  Z e itp u n k te ,  d a  z u m  e r s te n  M ale  
d er  R u f  e r tö n te  „ E is e n h ü t te n w e r k e  a n  d ie  S e e “ , d ie  
R ie s e n k a p ita l ic n  s ic h  d o c h  im m e r  w ie d e r  d o r t  e in e  
A r b e it s s tä t t e  s u c h e n , w o  d ie  n a t ü r l i c h e n  B o d e n s c h ä tz e  
P r o d u k t io n s b e d in g u n g e n  g e w ä h r e n , d ie  in  je d e r  L a g e  
d e m  S tu r m  u n d  W a n d e l d e r  Z e ite n  t r o tz e n  k ö n n e n  u n d  
d e m  E in f lü s s e  ta r i fg e s e tz l ic h e r  M a ß n a h m e n  d e r  in -  u n d  
a u s lä n d is c h e n  K ö r p e r s c h a f te n  d o c h  m e h r  o d e r  w e n ig e r  
e n t r ü c k t  s in d . H ü t t e n w e r k e , in s b e s o n d e r e  s o lc h e  n a c h  
d e m  M u ste r  d e r  n e u e s t e n  lo th r in g is c h e n , s in d  e b e n  d o c h  
b e i d e r  G r ö ß e  ih r e s  K a p ita lb e d a r fe s  z u  w u c h t ig e  E in ­
h e i t e n ,  a ls  d a ß  s ie  d e m  S p ie l d e r a r tig e r  —  f a s t  m ö c h te  m a n  
s a g e n  —  K o n ju n k tu r fr a g e n  p r e isg e g e b e n  w e r d e n  k ö n n e n .  
W ie  s c h o n  o b e n  e r w ä h n t , d ü r f te n  d ie  a n  s ie h  tr e f fe n d e n  
g e s c h ic h t l ic h e n  D a r le g u n g e n  d e s  V e r fa s s e r s  b e i d e r  B e ­
s p r e c h u n g  d e r  e in z e ln e n  W e r k e  a n  d e r  S e e  v ie lm e h r  d ie s e  
G e d a n k e n  v o n  d er  n u r  lo k a le n  B e d e u t u n g  d e r  e in z e ln e n  
W e r k e  w e ite r  s tü t z e n .

E s  i s t  m . E . k e in  Z u fa ll, d a ß  d a s  b is h e r  e in z ig s t e  d e r  
w ir ts c h a f t l ic h  g lä n z e n d  a r b e ite n d e n  W e r k e  a n  d e r  K ü s t e ,  
d a s  H o c h o f e n w e r k  K r a f t ,  e in e  G r ü n d u n g  d e s je n ig e n  
e ise n e r z e u g e n d e n  G e b ie te s  (O b e r sc h le s ie n s )  i s t ,  w e lc h e s
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Beine n a tü r lic h e n  P r o d u k t io n s b e d in g u n g e n , s o w e it  E is e n  in  
F r a g e  k o m m t , v e r lo r e n  h a t .  D a s  K r a f tw e r k  ü b e r n a h m  
d ie  V e r s o r g u n g  d e s  v o n  N a t u r  O b e r sc h le s ie n  g e h ö r e n d e n  
o s t d e u t s c h e n  G e b ie te s , a b e r  u n te r  g ü n s t ig e r e n  B e d in ­
g u n g e n  a ls  je n e s . D ie s e  A u fg a b e  h a t  e s  e r fü l lt ,  s ic h  a b e r  
a u c h  d a r a u f  b e s c h r ä n k t . —  D a n n  fo lg t e n  d ie  S ta h l -  u n d  
W a lz w e r k e  D a n z i g  u n d  R e n d s b u r g ,  e r s te r e s  h e u te  
e n d g ü l t ig  g e s c h e i t e r t ,  le t z t e r e s  n a c h  z e h n  s c h w e r e n  Ja h r  en  
z u m  e r s te n  M ale  m it  G e w in n  a r b e ite n d . G e ra d e  d ie  G e ­
s c h ic h t e  v o n  R e n d s b u r g  z e ig t  m e in e r  M e in u n g  n a c h , d a ß  
s e lb s t  b e i g ü n s t ig e n  A b s a tz v e r h ä ltn is s e n  d e r  W il le  z u r  
T a t  a l le in  n o c h  n ic h t  g e n ü g t .  D e r  T o r s o  R e n d s b u r g  h a t  
h e u t e  n o c h  n ic h t  d ie  K a p it a l ie n  g e fu n d e n ,  d ie  n o t ­
w e n d ig  s in d , u m  d a s  g a n z e  P r o g r a m m  d e r  S e h if f s -  
lie fe r u n g e n  e r le d ig e n  z u  k ö n n e n . W e lc h e  S c h w ie r ig ­
k e it e n  d ie s  h a b e n  w ü r d e , g e s t e h t  d e r  V e r fa s s e r  s e lb s t  
zu  m it  d e m  H in w e is  a u f  d ie  w e itg e h e n d e  A r b e it s t e i lu n g  
d e r  e n g lis c h e n  W a lz w e r k e  u n d  d e n  in n e r e n  G e g e n s a tz  
z w is c h e n  S c h if fb a u in d u s tr ie  u n d  H ü t t e n in d u s t r ie  s o w ie  
d e s s e n  Z u ta g e tr e t e n  in  Z e ite n  d e r  H o c h k o n ju n k tu r . —  
W ie  d e r  V e r fa s s e r  w e it e r  r ic h t ig  u r t e i l t ,  i s t  d a s  H o c h ­
o fe n w e r k  L ü b e c k  n a c h  A n la g e ,  A b s a tz g e b ie t  u n d  v o r  
a lle m  d e m  n e u e s t e n  A u s b a u  d a s je n ig e  d e r  a n  d e r  S e e  
g e le g e n e n  H o c h o fe n w e r k e , w e lc h e s  d ie  m e is t e  A u s s ic h t  
h a t ,  ä h n l ic h  w ie  d a s  K r a f tw e r k  e in e  z u fr ie d e n s te l le n d e  
E n tw ic k lu n g  zu  n e h m e n . D ie s e r  A u s b a u  v o l l z ie h t  s ic h  
a b e r  n ic h t  in  d e m  v e r t ik a le n  S in n e , w ie  e r  d e m  V e r ­
fa s se r  n a c h  d e m  M u ste r  d e r  g r o ß e n  w e s t l ic h e n  W e r k e  
v o r s c h w e b t ,  d . h . d u r c h  A n g lie d e r u n g  v o n  S ta h l-  u n d  
W a lz w e r k e n  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  S c h if f s b e d a r f , s o n d e r n ,  
w e n n  m a n  s o  s a g e n  d a r f , im  in t e n s iv e n  S in n e , d u r c h  
v o llk o m m e n e  A u s n u tz u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n is s e ,  s o w o h l  
d ere r  d e s  K o k s o fe n b e t r ie b e s  w ie  in s b e s o n d e r e  d e r  V e r ­
w e n d u n g  d e r  H o c h o f e n g a s e  d u r c h  S p e is u n g  e in e r  d en  
S ie m e n s b e tr ie b e n  g e h ö r e n d e n  U e b e r la n d z e n tr a le ,  d u r c h  
V e r w e n d u n g  d e r  K o k s o f e n g a s e  a ls  L e u c h tg a s  fü r  d ie  
S t a d t  L ü b e c k  s o w ie  e n d lic h  d u r c h  d ie  V e r w e n d u n g  d e r  
H o c h o fe n s c h la c k e  z u  E is e n p o r t la n d z e m c n t  u s w . W io  
d ie  E n t w ic k lu n g  d e s  H o c h o fe n w e r k e s  L ü b e c k  w e ite r ­
s c h r e i t e t ,  g e h t  u . a . a u c h  a u s  d e r  b e k a n n t e n , a b e r  v o m  
V e r fa s s e r  n o c h  n ic h t  e r w ä h n te n  U e b e r n a h m e  d er  A .-G .  
B e r g is c h c r  G ru b en - u n d  H ü t te n v e r e in  z u  H o c h d a h l h e r ­
v o r . D a ß  im  ü b r ig e n  d a s  L ü b e c k e r  W e r k  d ie  o b e n  e r ­
w ä h n te  lo k a le  B e d e u t u n g  h a t ,  w ir d  m . E .  d a d u r c h  b e ­
w ie s e n , d a ß  d ie  G r ü n d u n g  w e s e n t l ic h  m it  v e r a n la ß t  
w u r d e  d u r c h  d ie  A b s ic h t  d e s  L ü b e c k e r  S t a a t e s ,  a n  d er  
T r a v c  e in e  I n d u s t r ie  z u  g r ü n d e n , d ie  d e n n  a u c h  s c h o n  
im  W e r d e n  i s t  in  F o r m  v o n  c h e m is c h e n , k e r a m isc h e n  
u n d  a n d e r e n  I n d u s tr ie n . —  U e b e r  d ie  H o h e n z o l l e r n -  
h ü t t e  k a n n  G ü n s tig e s  n ic h t  b e r ic h t e t  w e r d e n . U n ­
g ü n s t ig e  L a g e  u n d  m a n g e lh a f te r  A u s b a u  k ö n n e n  n a c h  
A n s ic h t  d e s  V e r fa s s e r s  d ie  H ü t t e  n ic h t  zu  e in e r  g ü n ­
s t ig e n  E n t w ic k lu n g  g e la n g e n  la s s e n . W a s  d e r  V e r fa s s e r  n u r  
a n d e u te t ,  i s t  u n t e r d e s s e n  e in g e t r e t e n :  d ie  H ü t t e  i s t  
s t i l l g e le g t  u n d  ih r e  B e t e i l i g u n g  v o n  5 0 0 0 0  t  b e im  R o h ­
e is e n v e r b a n d  a n  d ie  N o r d d e u t s c h e  H ü t t e  a b g e tr e te n  
w o r d e n . —  A ls  l e t z t e  d e r  g r ö ß e r e n  U n te r n e h m u n g e n  i s t  d ie  
N o r d d e u t s c h e  H ü t t e  in  B r e m e n  z u  n e n n e n , d ie  a ls  
jü n g s t e  in  d er  g lü c k lic h e n  L a g e  w a r , a l le  s c h o n  v o r l ie g e n ­
d e n , t e i l s  te u e r  e r k a u f te n  E r fa h r u n g e n  z u  v e r w e r te n , u n d  
d ie  d a h e r  v o n  a l le n ,  d ie  s ie  k e n n e n , a ls  e in e  d e r  s c h ö n s te n  
d e u t s c h e n  H ü t t e n  a n g e s p r o c h e n  w ir d . D ie  lo k a le  B e ­
d e u tu n g  d ie s e s  U n te r n e h m e n s  g e h t  m . E .  h e r v o r  a u s  d e r  B e ­
t e i l ig u n g  d e s  N o r d d e u ts c h e n  L lo y d  u n d  d e n  B e s tr e b u n g e n  
d e s  B r e m e r  S t a a t e s  a u f  S c h a f fu n g  e in e r  I n d u s t r ie ;  e s  
l ie g e n  a u c h  s o n s t  v ie l fa c h  ä h n l ic h e  V e r h ä ltn is s e  v o r  w ie  
in  L ü b e c k , w e n n g le ic h ,  w ie  d e r  V e r fa s s e r  r ic h t ig  b e t o n t ,  
d ie  L a g e  g ü n s t ig e r  i s t  fü r  e in  g e m is c h t e s  W e r k  a ls  fü r  
e in  r e in e s  H o c h o fe n w e r k . O b  d a s  W e r k  z u  d ie s e m  z w e i fe l­
lo s  im  g r o ß e n  g e p la n te n  A u s b a u  g e la n g e n  w ir d ,d ü r f t e  m . E . 
e in e  d er  in t e r e s s a n te s t e n  F r a g e n  d e r  n ä c h s t e n  Z u k u n f t  s e in . 
—  D e r  V e r fa s s e r  r e c h n e t  z u r  G r o ß e is e n in d u s tr ie  a u c h  d ie  
S t a h l g i e ß e r e i e n .  D ie s  d ü r f te  h e u t e  k a u m  m e h r  g e ­
r e c h tf e r t ig t  e r s c h e in e n , n a c h d e m  d e r  P r o z e ß  s o  v o llk o m m e n  
b e k a n n t  i s t ,  d a ß  er  ü b e r a l l ,  u n d  z w a r  o h n e  Z u g e h ö r ig ­

k e i t  z u  e in e m  g r o ß e n  H ü t t e n w e r k  u n d  o h n e  g r o ß e  K a p ita l­
a n la g e ,  v o l lk o m m e n  w ir t s c h a f t l i c h  a u s g e ü b t  w e rd en  kann. 
D ie  v o n  D r . R o ß  g e n a n n te n  S ta h lfo r m g u ß w e r k e  s in d  im  
w e s e n t l ic h e n  d e n  g r o ß e n  W e r fte n  a n g e g lie d e r t ,  eb en so  
w ie  G r a u g ie ß e r e ie n , u n d  s c h o n  d e s w e g e n  n ic h t  im  S in n e  
e in e r  G r o ß e is e n in d u s tr ie  a u fz u fa s s e n , w e il  d ie  h a u p t­
s ä c h lic h  in  F r a g e  k o m m e n d e n  M a r tin ö fe n  h ie r  n ic h t  d ie  
D u r c h s a tz m e n g e n  h a b e n  k ö n n e n , d ie  M a r tin w e r k e  h eu te  
im  g e m is c h te n  G r o ß b e tr ie b e  h a b e n  m ü ss e n .

I n  e in e m  d r it t e n  T e i le  b e h a n d e l t  d e r  V e r fa sse r  w eiter  
d ie  P r o d u k t i o n s b e d i n g u n g e n  u n d  A b s a t z v e r h ä l t -  
n i s s o  d e r  W e r k e  a n  d e r  S e e  m it  f o lg e n d e n  U n te r t ite ln :  
D e c k u n g  d e s  E r z b e d a r fe s , D e c k u n g  d e s  B re n n s to ff­
b e d a r fe s , R o h m a t e r ia l ie n b e z u g  d e r  S ta h lw e r k e , Grund 
u n d  B o d e n ,  A r b e ite r v e r h ä ltn is s e ,  A b s a tz m ö g lic h k e ite n  
v o n  R o h e is e n  u n d  s c h m ie d b a r e m  E is e n  a n  d a s  I n -  u n d  A us­
la n d  s o w ie  a n  d ie  S c h if fb a u in d u s t r ie  u n d  d ie  V erw ertu n g  
d e r  N e b e n p r o d u k te .  D ie  w ic h t ig s t e n  d ie s e r  E in ze lh e iten  
s in d  b e r e it s  b e i B e s p r e c h u n g  d e r  W e r k e  g e s t r e i f t  w orden; 
v o n  B e d e u t u n g  i s t ,  d a ß  s e lb s t  d e r  V e r fa s s e r  a ls  le tzten  
S c h lu ß  s e in e r  A u s fü h r u n g e n  fo lg e n d e s  fe s t s t e l le n  m uß: 
„ B e i  d e r  U n s i c h e r h e i t  d e s  a u s l ä n d i s c h e n  M a r k ­
t e s  u n d  d e r  g e r i n g e n  H ö h e  d e r  a u f  ih m  
e r z i e l t e n  P r e i s e  i s t  e s  z w a r  g e f ä h r l i c h  u n d  u n ­
r e n t a b e l ,  e i n  W e r k  a n  d e r  S e e k ü s t e  a l l e i n  a u f  
d e n  a u s l ä n d i s c h e n  A b s a t z  b a s i e r e n  z u  w o l l e n .“ 
D ie s e r  S a t z  d ü r f t e  zu  u n te r s tr e ic h e n  s e in  u n d  bew eist, 
d a ß  m e in e  o b e n  a u f g e s t e l l t e  B e h a u p tu n g  r ich tig  is t , 
w o n a c h  e s  s ic h  u m  L o k a lw e r k o  h a n d e l t ,  u n d  w ir  cs  bei 
d ie s e r  g a n z e n  F r a g e  n ic h t  m it  d e m  B e g in n  d er  neuen  
A e r a  e in e r  S e h w e r p u n k t s v c r s c h ie b u n g  d e r  E isen in d u str ie  
z u  t u n  h a b e n . Ernst Arnold.

H o r n ,  A u g u s t ,  Ingenieur: D ie autogene Schweiß- 
undSchneideleclmiTc, gemeinverständlich dargestellt. 
Mit 232 Abbildungen und graphischen Darstellun­
gen im Text. Halle a. S., Wilhelm Knapp 1911. 
V II, 211 S., 8 °. 8 J l ,  geb. 9 J i.

D ie s e s  B u c h  k a n n  n ic h t  a ls  B e r e ic h e r u n g  d er  tech ­
n is c h e n  L it e r a t u r  a n g e s e h e n  w e r d e n . V o r  a llem  le id et  
e s  d u r c h g e h e n d s  a n  g a n z  a u f fa l le n d e r  N a ch lä ss ig k e it  
o d e r  H i l f lo s ig k e i t  d e r  A u s d r u c k s w e is o . T y p is c h  sin d  S ätze  
w ie  d ie  n a c h s te h e n d e n :  ( S .  2 )  „ K o h le n w a s s e r s to f fe  w ie  
A e t h y lc n ,  M e th a n , A z e t y le n  s in d  n ic h t s  a n d eres  als  
V e r b in d u n g e n  v o n  e in e r  b e s t im m t e n  K a rb id m isch u n g  
m it  W a s s e r “  —  (S . 3 )  „ D e r  K a lk  w ir d  in  d er  N a tu r  nie  
r e in  g e w o n n e n , s o n d e r n  im m e r  in  V e r b in d u n g e n  w ie  Gips, 
S c h w e fe ls ä u r e ,  K ie s e ls ä u r e ,  A p a t i t ,  K o h le n s ä u r e , M armor, 
K a lk s t e in ,  K r e id e  u s w .“  —  (S . 3 7 )  „ D e r  S a u e r s to ff  i s t . . .  
z u m  L e b e n  d e s  m e n s c h lic h e n  O r g a n s  a b s o lu t  er forderlich “  
—  (S . 1 2 8 )  „ D a s  E is e n  i s t  d a s  w u c h tig ste  a ller  M etalle  
d e r  I n d u s t r ie  u n d  w ir d  m e is t e n s  d u r c h  P u d d c ln  g e ­
w o n n e n . M a n  u n te r s c h e id e t  S c h m ie d e e is e n , W alzeisen , 
E lu ß e is e n  u s w .“  —  A n  m a n c h e n  S t e l l e n  s u c h t  m a n  h inter  
w e it s c h w e if ig e n  W o r te n  v e r g e b e n s  n a c h  e in e m  G edan k en  
z . B . in  d e n  b e id e n  e r s te n  A b s ä tz e n  a u f  S e i t e  180). An  
a n d e r e n  S t e l l e n  i s t  d ie  D a r s t e l lu n g  so  lü c k e n h a ft , daß  
b e is p ie ls w e is e  u n t e r  d e n  S ta h l f la s c h e n v e n t i le n  d ie  ch arak te­
r i s t i s c h e n  K o n s t r u k t io n e n  d e s  D r a e g e r -  u n d  A rb orvcn tils  
n ic h t  e in m a l e r w ä h n t  s in d , u n d  d a ß  d ie  P a te n tsc h r ift  
1 3 7  5 8 8  v o l l s t ä n d ig  a b g e d r u c k t  i s t ,  j e d o c h  o h n e  d ie  
P a te n ta n s p r ü c h e .  —  E n d l ic h  s in d  d e m  V er fa sser  ein ige  
I r r tü m e r  u n t e r la u fe n , z . B .  in  d e r  B e r e c h n u n g  a u f  S . 42  
(„ 5 0 2 4  m m 2 =  5 0 2  c m 2“ ) u n d  in  d e r  A u ffa ssu n g  der 
W ir k u n g s w e is e  d e s  E o u e h é - S c h w e iß b r e n n e r s . A u f S e ite  1 
s in d  w e n ig e  Z e i le n  u n te r e in a n d e r  e r s t  W ö h ler , dann  
T h o m a s  W il ls o n  a ls  E n td e c k e r  d e s  K a lz iu m k a r b id s  be­
z e ic h n e t .

E s  i s t  z u  w ü n s c h e n , d a ß  d e r  V e r fa sse r  se in  B u ch  
e in e r  g r ü n d l ic h e n  N e u b e a r b e itu n g  u n t e r z ie h t ,  u m  seine  
z w e i fe l lo s  w e r tv o l le n  K e n n t n is s e  u n d  E r fa h ru n g en  auf 
d e m  G e b ie te  d e r  a u t o g e n e n  M e ta l lb e a r b e itu n g  w irklich  
d e m  im m e r  g r ö ß e r  w e r d e n d e n  K r e is e  d e r  In te ressen ten  
z u g ä n g ig  u n d  d ie n l ic h  z u  m a c h e n . D r . J . Steingroever.
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W o l d t ,  R i c h a r d :  D as großinduslrielle Beamten­
tum. Eine gewerkschaftliche Studie. Stuttgart, 
J. H. W. Dietz Nachf., G. m. b. H ., 1911. 117 S. 
8°. 0,75 J l ,  g ib . 1 M .

D ie  S c h r if t  v e r f o lg t  a u s g e s p r o c h e n  d e n  Z w e c k , d ie  
U m w a n d lu n g  d e r  B e a m tc n v e r b ä n d o  v o m  H a r m o n ie -  
v er b a n d e  zu r  G e w e r k s c h a f t  z u  fö r d e r n . V e r fa s s e r  s c h ild e r t  
ln e in er  R e ih e  E in z e ld a r s t e l lu n g e n  v e r s c h ie d e n e  B e a m te n -  
K n tc g o r ie n , d a b e i  d e n  G e g e n s a t z  z w is c h e n  „ K a p i t a l i s t “  
u nd  A n g e s te l l t e n  e in s e i t ig  b e t o n e n d . D ie  g le ic h e  T e n d e n z  
b eh errsch t d e n  a l lz u  k n a p p e n  A b r iß  ü b e r  d ie  B e a m te n -  
verb ä n d e . V e r fa s s e r  s ie h t  a ls  Z ie l n u r  d e n  e n g e n  A n s c h lu ß  
der A n g e s t e l l t e n  a n  d ie  H a n d a r b e it e r  u n d  a n  d ie  S o z ia l­
d em o k ra tie . W e n ig s t e n s  M it lä u fe r  d ie s e r  m ü ss e n  s ie  
w erd en , d a  s ie  v o n  d e n  b ü r g e r l ic h e n  P a r t e ie n ,  d ie  s ic h  
j e tz t  „ a u s  w a li l t e o h n is c b e n  E r w ä g u n g e n  a ls  I n te r e s s e n ­
v e r tr e tu n g  d e r  A n g e s t e l l t e n  a u f s p ie le n “ , s p ä te r  d o c h  v e r ­
la ssen  w e r d e n . Dr E _ Hog

F e rn er  s in d  d e r  R e d a k t io n  z u g e g a n g e n :

F ö r s t e r ,  M a x ,  o rd . P r o fe s s o r  fü r  B a u in g e n ic u r w is s e n -  
sc h a fte n  a n  d e r  K ö n ig l .  S ä c lis .  T e c h n is c h e n  H o c h ­
s c h u le  zu  D r e s d e n :  Lehrbuch der Baum aterialienkunde. 
Z u m  G e b r a u c h e  a n  t e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  u n d  z u m  
S e lb s t s t u d iu m . H e f t  I V :  D ie  M e ta l le , n a m e n t l ic h  d a s  
E isen . M it  1 1 0  A b b ild u n g e n  im  T e x t .  L e ip z ig ,  W il­
h e lm  E n g e lm a n n  1 9 1 1 . 2  B l . ,  171  S . 4 ° .  6  J i .

H: D a s  H e f t  b ie t e t  e in e  k u r z e  D a r s te l lu n g  d e r  
E is e n g e w in n u n g  u n d  -V e r a r b e itu n g  u n te r  b eso n d er er  
B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e s s e n , w a s  fü r  d e n  B a u in g e n ie u r  zu  
w isse n  n o tw e n d ig  i s t .  E s  b e h a n d e l t  z u n ä c h s t ,  n a c h  e in e m  
k u rzen  A b r iß  d e r  G e s c h ic h te  d e s  E is e n s ,  in  g e d r ä n g te r  
E o rm  d ie  E in t e i lu n g  u n d  B e n e n n u n g  d e r  E is e n s o r te n ,  
d a s  R o h e is e n  u n d  d ie  v e r s c h ie d e n e n  V e r fa h r e n  fü r  d ie  
H e r s te llu n g  d e s  s c h m ie d b a r e n  E is e n s  u n te r  E in s c h lu ß  
d er E le k tr o s ta h le r z e u g u n g . E in  a u s fü h r lic h e r e s  K a p it e l  
i s t  s o d a n n  d e r  F o r m g e b u n g  d e s  E is e n s  d u r c h  G ie ß e n ,  
S c h m ie d e n , P r e s s e n  u n d  W a lz e n  g e w id m e t .  D e r  n ä c h s te  
A b s c h n it t  b r in g t  e in e  a llg e m e in  g e h a lt e n e ,  a b e r  re ich  
il lu s tr ie r te  U e b e r s ic h t  d e r  M a s c h in e n  zu r  B e a r b e itu n g  
d e s  E is e n s  fü r  B a u k o n s t r u k t io n e n , w ä h r e n d  z w e i  
w e iter e  u m fa n g r e ic h e  K a p it e l  d ie  b a u te c h n is c h  w ic h ­
t ig e n  E is e n e r z e u g n is s o  s o w ie  d ie  P r ü fu n g  d e s  E is e n s  
zu m  G e g e n s tä n d e  h a b e n . A n  v e r s c h ie d e n e n  S te l l e n  
d e s  H e f t e s  i s t  a u f  d ie  v o r l e t z t e  A u f la g e  d e r  b e k a n n te n  
„ G e m e in s c h a f t l ic h e n  D a r s t e l lu n g  d e s  E is e n h ü t te n ­
w e s e n s “  h in g e w ie s e n , d ie  a u g e n s c h e in lic h  d e m  V e r ­
fa sse r  in  v ie le r  B e z ie h u n g  A n r e g u n g e n  g e g e b e n  h a t .  
D e n  S c h lu ß  d e s  B u c h e s  b i ld e n  M it te i lu n g e n  ü b e r  d ie  
M e ta lle  B le i ,  Z in k  u n d  K u p f e r ,  w ie d e r u m  v o r w ie g e n d  
u n te r  d om  G e s ic h t s p u n k te  ih r e r  V e r w e n d u n g  im  H o c h ­
b au  u n d  B a u in g e n ie u r w e s e n . ®

G e s t e s c h i ,  T h . ,  fB ip I.-Q n g., Z iv i l in g e n ie u r  in  B e r lin :  
D ie  Brücke der Wiedergeburt über den T iber in  Bom  
(100 m  Spannw eite). M it  17  T e x t a b b ild u n g e n  u n d  
1 T a fe l . (B e d e u te n d  e r w e ite r te r  S o n d e r a b d r u c k  a u s  
der Z e it s c h r if t  „ B e t o n  u n d  E is e n “  1 9 1 1 .)  B e r lin ,

 ̂W ilh e lm  E r n s t  & S o h n  1 9 1 2 . 2  B l . ,  2 7  S . 4  2 ,4 0  J i .
G r a b o w s k y ,  D r . ph.il. W .:  Elem entare Berechnung der 

Dampfmaschinen. D a r g e s t e l l t  a m  B e is p ie l  e in e r  H e iß -  
d a m p f-T a n d e m -M a s c h in e . M it  6 2  F ig u r e n  im  T e x t  
u n d  a u f  2  T a fe ln  u n d  v ie le n  T a b e lle n . B e r lin , P o l y ­
te c h n is c h e  B u c h h a n d lu n g  (A . S o y d e l)  1 9 1 2 . 2  B l . ,
118 S . 8 ° .  4  J i ,  g e b . 5  J i .

H a m  m a n n ,  D r . H a n s ,  G e r ic h ts a s s c s s o r : D ie w irtschaft­
liche Lage von K anada  m it besonderer Berücksichtigung  
der E isen- u n d  S tahlindustrie . B e r lin ,  J u liu s  S p r in g e r  
1912. 9 5  S . 8 » .  2 ,4 0  J i .

3 i D ie  S c h r if t  v e r d a n k t ,  w ie  in  d e r  E in le itu n g  
a u sg e fü h r t  w ir d , ih r e  E n t s t e h u n g  e in e r  S tu d ie n r e is e ,  
d ie  d er  V e r fa s s e r  im  F r ü h ja h r  u n d  S o m m e r  1911  n a c h  
O st- u n d  M it te lk a n a d a  u n te r n o m m e n  h a t .  D ie  S tu d ie  
b e z w e c k t, d ie  a n  d e r  w ir t s c h a f t l ic h e n  F ö r d e r u n g

D e u ts c h la n d s  te i ln e h m e n d e n  K r e is e  a u f  d ie  r e ic h e n  
A u s s ic h te n  a u fm e r k s a m  z u  m a c h e n , d ie  K a n a d a  in  
H a n d e l  u n d  I n d u s tr ie  b ie t e t ;  o h n e  d e n  A n s p r u c h  zu  
e r h e b e n , d ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  G r u n d la g e n  d e s  L a n d e s  
in  w is s e n s c h a f t lic h e r  D a r s te l lu n g  e r sc h ö p fe n d  z u  b e ­
h a n d e ln , w ill  d ie  S tu d ie  u n te r  v o r w ie g e n d e r  B e r ü c k ­
s ic h t ig u n g  d e r je n ig e n  P u n k te ,  d ie  b is h e r  in  d e r  d e u t s c h e n  
L ite r a tu r  w e n ig  b e a c h te t  w o r d e n  s in d , A n r e g u n g e n  
g e b e n  u n d  z e ig e n , w ie  r a sc h  s ic h  K a n a d a  e n t w ic k e l t  h a t  
u n d  w e lc h o  w e ite r e n  M ö g l ic h k e ite n  fü r  d ie  Z u k u n f t  c s  
e r ö ffn e t . D e r  z w e i te  T e il  d e r  A r b e it  g e h t  im  g le ic h e n  
S in n e  a u f  d ie  b e s o n d e r e n  V e r h ä ltn is s e  in  d e r  E is e n -  u n d  
S ta h l in d u s tr ie  K a n a d a s  e in . S e in  s t a t is t is c h e s  Z a h le n ­
m a te r ia l h a t  d e r  V e r fa sse r  d e n  a m t lic h e n  k a n a d is c h e n  
V e r ö ffe n t lic h u n g e n  e n tn o m m e n , d ie  fü r  1911  a lle r d in g s  
n u r  v o r lä u f ig e  E r g e b n is s e  b r in g e n , d a m it  a b e r  d o c h  
im  w e s e n t l ic h e n  e in  B ild  z e ig e n , w ie  c s  d e r  W ir k l ic h ­
k e i t  e n ts p r e c h e n  d ü r fte . S i

L a n g ,  D r . A l e x a n d e r ,  P a t e n t a n w a l t ,  B e r l in :
D ie D iplom -Ingenieure in  der deutschen V olksw irtschaft. 
V o r tr a g , g e h a lt e n  im  V e r b a n d  D e u t s c h e r  D ip lo m ­
in g e n ie u r e ,  B e z ir k s v e r e in  D ü s s e ld o r f ,  a m  17. O k to b e r
19 1 1 . B e r lin  (W . 5 7 ) , M . K r a y n  1 9 1 2 . 2 2  S . 4 ° .

P r o s t ,  E u g . ,  P r o fe s s e u r  h l ’U n iv e r s it é  d e  L iè g e :  Cours 
de métallurgie des m étaux autres que le fer. P a r is  (1 5 ,  r u e  
d e s  S a in t s -P è r e s ) ,  L ib r a ir ie  P o ly t e c h n iq u e ,  C hr. B e -  
r a n g e r , 1 9 1 2 . I I I ,  8 8 8  S . 8 ° .  G eb . 3 0  fr.

®  D a s  W e r k  b e fa ß t  s ic h  in  g e d r ä n g te r  F o r m  m it  
n a c h s te h e n d e n  M e ta lle n :  Z in k , K a d m iu m , B le i ,  S ilb e r , 
G o ld , K u p fe r , N ic k e l ,  K o b a lt ,  Z in n , Q u e c k s ilb e r ,  
A n t i m o n , W is m u t , A lu m in iu m , P la t in ,  M a n g a n ,  
C h ro m , W o lfr a m , M o ly b d ä n , T it a n  u n d  V a n a d iu m .  
D ie  e in z e ln e n  A b s c h n it t e  b e h a n d e ln  im  a llg e m e in e n  
z u n ä c h s t  d ie  p h y s ik a l is c h e n  u n d  c h e m is c h e n  E ig e n ­
s c h a f te n  d e r  b e tr e f fe n d e n  M e ta lle  s o w ie  d ie  E r z e ,  
a u s  d e n e n  m a n  s ie  g e w in n t ;  d a r a u f  fo lg e n  k u r z e  
M itte ilu n g e n  ü b e r  d ie  h a u p t s ä c h lic h s t e n  P r o d u k t io n s ­
g e b ie t e ,  d e n  H a n d e l  u n d  d ie  V e r w e n d u n g  d e r  M e ta l le ;  
d e n  w e ite r e n  I n h a l t  d e r  K a p it e l  b i ld e t  d a n n  d ie  B e ­
sc h r e ib u n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  V e r fa h r e n  zu r  D a r ­
s t e l lu n g  d e r  M e ta lle . ®

S u s s m a n n ,  L .,  R e g ie r u n g s b a u m e is te r , L im b u r g  ( L a h n ) :  
Oelfeuerung fü r  Lokom otiven, m it  b e so n d e r e r  B e r ü c k ­
s ic h t ig u n g  d er  V e r s u c h e  m it  T e e r ö lz u s a tz fe u e r u n g  
b e i d e n  p r e u ß is c h e n  S ta a t s b a h n e n . N a c h  e in e m  im  
V e r e in  d e u tsc h e r  M a s c h in e n -I n g e n ie u r e  z u  B e r lin  
g e h a lte n e n  V o r tr a g e . M it  4 1  T e x t f ig u r e n . B e r l in ,  
J u liu s  S p r in g e r  1 9 1 2 . 2  B l . ,  7 8  S . 8  °. 3  JC.

Taschenbuch der Kriegsflotten. X I I I .  J a h r g a n g , 1 9 1 2 . 
M it  te i lw e is e r  B e n u tz u n g  a m t lic h e r  Q u e lle n . H e r a u s ­
g e g e b e n  v o n  B . W e y e r ,  K a p it ä n le u t n a n t  a . D .  M it  
9 2 5  S e h if fs b ild e r n , S k iz z e n  u n d  S c h a t te n r is s e n . M ü n c h e n ,  
J . E . L e h m a n n s  V e r la g  1 9 1 2 . 5 7 6  S . 8  °. G eb . 5  M.

®  D ie  n e u e  A u s g a b o  d e s  T a s c h e n b u c h e s  z e ig t ,  
w ie  d ie  v o r a u fg e g a n g e n e n , d a s  u n a b lä s s ig e  B e m ü h e n  
d e s  H e r a u s g e b e  s ,  d e n  I n h a l t  d e s  W e r k e s  n ic h t  n u r  a u f  
z e itg e m ä ß e r  H ö h e  z u  h a lt e n ,  s o n d e r n  ih n  n a c h  M ö g lic h ­
k e i t  n o c h  z u  v e r v o llk o m m n e n . D ie  F l o t t e n l is t e n  g e b e n  
d e n  S ta n d  v o m  N o v e m b e r  1 9 1 1  w e d e r  u n d  s in d  in  
ih r e m  B ild e r te i l  v ie l f a c h  e r n e u e r t  u n d  v e r m e h r t  w o rd en . 
A n  d e m  A b s c h n it t  „ S e e in te r e s s e n “  h a t  d ie s e s  M al 
P r o f. D r . B e r n h a r d  H a r m s ,  d e r  D ir e k to r  d e s  S t a a t s ­
w is s e n s c h a f t l ic h e n  I n s t i t u t s  d e r  U n iv e r s i t ä t  K ie l ,  m it ­
g e a r b e ite t .  3»

T o l k m i t ,  G ., K ö n ig l ic h e r  B a u r a t :  Leitfaden  fü r  das 
Entw erfen u n d  die Berechnung gewölbter Brücken. D r it t e  
A u fla g e . N e u  b e a r b e it e t  v o n  A . L a s k u s ,  R e g ie r u n g s ­
r a t . M it  4 2  T e x ta b b ild u n g e n . B e r lin , W ilh e lm  E r n s t  & 
S o h n  19 1 2 . V I ,  1 1 6  S . 8  °. 5  J f ,  g e b . 5 ,8 0  J t .

Vorschriften fü r  das Entw erfen der B rücken m it eisernem  
Ueberbau a u f den  P reußischen Staalseisenbahnen. E in ­
g e fü h r t  d u r c h  E r la ß  v o m  1. M ai 1 9 0 3 . H ie r z u  8  T e x t ­
a b b ild u n g e n . F ü n f t e ,  e r w e ite r te  A u f la g e . M it  E r la ß  
v o m  3 1 . D e z e m b e r  1 9 1 0  b e tr . L a s t z u g  B . B e r l in ,  
W ilh e lm  E r n s t  & S o h n  19 1 2 . 15  S . 4 ° .  0 ,6 0  J t .
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Vereins  - Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Jahrhundertfeier Krupp.

A n lä ß l ic h  d er  h u n d e r ts te n  W ie d e r k e h r  d e s  G e b u r ts ­
t a g e s  v o n  A l f r e d  K r u p p  h a t  fo lg e n d e r  T e le g r a m m -  
w e c h s e l s t a t t g e f u n d e n :

K r u p p , E s se n r u h r .

D e r  h u n d e r t s t e  G e b u r ts ta g  v o n  A lfr e d  K r u p p  i s t  
a u c h  fü r  d e n  V e r e in  d e u t s c h e r  E is c n h ü t t e n le u t e  e in  
G e d e n k ta g  v o n  h ö c h s t e r  B e d e u tu n g . W ir  e r in n e r n  
u n s  b e w u n d e r n d  d e r  g e w a lt ig e n  A r b e it ,  d ie  d e r  g e n ia le  
S c h ö p fe r  d e s  W e lt r u f s  I h r e s  U n te r n e h m e n s  g e l e i s t e t  
h a t ,  u n d  r u fe n  g le ic h z e i t ig  d e m  N a c h fo lg e r ,  d e r , g le ic h w ie  
u n s e r  u n v e r g e ß lic h e s  E h r e n m it g l ie d  F r ie d r ic h  A lfr e d  
K r u p p , d a s  k o s tb a r e  E r b e  tr e u  g e h ü t e t  u n d  z u  u n g e ­
a h n te m  A u fs c h w u n g  g e b r a c h t  h a t ,  e in  fr o h e s  G lü c k ­
a u f  zu  w e ite r e m  e r fo lg r e ic h e n , fü r  d a s  V a te r la n d  s e g e n s ­
r e ic h e n  W ir k e n  zu .

V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e .

D e r  V o r s itz e n d e :  

Springorum.
D e r  G e sc h ä fts fü h r e r :  

Scltrödler.

V e r e in  d e u ts c h e r  E is c n h ü t te n le u t e ,  D ü s s e ld o r f .

D e r  f r e u n d lic h e  A u s d r u c k  d e r  A n t e i ln a h m e  d e s  
V e r e in s  d e u ts c h e r  E is e n h ü t t e n le u t e  a n  d e m  h e u t ig e n  
F e s t t a g e  d e r  F ir m a  u n d  d er  F a m i l ie  K r u p p  h a t  d ie  
A n g e h ö r ig e n  d e r  W e r k e  w ie  m e in e  F r a u  u n d  m ic h  g a n z  
b e s o n d e r s  e r fr e u t . W ir  d a n k e n  d e m  V e r e in  u n d  s e in e n  
M itg lie d e r n  r e c h t  h e r z lic h  fü r  d e n s e lb e n  w ie  fü r  d ie  
g u t e n  W ü n s c h e  fü r  d ie  Z u k u n f t . A u c h  w ir  e r h o ffe n  
v o n  ih r , d a ß  s ic  d e n  K r u p p s c h e n  W e r k e n  g e s t a t t e n  
w ir d , zu  E h r e n  d e s  d e u t s c h e n  V a te r la n d e s  u n d  z u m  
S e g e n  v ie le r  w e it e r  z u  a r b e ite n . G lü c k a u f!

K rupp  Bohlen Halb ach.

Für die Vereinsbibliothek sind eingegangen:
(Die Einsender sind durch •  bezeichnet.)

Vorträge und Berichte [des] Deutsche[n] M useum[sJ*t 
M ü n c h e n . 8  °.

H e f t  7 . B i e r i n g o r ,  E m i l :  Telegraphie. V o r tr a g .  
[ 1 9 1 2 .]  3 0  S .

H e f t .  8 . B i e r i n g e r ,  E m i l :  Telephonie. V o r tr a g .  
[1 9 1 2 1 . 2 5  S .

H e f t  9 . v a n ’t  H o f f ,  D r . 3)r.»(jn g. J .  H . :  Das 
Teyler- M useum in  Haarlem und die Bedeutung histo­
rischer Sammlungen für Naturwissenschaft und Technik. 
V o r tr a g . [ 1 9 1 2 .]  10  S .

H e f t  10 . D u i s b e r g ,  D r . S)r.«Q;nG- C .: Die Wissen­
schaft und Technik in  der chemischen Industrie m it

besonderer Berücksichtigung der Teerfarben-Induslrie. 
[ 1 9 1 2 .]  2 5  S .

Aenderungen in  der Mitgliederliste.

Beckmann, J '., I n g . ,  B u r e a u c h c f  d e r  G e w e r k s c h a f t  G rillo , 
F u n k e  & C o ., G e ls e n k ir c h e n -S c h a lk e .

Blanchart, Georg, I n g .  u . P r o k u r is t  d e s  D e u t s c h e n  G u ß ­
r o h r v e r b a n d e s , G . m . b . H . ,  C ö ln , H a n s a r in g  9 3 .

Fürth, D r . Hugo, C h a r lo t tc n b u r g  4 ,  M o m m s e n s tr . 61 .
Gauliier, Emile, I n g . ,  A t t a c h é  à  la  D ir e c t io n  A c ié r ie s  du  

D o n e t z ,  D r o u j k o w k a , G o u v . E k a t e r in o s la w , R u ss la n d .
Hammer, R .,  fö ip I .-Q n g ., H ü t t e n in s p e k to r ,  B r e s la u  18, 

G ü n th e r s tr . 15.
Hö/inghoff, Wilhelm, H ü t t e n d ir e k t o r ,  M o n tr e u x , S ch w e iz , 

V illa  V n g o .
K am p, Hermann, ® ip l.> ^ n g ., S a a r b r ü c k e n  3 , M ain zer­

s t r a ß e  1 31 .
Kloeber, M ., O b e r in g e n ie u r  d e r  W e s t f .  S ta l ih v . ,  B o ch u m , 

H a t t in g c r s t r .  7 4 .
M üller, Heinrich, H ü t t e n in g e n ie u r  d e r  G u te h o ffn u n g s ­

h ü t t e ,  O b e r h a u s e n  i. R h c in l . ,  E s s e n c r s tr .  100 .
Pclersen, Albert S .,  I n g e n ie u r  d e r  D e u ts c h -L u x e m b .  

B e r g w .-  u . H ü t t e n - A .- G . ,  A b t .  R itm e l in g e r  u . O e ttin g er  
H o c h o f e n w .,  R ü m e l in g e n , L u x e m b u r g .

Peun, Johannes, I n g e n ie u r ,  H ö r d e  i. W .,  W ie se n s tr . 10.
Pospischil, Hermann, I n g e n ie u r  d e r  H a h n ’s c h e n  W erk e , 

A . G ., B e r l in  W  9 , K ö n ig g r iit z c r s tr .  6 .
Schaefer, Franz, I n g . ,  t e c h n . L e i t e r  d e r  F r ied r ich -W il-  

h c lm s - E is e n h ü t t e ,  G r a v e n h o r s t  b e i H ö r s t e l  i. W .
Schöner, Carl, H o c h o fe n c h o f  d e r  W e s t f .  E is e n -  u . D r a h tw ., 

A . G ., A p le r b e c k .
Schulz, Erdmann, S ip l .- Q u g .,  L in d o w , K r e is  R u p p in , 

B r e it e s t r .  2 0 .

N e u e  M i t g l i e d e r :

Bögd, Wilhelm, H ü t t e n d ir e k t o r ,  H a t t in g e n  a . d . R uh r.
Ebeling, Wilhelm, H a m b u r g  1 , B e r g s tr .  7 .
Löffler, Gotlhold, I n g e n ie u r  d e r  G e w e r k s c h a f t  G rillo, 

F u n k e  & C o ., G e ls e n k ir c h e n , A ls e n s t r .  12.
Volker, D irk, I n g e n ie u r  d e r  N e d e r la n d s c h e  M a a tsch a p p y  

t o t  h e t  v e r r ic h t e n  v a n  M y n b o u w k u n d ig e  W erken , 
H e e r le n , H o l la n d ,  O r a n j e - N a s s a u - S t r .  35 .

Wagner, Gustav, I n g e n ie u r ,  M a g d e b u r g -B u c k a u , N eu e ­
s t r a ß e  14 .

Weustenfeld, Friedrich, G ie ß e r e i -B e tr ie b s in g e n ie u r  d er  Ma- 
s e h in e n f .  T h y s s e n  & C o ., A . G ., M ü lh e im  a . d . R uh r, 
M e lü n g h o fe r s tr . 6.

f ,V e r  s t o r b e n .

Lchmcnt, Wilhelm, F r ie d e n a u . 2 5 . 4 .  lO lß .' '
N auen, W ilhelm, Z iv i l in g e n ie u r ,  D ü s s e ld o r f .  18 . 3. 1912.
Schröder, H einrich, O b e r r e g ie r u n g s r a t  a . D .,  Cöln. 

2 4 . 4 . 1 9 1 2 .

E in er  Anregung aus dem Leserkreise unserer Zeitschrift entsprechend, sind wir nicht abgeneigt, die 
monatlich erscheinende

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u
von „Stahl und Eisen“ am Schlüsse des Jahres in einem S o n d e r b a n d e  zu vereinigen, der den Inhalt der 

zwölf monatlichen Folgen der „Zeitschriftenschau“ in einheitlicher Form zusammenfaßt.
Indem wir wegen der Einzelheiten (Preis usw.) dieser Veröffentlichung auf die Anzeige verweisen, die 

wir früher (zuletzt auf S. 600 der Nr. 14) an dieser Stelle haben abdrucken lassen, bemerken wir, daß für 
etwa noch ausstehende Bestellungen dem vorliegenden Hefte eine P o s t k a r t e  beigefügt ist, die wir zu baldiger 

Benutzung empfehlen möchten, ehe der erhöhte Preis der „Zeitschriftenschau“ in Kraft tritt.

D ü s s e l d o r f  74, im Mai 1912. Redaktion
Breite Straße 27. von

„Stahl und Eisen“.


